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täglich abends mit Ausschluß der S o n n - und Festtage. —  B e zu g S p re ls  stir Thor» 
N . E  U"d Vorstädte frei tus H aus vierteljährlich 2.28 Mk., monatlich 75 P f ,  von der 
"-Ich-sts. und den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1.80 Mk.. monatlich 60 Ps.. durch 

° tröst bezogen ohne Zustellung-gebühr 2.00 Mk.. mit Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 P f.

^istleitung >,nd Geschäftsstelle: Katharinenstrahe Nr. 4. 

«nd Telegram Ä ldreN e^ ^ .P r e s s e ,  T h o r n .«

Zusendi

Anzeiger für Stadt «nd Land
(Tljornrr Presse)

außerhalb Westpreußeus und P olens und durch Vermittlung 15 P f.,) für Anzeigen mit Platz- 
vorschrift 2b P l. I m  Reklameteil kostet die Zeile 60 P f. Rabatt nach Tarif. —  An'zeigeuaufträge 
nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des I n -  und A uslandes. Anzeigen­
annahme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thor», Donnerstag den 3s. März >«M. Druck und V e r la g  der C . D o m b r o w s k i' s c h e u  Buchdruckerei in  T h orn . 
Verantwortlich für die Schristleitung: H e in r .  W a r L m a n n  in Thor».

""gen sind nicht an  e ine P er so n , sondern an die S ch r iftle itn n g  oder G eschäftsstelle zu  richten. - -  B e i  E insendung redaktioneller B e iträ g e  w ird gleichzeitig A n g ab e  d es  H o n o ra rs  erb eten ; nachträgliche F ord eru n gen  
können nicht berücksichtigt w erd en . Unbenutzte E in send u n gen  w erden  nicht au fbew ahrt, u n ver lan gte  M anuskripte nur zurückgeschickt, w en n  d a s  P o stge ld  für die Rücksendung b e igefü gt ist.

Reichskanzler v. vethmann hollweg
befind  Stadt am Tiber verlassen und 
Nack --4 der Heimfahrt. Seine Reise
gebahi anscheinend gute Ergebnisse
Erdtols- friedlichen Entwicklung unseres
Mann b M u te  kommen werden. Herr v. Beth- 
Unb^^Ehort zu den Persönlichkeiten, denen 
Zeopn.-^M  von vornherein mit Vertrauen 
Und Er hat nichts glänzendes
der ^MUerndes ^  sich,- er tr i t t  nicht auf mit 
riert ^  bestrickend zu wirken; er ope-
der Pernunftgründen, was ja manchem, 
trockp» ^ .e iu  prasselndes Feuerwerk sieht, 
orie r ^ r ^  ^ugweilig erscheint. Leuten mit 
Dem ei-nk Phantasie ist er nicht sympathisch, 
als d-» deutschen Wesen aber erscheint er 
solck ^chte Mann am rechten Platze. Als 
erkannt » ^  übrigens auch im Auslande an- 
Rin im Auslande bringt man ihm
Unser- w von Vertrauen entgegen.
Habei s-'M.Muugen zu den übrigen Mächten 
Politik ^ ^^dem  er an derSpitze der deutschen 
glaubt k vffensichtlich gebeffert. Man
haltia hält ihn nicht für Hinter­
hand darf wohl annehmen, daß derDrei-
2uirin s den Besuch des Kanzlers im 
E>err « durch die Unterredungen, die
S ta a t s - th m a n n  Hollweg mit italienischen 
fabren hatte, eine Befestigung er­
haben n Wan wird in Ita lien  erkannt 
an der ^  - ^u n g e  Herr v. Vethmann Hollweg 
grünn der deutschen Geschäfte steht, auf­
weine 2 ^  Dreibundverhältnisses an Ita lien  
als sein ^ "^ u g en  gestellt werden, die es 
konnte b"2nteressen zuwiderlaufend ansehen 
8reunt>° ^ .?" .w ird  immer gut tun, an seine 
F r e u n d s » ! ! ^ ^  wenig Ansprüche zu stellen. 
Man r>n ^EU  bekommen bald ein Loch, wenn 
F re u n d  - einen oder anderen Seite allzuviel 
^-noschaftsdientte l l - i l^  An dem Umstand.

deutschen Reichs-
d°ß d E d M s t e  h-iM .
kanzlerc- ^^wesenheit des ___ _
nist-rlrir-*" Rom mit einer italienischen Mi- 
hämisrü̂  ^fuurmenfiel, sind hier und da 
anaed-s 4 Bemerkungen geknüpft worden. Wenn 
rade mi4 >^°^den ist, die Ministerkrise sei ge- 
- - "  Rücksicht auf den Besuch des HerrnPethmaworden H°Uweg in Rom herbeigeführt 
ein das so unsinnig, daß darüber kaum
lo§ für^ n" ""lie ren  ist. Es wäre ja zweifel- 
nicht angenehmer gewesen,_______. wenn

^  lust die Ministerkrisis ausgebrochen 
-Über das Ergebnis der persönlichen 

uug Herrn v. Vethmann Hollwegs

wäre.

^uirin^s"^ Verrn v. Vethmann Hollwegs im 
fchen uud seiner Aussprache mit italieni- 
riert ^Männern wird dadurch nicht alte- 
Ltalien ^  °ft genug erlebt, daß in
getreten an die Spitze der Geschäfte
standen d^e, solange sie in der Opposition 
dann »r- Dreibund bekämpften, und sich 
Css < warme Freunde desselben betätigten. 
-  a nur an Caspri erinnert. Auch der^  Easp
der ikw ^Reichskanzlers im Vatikan hat in 
wichen P^ssezu recht wenig sinn-

dem
. », - ^  preußische Eesandt-

parte. das ^ " k a n  befindet, der Villa Bona-

Mußte  ̂̂ ^ M rk u n g e n  Anlaß gegeben. 
Grbäud- - "  Umstand herhalten, daß an 

°-in N . « 7 " " « I c h - «
Rachd-n, ^  päpstliche Wappen angebracht ist. 
fkrndtsckokk ^  Gebäude von der preußischen Te­
utsche Mn wurde, ist auch das preu-
bloßer angebracht worden. Es ist ein
dem vrei.^E ' d^b das päpstliche Wappen über 
B o n a v a m °? ^  st^ht. Der Erbauer der Villa 
das 5,-,,.. h^t schwerlich daran gedacht, daß 
deherbera°n die preußische Gesandtschaft
sandten b - i , , .  -"*e- Für den preußischen Ee- 
Anlaf, ^  päpstlichen Stuhle aber lag kein 
bäudes -i, 'r, bildnerischen Schmuck des Ee- 
bringuna ^^^itigen. Zu behaupten, die An­
säen ?>eiden Wappen an der preußi-
sächlich ^d tsch ast sei das Symbol für ein tat- 
ßischen «-M M desVerhältnis.weil in dem preu- 
ein und >,->>: M d  in der römischen Weltkirche 
liche Kiv>>/ - be Geist herrsche, ist eine lächer- 
das von Natürlich muß da auch wieder
Uch g e b r a i ,^ " ^  vethmann Hollweg gelegent- 
hängiokefM^ Wort von der gottgewollten Ab- 
v. B ethm ann^°!?n- Dieses Wort hat Herr 

ymann Hollweg als Z itat gebraucht und

zwar unter ausdrücklicher Berufung auf dessen 
Urheber, der kein Geringerer ist, als der erste 
deutsche Reichskanzler, Fürst Otto v. Bismarck! 
Will man vom F ü r s t e n  B i s m a r c k  viel­
leicht auch behaupten, daß er die Herrschaft des 
Papsttums über das deutsche Kaisertum an­
erkannt hätte? Allerdings, auf dem Standpunkt 
hat auch er sich nicht gestellt, daß Millionen 
unserer Volksgenossen, die sich zur katholischen 
Kirche bekennen, ohne Not vor den Kopf gesto­
ßen werden sollten. Er hat den Kulturkampf 
geführt als einen politischen Kampf zur Ver­
teidigung des neugeschaffenen deutschen 
Reiches, nicht als einen Kampf gegen religiöse 
Überzeugungen. —L.

Uulturtag.
Was früher humane Bildung, geistiger Fort­

schritt, wohl auch Zivilisation war, heißt man heute 
Kultur. Das Wort kann viel und kann wenig 
bedeuten. Kultur ist Pflege des Guten und 
Schönen, ist in geistiger und religiöser Beziehung 
Vertiefung der Lebensanschauung und Duldsamkeit, 
ist ein Zustand, in dem möglichst weite Kreise des 
Volkes ideelle und gesellschaftliche Bildung besitzen. 
Wertlos dagegen ist das Wort Kultur als poli­
tische Ph><e.

Da hat in Berlin zu Ostern ein sogenannter 
Kulturtag stattgefunden. Die äußere Veranstaltung 
lag in den Händen einer Konzertdirektion; der 
Zutritt war gegen Karten zu 4, 3, 2 und 1 Mark 
gestattet. Es wurden eine Reihe von Vortrügen 
über Kultur und Internationalismus, Religion 
und Sittlichkeit, preußische Verwaltung und Kultur 
geboten. Der eine Redner, Professor Drews aus 
Karlsruhe, der Jesus als historische Persönlichkeit 
leugnet, ging zwar davon aus, daß es eine religions­
lose Moral nicht gebe, verlangte aber eine neue 
Religion als Boden der Sittlichkeit. Der andere 
Redner forderte die Abschaffung der Pfarrer, da 
das Volk die Kirche als Vermittlerin zu Gott über­
haupt nicht mehr brauche. Ein dritter Redner, 
Professor Walter Schücking-Marburg, behauptete, 
wir würden, wenn eine internationale Abrüstung 
zustande käme, eine Zeit erleben, in der wir aus 
Künstlern einen Sophokles, einen Aristoteles oder 
einen Euripides sich entwickeln sähen. Dr. Viel- 
haber aus Karlsruhe meinte, der Kanzler von 
Vethmann Hollweg scheine die letzten 25 Jahre ver­
schlafen zu haben, da er von einer Stagnation der 
heutigen Zeit spreche. Der Herr hat offenbar die 
Rede, in der Herr von Vethmann von einem 
unbehaglichen Gefühl einer kulturellen Stag­
nation, namentlich im Schulwesen und auf kirch­
lichem Gebiete, sprach, nicht gelesen oder nicht ver­
standen. Lothar Schücking endlich, der gewesene 
Bürgermeister von Husum, behauptete, die Kultur- 
rückständigkeit in Deutschland beruhe zum großen 
Teile auf der preußischen Gesetzgebung, die konser­
vative Herrschaft sei kulturwidrig, unsere Zustände 
näherten sich immermehr den russischen rc.

Hier wird deutlich, wie die Kultur als Schlag­
wort für demokratische Parteizwecke mißbraucht 
wird. Wahre Kultur verträgt sich nicht mit partei­
politischer Tendenz, und mit platten Redensarten 
werden keine Kulturfortschritte gemacht. Das an­
spruchsvolle Aushängeschild „Kulturtag" kann nicht 
darüber täuschen, daß nur mehr oder weniger seichte 
Ware an die Kundschaft verabreicht worden ist.

G

Dar Gardeprinzip.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Der Streik um die mehr oder minder ge­
ringe Tüchtigkeit unserer diplomatischen Ver­
treter im Auslande, bisher ein Thema nament­
lich für alldeutsche Kreise, ist neuerdings mit 
besonderem Eifer von der Linken im Reichs 
tage aufgenommen worden. Der jungliberale 
Abgeordnete Stresemann, seines Zeichens Ge­
neralsekretär des Verbandes sächsischer I n ­
dustriellen, hat sich im Parlam ent und in den 
Zeitungen mit dem Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes wegen des „Eardeprinzips" 
in unserer Diplomatie auseinandergesetzt. 
Damit schiebt man die ganze Frage auf ein 
falsches Geleise. Dem deutschen Volke kann es

vollkommen gleichgiltig sein, ob seine Ge­
sandten im Auslande adlig oder bürgerlich 
sind; intelligent sollen sie sein und eine kräf­
tige Portion deutschen Nationalgefühls besitzen, 
das ist die Hauptsache. Leider scheint sich 
unsere Regierung auf das unsichere Terrain 
der Debatte, so wie es von der Linken gewählt 
worden ist, begeben und zu dem praktischen 
Nachweis entschließen zu wollen, daß sie „auch 
anders könne" und das bürgerliche Element 
heranzuziehen gewillt sei. Wenigstens ist so­
fort nach Stresemanns Artikeln ein junger 
bürgerlicher Diplomat Dr. jur. Boesch, ein 
Sproß der bekannten rheinischen Industriellen­
familie, zum Legationssekretär ernannt 
worden.

Natürlich, nichts leichter wie das, wir 
haben genug reiche junge Leute aus dem 
Bürgerstande, die es im sportlichen und gesell­
schaftlichem Leben mit jedem Aristokraten auf­
nehmen können, auch an den nötigen P rü ­
fungen nicht scheitern und gern in den nun 
einmal vornehmsten Stand der Diplomatie 
eintreten. Der jetzige Freiherr v. Schöen war 
ja einst auch nur ein einfacher Herr Schoen 
und wurde später, nach dem Durchgang durch 
ein hessisches Dragonerregiment, erst geadelt. 
Sieht man die Listen unserer Diplomatie 
durch, so findet man überhaupt verhältnis­
mäßig viel Geldadel; von einem Gardeprinzip 
insofern, als darin ein Heranziehen blos alter 
Namen verstanden wird, kann also nicht die 
Rede sein. Aber auch mit diesen aus dem 
Bürgerstande entnommenen Diplomaten ist 
man rechts wie links sehr oft unzufrieden, 
sodaß sogar Freisinnige zu dem Urteil kommen, 
da sei ihnen ein rechter Junker schließlich doch 
noch lieber, denn der söge das weltmännische 
Diplomatentum gleich mit der Muttermilch 
ein, habe von Natur ein Lismarckisches Auf­
treten und besitze überall in der Welt wertvolle 
Beziehungen in führenden Kreisen. Nein, wo­
her wir den jungen Ersatz nehmen, das ist wirk­
lich nicht die Kernfrage, sondern darum han­
delt es sich, daß erfahrene Männer von großen 
Geistes- und Charaktereigenschaften in gereif­
ten Jahren in die Diplomatie übernommen 
werden sollten, ohne der jahrelangen bureau- 
kratischen Vorbildung zu bedürfen.

Nach diesen Grundsätzen handeln die Ame­
rikaner und fahren dabei ausgezeichnet; nach 
diesen Grundsätzen könnten auch wir handeln, 
denn wir besitzen nicht nur in unserer I n ­
dustrie, die so viele einzigartige knorrige E r­
scheinungen ä 1a Kirdorf hervorgebracht hat. 
sondern auch in anderen Berufen genügendes 
Menschenmaterial für den diplomatischen Be­
ruf. I n  den alten Zeiten Bismarcks, kurz nach 
1866 sind Heyking, Ungern-Sternberg, Eckart 
und andere in den auswärtigen Dienst über­
nommen worden, ohne jemals vorher in ihm 
gestanden oder ein entsprechendes Examen ge­
macht zu haben. Man will es nur nicht ein- 
gestehen, was der leitende Gedanke dabei ist, 
wenn eine Art „Gardeprinzip" aufrecht er­
halten wird. Der deutsche Beamte ist der welt­
bekannte Typus absolutester Korrektheit in ge­
schäftlichen Dingen; insbesondere unsere Di­
plomaten pflegen wohl das Eeldausgeben zu 
verstehen, aber nicht selber erwerbstätig zu 
sein. Nun befürchten manche leitenden Geister, 
daß es damit anders werden könnte, wenn erst 
Leuter aus allerlei Berufen, die nur intelli­
gent sind, und sonst nichts, zu Vertretern des 
Reiches ernannt werden, — man würde dann 
über kurz oder lang Geschäfte machende Bot­
schaftsräte und Provisionen einsteckende Lega­
tionssekretäre erleben und, wie es in andern 
Ländern schon vielfach der Fall ist, die Börse 
noch mächtiger wie bisher in der Diplomatie 
vertreten sehen. W ir müssen gestehen, daß diese 
Besorgnis nicht völlig von der Hand zu weisen 
ist. Die Frage des Ersatzes unserer Diplo­
maten ist so delikat, daß sie überhaupt nicht 
über einenLeisten nach irgend einem Prinzip zu 
entscheiden ist, sondern sie bedarf eben eines 
ganzen Mannes in der Leitung unserer aus­
wärtigen Politik, der seine Leute zu finden 
und an die rechten Posten zu stellen weiß.

Politische Tagesschau.
Die preußische Staatsschuld.

Nach dem dem Abgeordnetenhause zuge­
gangenen 61. Bericht der preußischen S ta a ts -  
schuldenkommission über die Verw altung des 
Staatsschuldenwesens stellte sich die preußische 
Staatsschuld am 31. M ärz 1909 auf nahezu 
8̂ /1 M illiarden Mark, nämlich 8 744 771 738  
Mark.

Zur Lage im Baugewerbe 
teilt die „B auw elt" mit, es werde allem A n ­
schein nach zur Ablehnung der Borschläge, die 
von den Arbeitgebern gemacht sind, durch die 
Organisation der Arbeiter kommen, sodaß 
dann Anfang April die Aussperrung der 
Arbeiter in den Betrieben aller M eister, die 
dem Arbeitgeberverbande angehören, erfolgen 
würde. D ie Arbeiter würden auf den Bauten  
Nichtorganisierter Meister weiterarbeiten. E s  
darf wohl die Hoffnung ausgesprochen werden, 
daß doch noch eine E inigung zustande kommt.

Abberufung des Freiherrn v. Gebsattel.
Der bayrische M ilitärbevollmächtigte in 

B erlin  Generalmajor Freiherr von Gebsattel, 
der zum G eneralleutnant heransteht, wird mit 
seiner Beförderung demnächst von B erlin  ab­
berufen werden und in die Front zurücktreten. 
E s wird nach dem „Tag" versichert, daß die 
Veranlassung hierzu lediglich seine bevor­
stehende Beförderung zum G eneralleutnant 
bilde, die e s wünschenswert erscheinen lasse, 
daß er wieder ein rein militärisches Kommando 
übernehme. M an  wird sich erinnern, daß 
Freiherr von Gebsattel bei dem bekannten 
Zwischenfalle des Herrn von Oldenburg im 
Reichstage eine R olle gespielt hat.

Gouverneur von Schuckmann.
Den „Windhuker Nachrichten" zufolge hat 

sich der bisherige Gouverneur von Deutsch- 
südwestasrika v. Schuckmann etwa eine Woche 
vor seiner Abreise, gelegentlich einer Abend­
gesellschaft dahin geäußert, die Möglichkeit 
seiner Rückkehr a ls G ouverneur sei ausge­
schlossen wegen der großkapitalistischen Politik, 
die er nicht mitmachen könne; dann aber auch 
wegen des schweren V orw urfs, den S ta a t s ­
sekretär v. D em burg im Reichstage gegen die 
BeaM ten der Kolonie erhoben hätte. Dreißig  
Jahre diene er seinem Kaiser und habe nie­
m als auch nur einen V erw eis erhalten, und 
jetzt müsse er sich diesen schweren Vorwurf 
vor der breiten Öffentlichkeit machen lassen.. 
Der Gouverneur soll noch hinzugefügt haben, 
die Herren könnten dies einem jeden, der es 
hören wolle, wiedersagen.
Aenderung in der holländischen Verfassung.

Die Königin von Holland hat eine S ta a ts ­
kommission zur Beratung von Änderungen 
der Verfassung eingesetzt. Präsident der 
Kommission ist der M inister des In n ern  
Dr. Heemskerk, Vizepräsident M itglied des 
S e n a te s  R oell. Der Kommission gehören 
ferner an M itglieder der Ersten und Zweiten  
Kammer verschiedener Parteirichtung und drei 
höhere Staatsbeam te.

Die politische Lage in Europa.
D a s offiziöse W iener „Fremdenblatt" 

schreibt zu dem römischen Kommunique über 
den Besuch des deutschen Reichskanzlers: 
D a s Kommunique bekräftige aberm als, daß 
das Bundesverhältn is zwischen dem deutschen 
Reich und Osterreich-Ungarn zu einander und 
zu Ita lien  eine unverrückbare Grundlage der 
europäischen Politik sei. Vergleiche man diese 
neueste Kundgebung mit dem W iener und 
Berliner Kommunique und nehme man hinzu 
das kürzlich in W ien aufgegebene Kommunique 
über die Wiederherstellung normaler diplo­
matischer Beziehungen zwischen Österreich- 
Ungarn und R ußland, und berücksichtige man 
schließlich die neueste Gestaltung der B e ­
ziehungen zwischen der Türkei einerseits und 
B ulgarien und Serbien  andererseits, so er­
gebe sich ein erfreuliches B ild  der allgemeinen  
Lage, namentlich derjenigen in Südosteuropa.



Gegen das Verbrechertum im  Heere.
Die französische Deputiertenkammer hat 

das Gesetz betreffend Ausschließung der 
strafrechtlich Verurteilten aus der Armee des 
Mutterlandes angenommen.

Der französisch-amerikanische Zollvertrag 
ist am Dienstag von der französischen Depu­
tiertenkammer einstimmig angenommen worden.

Des englische Unterhaus 
trat am Dienstag nach der kurzen Osterhause 
wieder zusammen und begann sofort die all­
gemeine Beratung über die Resolution be 
treffend das Oberhaus und die Dauer der 
Parlamentssession.

Finnlands künftige Verfassung.
Der Kaiser hat am Sonntag ein F inn­

land betreffendes Manifest unterzeichnet, 
welches befiehlt, den durch den Ministerrat 
dem Kaiser unterbreiteten Gesetzentwurf über 
die Veröffentlichung nur Finnland betreffender 
Gesetze und der Gesetze allgemein-staatlicher 
Bedeutung in der Reichsduma und im Nsichs- 
rat einzubringen und ferner dem finnischen 
Landtag zu gestatten, über den In h a lt des 
Gesetzentwurfes ein Gutachten abzugeben, 
das dann der Beratung der Reichsduma und 
des Reichsrats unterliegen soll. —  Unmittel 
bar darauf ist dann der Reichsduma die 
Gesetzesvorlage zugegangen, welche die Vor­
schriften über die Gesetzgebung für Finnland 
enthält. Danach werden Gesetze, welche nicht 
nur Finnland allein betreffen, sondern all­
gemeinstaatliche Bedeutung haben, durch die 
reichsgesetzgebenden Körperschaften bestätigt. 
N ur die innere finnländische Angelegenheiten 
betreffenden Gesetze unterliegen der Be­
stätigung der gesetzgebenden Körperschaften 
Finnlands. Die Grundlagen der inneren 
Verwaltung Finnlands werden festgestellt und 
verändert im Wege der allgemeinen Gesetz­
gebung auf In itia tive  des* Kaisers. Das Ex- 
poft zu der Gesetzesvorlage über Finnland 
weist nach, daß Alexander I .  mit dem 
finnischen Volk auf dem Landtage in Borgao 
(im Jahre 1809) keinen Vertrag über die 
künftige politische Verfassung Finnlands ab­
geschlossen habe. Das Versprechen weitest- 
gehender Vorrechte sei eine Aktion monar­
chischer Gnade und Großmut gewesen. In s ­
besondere seien auch keine internationalen 
Verpflichtungen hinsichtlich der Rechte und 
Vorrechte Finnlands eingegangen worden 
Es existiere kein Akt, der Finnland zuni 
Staate erhebe oder von der Schaffung einer 
besonderen finnländischen Staatsgewalt spreche. 
Finnlands Autonomie basiere auf dem guten 
W illen der russischen Staatsgewalt. Das 
übergreifen der finnischen Gesetzgebung aus 
dem örtlichen in das allgemeinstaatliche Ge­
biet beruhe auf zufälligen Schwankungen der 
gesetzgeberischen Praxis.

Eingestellte dänische Bieheinfuhr.
23 Prozent des von Dänemark einge­

führten Rindviehs wurden, da sie auf Tuber- 
kulinimpfung reagierten, in K i e l  getötet. 
Derselbe Vorgang spielte sich in F l e n s -  
b u r  g, A  p e n r a d e und A l t o n a  ab. 
Info lge der verschärften Kontrolle des einge­
führten dänischen Viehs weigerten jetzt die 
Versicherungen den finanziellen Ersatz. Die 
Exporteure Dänemarks haben daher die Ein­
fuhr nach Deutschland eingestellt

Der griechische Staatshaushaltsetat.
Ministerpräsident Dragumis brachte in der 

griechischen Kammer das Budget ein, das bei 
142166 000 Drachmen betragenden E in­
nahmen eine Verminderung gegen das Vor­
jahr im Betrage von 6 395 000 Drachmen 
vorsieht. Diese Mindereinnahme beruht auf 
dem Rückgänge mehrerer Steuern und vor­
sichtigerer Aufstellung des Etats. Die Aus­
gaben werden auf 142 031000 Drachmen 
geschätzt. Die hierbei vorgesehene Erhöhung 
der Ausgaben um 7 440 000 Drachmen ist 
nötig zur Deckung des Defizits von 1907/08 
im Betrage von 4 358 000 Drachmen, die 
von dem früheren Minister für den Etat für 
1909 vorgesehen, von Dragumis aber in den 
Etat für 1910 eingestellt wurden, während - 
der Rest von 3125 000 Drachmen für Mehr- s 
ausgaben für die Arbeiteroersicherung und 
die Nationalversammlung vorgesehen ist. Die 
Regierung beabsichtigt zunächst nur die für 
den Etat 1910 nötigen M itte l durch eine An­
leihe zu decken. —  I n  der Sitzung am Sonn­
abend kündigte Ministerpräsident Dragumis 
die Verlesung der königlichen Botschaft be­
treffend die Einberufung der Nationalver­
sammlung für Mittwoch an. Die Verlesung 
erfolgt durch den König. Die Kammer wird 
dann ihre Tätigkeit beschließen.

Wochen erstrecken. Daran soll sich eine Reise 
nach Urville schließen.

—  Das Kaiserpaar hatte sich am Oster- 
sonntag m it den in Berlin weilenden M it ­
gliedern der Kaiserlichen Familie zu dem üb­
lichen Suchen von Ostereiern im Park von 
Bellevue vereinigt. Am  Montag folgte das 
Kaiserpaar einer Einladung des Kronprinzen­
paares zur Frühstückstafel im Marmorpaiais. 
Den Thee nahm das Kaiserpaar im Jagdschloß 
Grunewald ein, abends wohnte es der V or­
stellung der Nicolaischen Oper „D ie lustigen 
Weiber von Windsor" im Opernhause bei.

—  Der Kaiser wird, wie verlautet, der für 
Ende Oktober in Aussicht genommenen E r­
öffnung der neuen Technischen Hochschule in 
Breslau persönlich beiwohnen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen 
Erlaß des Kaisers, wonach den Teilnehmern 
an folgenden militärischen Unternehmungen in 
Südwestafrika das Jahr 1908 als Krieqsjahr 
anzurechnen ist: Pntrouillegsfecht bei Geinad 
am 28. August 1908, Unternehmungen und 
Zusammenstöße vom 18. bis 26. Dezember 
1908 beim Einfallen der Hottentottsnbande 
unter Abraham Rolfs in das Schutzgebiet.

— Nach einem Telegramm der „Voss. Z lg ." 
aus Dresden trifft die Kaiserin von Rußland 
nach Ostern zur Kur im Lahmannschen 
Sanatorium „Weißer Hirsch" bei Dresden ein. 
Später im Sommer w ill dann das Zarenpar 
in den stoischen Schären weilen.

— Reichsgerichtsrat Dr. Hellweg ist am 
Sonnabend in Leipzig im A lter von nahezu 
63 Jahren gestorben.

— Wie dem ,,B. T ."  gemeldet wird, 
dürfte Roosevelt während seines Aufenthalts 
in Berlin, einer besonderen Einladung des 
Kaisers folgend, im königl. Schlosse wohnen. 
Bisher sollte der Expräsident bekanntlich als 
Gast des Botschafters in der amerikanischen 
Botschaft absteigen, am Sonnabend aber ging 
dem Botschafter die M itteilung zu, daß der 
Kaiser beabsichtige, Herrn Roosevelt Gemächer 
zur Verfügung, zu stellen. Die einzige nicht- 
fürstliche Persönlichkeit, die in der letzten Zeit 
in gleicher Weise geehrt worden ist, war Graf 
Zeppelin.

—  Der deutsche Gesandte in Kopenhagen, 
Graf Henckel v. Donnersmark, hat am Diens 
tag dem Könige von Dänemark sein Abschieds­
schreiben überreicht.

— Die Gesetze über die Feststellung des 
Reichshaushaltsetats für 1910 und über die 
Feststellung des Haushalts für die Schutzge 
biete für 1910 sind vom Kaiser unterm 21. 
d. M ts. vollzogen worden und werden nun­
mehr erlassen. Der Reichshaushallsetat schließt

is in Einnahme und Ausgabe mit 2 853 781 095 
Mark, der' Koloniäletat m it 107 697 905 
Mark ab.

— Der frühere Bremer Lehrer Holzmeier, 
der im Diszivlinarverfahren aus dem Dienst 
entlassen wurde, ist von der Sozialdemokratie 
m it offenen Armen aufgenommen worden. 
Wie die „Vürgerzeitung", das Bremer sozial- 
demokratische Parteiorgan, mitteilt, tr itt er mit 
dem 1. A p ril in den Redaktionsoerband des 
genannten Blattes ein. Weiter geht die 
Sozialdemokratie m it dem Plane um, Holz­
meier bei den nächsten Wahlen als Neichstags- 
kandidaten aufzustellen. Einer von den 
Lehrern, die das Bebeltelegramm abgesandt 
haben, der aus dem Amte entlassene H ilfs ­
lehrer Döring, tr itt in den Redaktionsverband 
des sozialdemokratischen „Hamburger Echo" 
ein.

Göttingen, 26. März. A ls nächster Aus­
tauschprofessor für Amerika ist Pros. M ars- 
bach, Dozent der englischen Sprache in Aus­
sicht genommen.

S tuttgart, 29. März. Die städtische Etats­
kommission erklärte sich einhellig für die 
Erhöhung der Warenhaussteuer von 20 auf 
50 Prozent.

Deutsches Reich.
B e rlin . 29. M ärz 1910.

— Se. Majestät der Kaiser hatte am Diens- 
tag Bormittag eine Konferenz im Auswärtigen 
Amt mit dem Staatssekretär v. Schoen.

— Wie verlautet, beabsichtigt das Kaiser­
paar mit der Prinzessin Viktoria Luise am 
4. A pril zum Kurgebrauch in Homburg v. d. H. 
einzutreffen. Der Aufenthalt soll sich auf drei

Ausland.
Paris, 26. März. Der Marineattachö 

bei der deutschen Botschaft Kapitän z. S . 
Starke hat sich nach Monaco begeben, um 
zusammen mit dem Großadmiral v. Koester 
der Einweihung des dortigen Ozeanographi- 
schen Museums beizuwohnen.

Praviitziainachrillttkn.
? Culmsr Stadtiriederung, 29. M ärz. (Erkältungs­

krankheiten.) Die unbeständige W itterung bringt so 
mancherlei Krankheit m it sich. Sehr stark tr itt unter den 
Niederungsbewohnern die In fluenza aus. Fast in jedem 
Hause sind Influenza-Kranke zu finden. I n  einer 
Fam ilie in Kölln herrscht sogar die gefährliche Diphthe- 
ritis . E in 3'/? Jahre altes Kind ist an dieser tückischen 
Krankheit bererts gestorben, mehrere liegen schwer krank 
und werden ärztlich behandelt. Vorsichtsmaßregeln sind 
angeordnet.

Schwetz, 29. M ärz. (Untergang eines Weichsel- 
kahnes.) Von einem schweren Verlust wurde am ersten 
"feiertags der Schiffseigener Sam uel Kesselmann aus 
^Zlock (Rußland) betroffen. Sein Oderkahn, der m it 
1900 Z tr . Roggen beladen war und vom Dampfer 
„M e rku r" von der Danziger Aktien-Gesellschaft Weichsel 
von Plock stromab geschleppt wurde, geriet zwischen 
Fordon und Schwetz unweit Binkowsko auf eine Buhne, 
wobei er dermaßen leck sprang, daß er in einigen M i ­
nuten sank. Der Besatzung gelang es eben noch unter 
"»urücklassung ihrer Habe das nackte Leben zu retten, 
^ ie  wurde vom Dampfer „M e rku r" aufgenommen. Die 
Ladung, die versichert sein dürfte, war fü r die F irm a 
S . Laudau-Danzig bestimmt

Marienburg, 29. M ärz. (Die Pockenepidemie) 
in Westpreußen, welche in den Kreisen M arien- 
burg, E lbing, Stuhm , Danzig S tad t und Land 
eine größere Zahl wirklicher Pockenerkrankungen 
brachte, und ferner eine Anzahl pockenverdächtiger 
Fälle, die sich dann aber nicht bestätigten, g ilt 
jetzt als erloschen, da seit Wochen keine neuen 
Erkrankungen vorgekommen und die zuletzt E r­
krankten sämtlich schon seit längerer Ze it als ge­
nesen aus der ärztlichen Behandlung entlassen 
sind. Die behördlicherseits getroffenen Sperrmaß- 
regeln sind allerorten aufgehoben.

M arienburg , 29. M ärz. (Provinzialobstbau- 
verein und Provinzialverein fü r Bienenzucht. Der 
Provinzialobstbauverein hielt heute im „Hotel 
König von Preußen" unter Vorsitz des Herrn 
Domnick-Kunzendorf seine Jahreshauptversamm­
lung ab, die sehr schwach besucht war. Der 
Provinzialverein ist am 26. Februar 1900 m it 
korporativen und 25 persönlichen M itgliedern ge­
gründet worden und zählt jetzt nach zehnjährigem 
Bestehen 51 korporative und 171 persönliche 
M itglieder. Im  Berichtsjahre haben zwei Obst- 
ausstellungen in Riesenburg und in P r. SLargard 
stattgefunden, die reich beschickt und gut besucht 
waren. Auf den drei Obstmärkten in Danzig 
sind zusammen 500 Zentner Obst verkauft worden. 
Vortrüge hielten Obstgartenbesitzer Densdorf-Pr.- 
Ey!au über Obstbau und Obstverwertung, Herr 
Geiger-Maneuwerder über Gemüsebau und 
Gartenbauinspektor Ewers-Zoppot erstattete Be­
richt über die Pomologenwoche in Berlin . Aus 
Anlaß des zehnjährigen Bestehens des P rovin- 
zialvereins fand nach der Versammlung ein Fest­
mahl statt. — Dem Provinzialverein für Bienen­
zucht, d e r ' heute im Gesellschaftshause seine 
Jahresversammlung abhielt, die von hundert 
Personen besucht war, gehören 127 Vereine m it 
3000 Mitgliedern an. Der Ganvein Marienburg 
erntete im verflossenen Jahre 122173 Kilogramm 
Honig, der Ganverein Danzig 93 212 Kilogramm 
Honig. Die Honigverkaussstelle, die neu errichtet 
ist, hat im letzten Jahre 6 Zentner Honig ver­
kauft, während der Gau Danzig weniger Honig 
lieferte. Die Schulrat W itt-S tiftnng  hat 1500 
M ark erreicht. Die Summe soll im Interesse der 
westpreußischen Im ker verwandt werden. Ein 
Hauptknrsus für Bienenzucht soll vom 13. Jun i 
bis 9. J u li bei Herrrn K la tt in T ra lan abgehalten 
wenden. Beschlossen wurde, eine Bienenzuchtaus- 
stellung in Graudenz zu veranstalten. Der Dnrch- 
schnittsertrag an Honig hat in der Provinz 
19 Pfund pro Bienenvolk betragen. A ls  Abge­
ordneter zum deutschen Im kertag nach Halle 
wurde Organist Schill-Gr.-Lichtenau gewählt. 
Lehrer Friedrich in Schloß Kischau w ird in den 
Zweigvereinen des Gaues Vortrüge über Bienen- 
wirNchaft halten.

Dt. E ylau, 29. M ärz. (Die Elektrisierung 
der Bahn Dt. E y lau—Neumark) beabsichtigt die 
Eisenbahndirektion, falls unsere S tadt ein Clektri- 
zitätswerk errichten wolle.

Vromberg, 29. M ärz. (Der B a llon „B rom berg") 
ist gestern Nachmittag in Sieradz in Rußland um 4 
Uhr nachmittags glatt gelandet.

Posen, 26. M ärz. (Noch ein Posener Flieger.) 
Der Techniker Kühn von hier, der sich seit längerer 
Zeit m it der Flugtechnik beschäftigt, w ird jetzt m it 
der Erbauung einer Flugmaschine beginnen. 
Dieselbe soll ein Zweidecker von 60 Quadrat­
metern Fläche und 1000 Kilogramm Tragfähigkeit 
werden. Das hiesige Generalkommando hat für 
die Errichtung eines Schuppens und für F lug­
versuche den M ilitär-übungsplatz Lawica bei 
Polen zur Verfügung gestellt.

Posen, 29. M ärz. (Lehrerentlassungen im  Regie­
rungsbezirk Bromberg.) W ie die „Posener Neuesten 
Nachrichten" melden, hat die Regierung zu Bromberg 
infolge einer vom Kultusm inister erhaltenen Weisung 
einer größeren Anzahl von Lehrern ihres Bezirks —  es 
heißt achtzehn - -  zum 31. M ärz  schriftlich die Entlassung 
aus dem öffentlichen Schuldienste bekannt gegeben, 
weil diese nicht rechtzeitig die zweito Lehrerprüfung ab 
gelegt haben sollen.

Posen, 29. M ärz. (Zum  Provinzialschukrat beim 
hiesigen Provinzialschnlkollegium) ist der Regierungs- 
und Schulrat Bock aus Bromberg ernannt worden. 
Ih m  ist als Nachfolger des in das Kultusministerium 
berufenen Geheimrats Romeiks das Dezernat fü r die 
ev. Seminare und Pmparandenanstalten der P rovinz 
Posen übertragen worden.

minister in Form  einmaliger Zulagen A  
S ie betragen nach 20 jähriger «ach
20 M ark, nach 25 jähriger 50 Man, x, 
30 jähriger 60 Mark, nach 35jähnger o . ^ 
nach 40 jähriger 100 Mark, nach 
200 M ark und nach 50 jähriger BescyaM 
300 Mark. hat

—  ( K i r c h l i c h e s . )  Das Konsistonu ^ 
den Kreissynoden des Jahres 1910 das 
Proponendum gestellt: „D ie  M itarbeit oe . ^ i  
an der Tagespresse." —  Die eoange 
Pfarrstellen in Baxenhof, Fürstenwero r ^  
Trutenau-Herzberg, beide Danziger
sind zu besetzen. , - - n)  ^

— ( V e r e i n  deutscher  Kat h  a llken-- ^  
kommenden Sonntage ab findet der Gotteso^ ' M , 
nachfolgender Predigt in deutscher Sprache a !
lich früh von 8 Uhr ab in der S t. M a n ^u l 
—  Die Vereinsgenossen werden gebeten, sich des 
Freitag den 1. A p r il abends 8 Uhr in den lek 
Artushofes stattfindenden Bismarckfeier deutschn 
Vereine Thorns vollzählig einzufinden. ^  ^
nicht reserviert gehalten werden können, AAsjauag' 
sich bei der voraussichtlich sehr starken 
pünktlich zu erscheinen. —  Die nächste Monats 
lung w ird  noch durch besonderes Inserat bekann u 
werden. M e r "

- ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  --M en* 
Abend 9 Uhr fand im  kleinen Saale des Aue? 
Hauses die Generalversammlung der freiwillige . M  
wehr statt, die der Vorsitzer, Herr Bra« ' / Ze. 
Kunow m it einem dreifachen „G u t Wehr ^s itze t 
Majestät den Kaiser eröffnete. Nachdem der "  
den Jahresbericht fü r 1909/10 erstattet, wur 
P rüfung der Kassenbeläge die Kameraden Kruv . 
Schulz gewählt. I n  den Vorstand wurden 
gewählt: Kamerad Bartikowski a !s 2 . Vorsitzer, 
M attha i als S chriftführer; neu gewählt wurde n ^  
Kruska als Zeugwart. Sodann gab der 
Ernennung des Brandmeisters Morenz 3" "*  ^  b ls i  
Meister bekannt. Diese war notwendig um ihn a Als 
vertreter des Brand'rnspektors kenntlich zu macy - 
Delegierte fü r den Verbandstag. der vom 24- . ^ g
M a i in Zappst stattfindet, bestimmte die liedel- 
den Brandinspektor und zwei andere DorstandsM . A , 
Zum  Schluß gab der Vorsitzer eine eingehe ^ d  
läuterung über den Brand des Hauptpostgeba"" M .
das Angriffsmanöver. Schluß der Sitzung 12V.

Aus deH

Lokalnachrichteu.
Thorn . 30. M ärz  1910.

—  ( D e m  K a l s e r m a n ö v e r )  zwischen dem 
oft- und westpreußischen Armeekorps soll außer dem 
österreichischen Thronfolger und dem Erzherzog Eugen 
von Österreich auch der König von Ita lie n  beiwohnen.

—  ( K o m m a n d i e r e n d e r  G e n e r a l  
v o n  M a c k e n s e n )  in Danzig w ird im Hinblick 
auf die Kaisermanöver seine diesjährigen m ili­
tärischen Besichtigungsreisen in der Provinz bereits 
am 20. A p ril antreten.

—  (A n  d e r  g r o ß e n  P i o n i e r ü b u n g  b e i  
B r o m b e r g , )  die in diesem Jahre vom 25. bis 28. 
J u li vor sich gehen w ird , sind die Pionierbataillone 1 
(Königsberg), 6 (Reche) und 18 (Königsberg) sowie 
In fanterie , Kavallerie und Feldartillerie aus dem Be­
reiche des 2. Armeekorps beteiligt. S ie w ird vom 
Generalmajor Krause, Inspekteur der 1. P io n ie r-In - 
spektion, geleitet werden. Es werden Kämpfe um die 
Brahe- und Weichsellinie und um befestigte Feld­
stellungen zur Darstellung gelangen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landrat von B ü low  
in Schubin ist zum Regierungsrat in  Danzig ernannt 
worden.

Dem türkischen Vizekonsul R udolf Moszeik in Kö­
nigsberg ist die Anerkennung des deutschen Reichs er­
te ilt worden.

Der Seminar-Oberlehrer Romberg in Marienburg 
ist als Seminardirektor nach P r . « Friedland versetzt 
worden.

Der Staatsanwaltschaftsrat P illin g  von der S taa ts­
anwaltschaft in Posen ist zum 1. Staatsanmalt in Glatz 
ernannt worden.

— ( F ü r I ä g e r . )  Im  M onat A p r il sind m it der
Jagd zu verschonen: N ot-, Dam-, Rehwild, Dachse,
Biber, Hasen, Auer-, B irk- und Fasanenhennen Reb­
hühner, Wachteln, schottische Moorhühner, wilde Enten, 
Trapper und Drosseln. Schnepfen dürfen nur bis ein­
schließlich zum 15. A p ril geschossen werden.

— ( B e l o h n u n g e n  f ü r  l anggediente 
E i s en b a h n a r b e i ter) hat der Eifenbahn-

— (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )
Theaterbureau: Am  Donnerstag Abend die
letzte Vorstellung der diesjährigen Spielzelt, ^ p t  
letzte unter der Direktion K arl Schröder
statt. Z u r  Aufführung gelangt nochmals ^ .. ûNg 
beliebte Oper „M argarete". M it  dieser Borft 
verlieren alle Blockabonnements und Dauerkm 
Giltigkeit. Lonntog'

W ie bereits kurz gemeldet, finden am - - d s -  
den 3. A p r il im  Stadttheater z w e i  Abs c ! )  § x-
V o r s t e l l u n g e n  u n s e r e s  S c h a u  sp» ^.^ische 
s o n a l s  statt, das bei dieser Gelegenheit das^y > .^st 
Lustspiel „Anna-Liese" und den Schwank „Großft ^s- 
zur Aufführung bringt. Den Herren Dennittg ' 
carsen, Rathen, Nückert, Schneider und Urban  ̂ „heil 
Damen B arlow , Felsen und Oscarsen ist ^ jgkeit 
geboten, sich nach teilweise mehrjähriger zu
zum Thorner Stadttheater vom hiesigen Publu 
verabschieden, das sicherlich Veranlassung neW^n 
den scheidenden Künstlern durch einen zahlreiche 
such seine Sympathien zu bekunden. r - l )

—  (H o l z v e r.k e h r a u  f d e r W e r  
Die ersten Trusten find M itte  A p ril 3"
da man gegenwärtig auf der Weichsel E  '^ r i 
Woclawek und Plock bei der Arbeit ist, ^  
lagernden Stämme zu verbinden.
Handel, der unter den ungünstigen Verhol ' '^ t 
der letzten Ze it besonders zu leiden hatte, ^  
nun wieder einen Aufschwung nehmen zu ^
Die Holzpreise sind gegen das Vorjahr jsl
um 10 Prozent gestiegen. Etwas beewfl"v. ^g- 
der Preis sicherlich durch die großen 
ketten beim Transport der Stamme in 
W inter, der sich als schlechter Wegebaner 9̂  ^  
und nicht für die harte, glatte Bahn s E t ' so 
das Heranschaffen der Stämme zmn Stro» ^  
wesentlich erleichtert und verbilligt. Aber o ^
andern Te il ist die Erhöhung des P re ^ *
zurückzuführen auf eine Steigerung der 
nach Bauholz, die ziemlich stark sein !ou, ' 
sie, eben der erwähnten Schwierigkeiten w v ^  
schwer in vollem Umfange zu decken selN 
Diese Aufwärtsbewegnng in Bautätigkeu 
Holzhandel ist wohl als erfreuliches 3"
eine beginnende Besserung der Konjum lu  
begrüßen.

—  ( D i e b e  d u r c h  P o l i z e i h u n d e  M ,
m i t t e l t . )  I n  der Nacht zum Sonntag, 
bemerkte ein Wächter der Wach- und Schließt« ^ei 
in der Nähe des Proviantamtes in Podllcuo. 
M änner, die ihm verdächtig erschienen. Be*. ^otec 
Näherkommen ergriffen die beiden die Flucyr 
Zurücklassung mehrerer Gegenstände und Zwa^jjsche, 
Schnaps, 1 Faß Seife und 1 Reisekorb m 't h,i- 
die, wie die Besichtigung eraab, von e i n e m ^ ' i e  ^ ^  
diebstahl herrührten. Der Wächter brachte 
Sicherheit und benachrichtigte sodann den ^ ^ 0^  
Vorsteher Herrn Fink. Dieser wandte sich auf . 
des Inspektors der Wach- und Schließgesellschasl 
Polizemmt in Hohensalza, das bereitwilugsi 
Dobermannpinscher und einen deutschen Schöstry 
Verfügung stellte. Die Hunde nahmen W itter 
verfolgten dann die S pur bis Podgorz, ' ^ M  
einem Gehöft hielten, in dem ein Rangierer ^e- 
Hilfsheizer wohnen. Eine sofort bei dieses 
nommene Haussuchung förderte auch den uvrm ' 
des gestohlenen Gutes zu tage, ferner Geg ' 
die von früheren Drebstählen herrühren. 
unredlichen Beamten sehen ihrer Bestrosilng entg v yek

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzelw
Polizeibericht heute 4. .

—  ( G e s u n d e n )  wurden ein Dienstbu^ 
Invalidenkarte, ein Bund Schlüssel und ein

der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,00 N M  
ist seit gestern um 5 Zentimeter S e f  a  l  l . e n -   ̂ M  
C h w a l  0 w i c e  ist der S trom  von 2,06 M  
1,90 M eter g e f a l l e n

Der Mordprozetz Tarnowsk^
B e i der Fortsetzung der V e rhand lung  sagte pf- 

der N o n n e n ,  welche die T arnow ska zuletzr 
sichtigten, aus, daß die V erhafte te  in  ih rem  
ein B i ld  des ermordeten G rafen K o m a r^ s n ^ ^ f td

ih res K indes gestellt, vo r denen sie täglrch ^  
Z e it  im  Gebet ve rw e ilte . —  E in e r der 
n i s w ä r t e r  im  Kerker von S än  M arco  0



lllsch
i w ^  Elvstmordversuch des Prilukoff. 

L  'L w a c h ^ ^ 'k e r  s^hr wenig sodatz er immer 
M  Paters war »  ftw es G roßvaters
a ° ; g h i n i  - ^ h r  niedergeschlagen. -
Audecca, saät ^ ^ w a r t e r  in  dem Kerker vor.

L S L " ^  U.:>;
?" Zeuge saate n'^^elbstmordabsichten geäußert.

-- wenn e? mit - Ä "  Sus. daß Naumow. beson- 
Unz w i^ E o s  Zusammen w ar, sich
M a s t  N aum ow ' ^  z ä h l t e  auch von einer 
Mädchen ließ ;r.„w-> ,vor einigen Jah ren . D as 
Magen herlaufen e'nen Hund hinter dem 
Mte, Naumom ^ ^ d n n n  das Mädchen aus­
ü b e  zu d e m ^ M ^ ^ ^ n d e l n ,  hörte auch seine 
Sinais die -  H ierauf wurde

W eres m^k. ^  heute zum °rN-nn,A -

der h o r r e n d ?  * ^  i n  B e r l i n . )  W e g e n  
haben d ie  R  ^ r -  ^ V e r t e u e r u n g  i n  B e r l i n  
" e n b a u e r  O r t s v e r e i n e  d e r  M a s c h i-
!°ufig auf drei^M ^^°?^^^" beschlossen, vol­
ontieren Monate keine Butter zu kon- 
hniteroraanil^- dürften sich andere Ar-
? 3ehen des anschließen, um ein Her-
l,20 Marr? ? ^  .  "Pulses auf durchschnittlich 
?n Verhandln??^ herbeizuführen. Bei
den Kübli-n.. wurde behauptet, daß in
Händler noü ^ "  Berliner Buttergroß-
gehalten Zentner Butter zurück-
^Nchzuseßen Erhöhung des Preises
^utterhävds-» Verein der Berliner
kiner öfsentr-^ das und beabsichtigt, in
^ünde der m ^  Versammlung über die 
Neben. «_-?^berhöhung eine Erklärung zu 
doykott Feiertagen ist der Butter-

M  '"kraft getreten.
^ 0  0 0 0  F r a n k -  t e r s c h l a g u n g )  v o n  
? llu n a  d e r  F t - e i i a g  a u f  V e r a n -

°>Ner P e n i i n n -  " ^ A n w a l t s c h a f t  Z ü r i c h  in  
^ 's t e  2 3 j 8 h rs "  d ie  a u s  Z ü r i c h  z u g e
w o rd en . ^  ^  G r a s i n  S c h o e n b o r n  v e r h a f t e t

n>it 2. Ost-rs^ ? ^ im  R e n n e n . )  Bei dem 
!!°n Rennen ^  Karlshors^stattgsfunde-
^eutnant n der bekannte^ Herrenreiter 
einen Cckä^^^^bckow gestürzt. Er hat sich
lich. ob ?r ' l  ^gezogen und es ist frag­
i l  liegt bv^ ^dem Leben davonkommen wird. 
^nieder ^^los in der Eharitee zu Berlin

^ iw  M n n / ''
^p»r qekann^o -

b ! - i - d ' K Knenbahnn» e. ftno VIS setzt sechs
A>N M a in , in den benachbarten O rten
^üterwm-p» " g a s t e t  w orden , die seit J a h re n  
hO unaen n - ^ ^ d l e n  haben. W eitere  V er- 

( E j s °  bevor.
l>erg wird l a l l . )  - A u s  G o tte s -
A ttaa  s „ k > ? ^ '? le t :  A m  S o n n a b e n d  N ach- 
m ^°nhuter B a u z u g  beim B a n  des
^eise   ̂ st°k,„ au f einige au f dem
^ M s t e n  . U n e b e n e  W a g e n  auf. Diese 
h^ab. stürzten ü ber die Böschung
wurden tp i ,? r ? w e i te r ,  Deutsche und K ro aten , 
. (N e u e i- leichter verletzt.

. U i n f p , . . . R e k o r d  e i n e s  L l o y d -  
^inzessjn ^ e r  S chnelldam pfer „K ron-
s ^ e r  v a i? 'r^ -  des N orddeutschen L lo y d s, 
«8. A vri, , ! ^ " e r  Reise von N euyork  am  
^y w o u tb  - ^ r  6 M in u te n  v o rm itta g s  

Tesam rü ^Ä'r erzielte au f dieser R 
^ ,5 8  Seem °u"^^lchnittsgeschw indigkeit von 
^ k o rd  v n .? ^ s  ^  ^ o m i t  er seinen b isherigen 
s. M e b e r  5  ?  S eem eilen  schlug.

^  b e r ic k to /  "  S c h i f f  §  z u s a m m e n -  
M  d e r T ! ?  der D ra h t a u s  A strachan. 
«W jew  lVaku stieß der der F irm a
^OvO P u ? !w ^ k  D anipfschoner „ I s m a i l "  mit 
s'.Ärgg«, . M asu tladu ng  m it dem S choner 
"efe,i und ging an  einer 365  F a d e n
^ltet. A^cw« ,!^ine M annschaft ist ge
tzl "  ° " " "  "  "  °

ausgedehnteste der drei 
s>eo s. h"? sich bis auf sieben Kilometer 

östlich N ä h e r t ,  der zweite, schwächere rückt 
>  N Monte Nocilla. drei Kilometer 
Ttrom M '  °°r. und der dritt 
^llo. 7,-lmdet sich drei Kilome 
^ D r e  Bevölkerung ist ruhig.

—

Brandkatastrophe.

Auch die beiden diensttuenden Gendarmen sind ver­
b rannt, desgleichen fünf Soldaten, die auf U rlaub 
nachhause gekommen w aren. A us den Ortschaften 
der Umgebung eilen verzweifelte E inw ohner herbei, 
um ihre Angehörigen zu agnoszieren. D ie Leichen, 
deren Id e n t i tä t  nicht festzustellen ist, werden in  
ein gemeinsames G rab gelegt, während die anderen 
in  einfache schwarze S ärge  gelegt und ihren Ange­
hörigen ausgefolgt werden. -— A us Szatm ar 
wurden am M ontag 360 S ärge  nach Stkorito ge­
bracht. Vor dem Gemeindehause steht eine große 
W agenburg. A us allen umliegenden Ortschaften 
sind Leidtragende herbeigekommen, um sich nach 
ihren Angehörigen zu erkundigen. I n  vielen 
Häusern sind nur kleine K inder und ganz alte 
F rauen  am Leben geblieben. Die K inder wurden 
von der Behörde in  O bhut genommen. Auf dem 
Schauplatze des B randes spielten sich ergreifende 
Szenen ab. Die Angehörigen gehen die Leichen 
der Verkohlten langsam ab und suchen festzustellen, 
welche die ihren sind. — E in  Augenzeuge, der ver­
letzt in  das S p ita l gebracht wurde, erzählte, der 
B rand  sei dadurch entstanden, daß eine Petro leum ­
lampe explodierte, wodurch die P apierlam pions 
Feuer fingen. E r tanzte in  der M itte  der Scheune 
und eilte gleich nach Ausbruch des Feuers dem 
einzig übrig gebliebenen Ausgange zu. Dabei fiel 
brennende G lu t auf ihn und seine Tänzerin. Über 
die Körper der anderen hinweg gelang es ihm, 
in s  F reie zu kommen und auch seine Tänzerin, die 
ebenfalls in s  S p ita l gebracht wurde, m it sich her­
auszuführen. E r selbst hat Brandw unden am Kopf, 
seine T rägerin  am Kopf und an der Brust erlitten. 
— E in  anderer Augenzeuge erklärt, daß mehrere 
Burschen die Scheune in  B rand  gesteckt hätten. Die 
an der Tanzunterhaltung teilnehmenden Burschen 
sollen, stark angeheitert, aneinander geraten sein, 
w orauf sich zwei P a rte ien  bildeten; die eine wollte 
sich nun dadurch an der anderen rächen, daß sie 
während des Tanzes die T üren zunagelten und das 
Gebäude anzündeten. E in  T eil der Geretteten 
wurde wahnsinnig. Viele liefen in w ilder Flucht 
in  die Felder, von wo sie erst im Laufe des M ontag 
zu ihren Angehörigen, die sie bereits verloren ge­
geben hatten, zurückkehrten.

W A - Und n«? Personen zu dem Feste ge- 
s ?  A ten  >ind"di--^ ihnen sind zurückgekehrt. 
1  ̂ Körper Zur Unkenntlichkeit verstümmelt, 
v >  wurden 5 ? ^ " .  verkohlt/ Einzelne Per- 

Aren Ylnn-Mi^ Eleme Überreste von Kleidern 
 ̂ ^tkörito s ? Ä ° 5 S ^  erkannt. Fast alle Mädchen 

vrito sind den Flam m en zum Opfer gefallen.

Neueste Nachrichten.
Norddeutsche Kreditanstalt.

K ö n i g s b e r g ,  30. März. Zn der heutigen 
Generalversammlung der Norddeutschen Kredit­
anstalt wurde dem Antrag der Verwaltung gemäß 
die Verteilung einer Dividende von 7 Prozent» wie 
in den Vorjahren, beschlossen. Die terminmäßig 
ausscheidenden M i/glieder des Aufsichtsrats wur­
den wiedergewählt.

Aus der Arbeiterbewegung.
B e r l i n ,  30. März. I n  einer gestrigen Ver­

sammlung der Maßschuhmacher Groß-Verlins 
wurde beschlossen, wenn die Arbeitgeber- 
organisation einen Mindest-Lohntarif bis zum 
15. April nicht anerkenne, soll in einer neuen Ver­
sammlung am 18. April die Arbeitsniederlegung 
beschlossen werden.
Fahrt zweier freisinnigen Reichstagsabgeordneten 

in einem Unterseeboot.
K i e l ,  30. März. Die freisinnigen Reichstags­

abgeordneten Dr. Leonhart und Struve» die wäh­
rend der
sekretär von Tirpitz eingeladen waren, eine Fahrt 
im Unterseeboot mitzumachen, leisteten gestern 
dieser Einladung Folge.

WinterweLter im Frühling.
B r e s l a u ,  30. März. Zn der heutigen Nacht 

ging starker Schneesall nieder» der noch anhält; der 
Schnee liegt 1 Fuß hoch.

N ü r n b e r g ,  30. März. Aus allen Teilen 
Nordbayerns laufen Meldungen über starke Schnee­
fälle ein.

Eine VluLtat polnischer Bergleute.
D o r t m u n d ,  29. März. Mehrere deutsche 

Bergleute wurden von vier polnischen Kollegen 
mit scharf geschliffenen Dolchen angegriffen. Einem 
deutschen Bergarbeiter wurde der Leib aufgeschlitzt, 
ein zweiter erhielt einen Stich in die Lunge.

Eisenbahnunglück.
M ü h l h e i m  a. R h e i n ,  30. März. Heute 

Nachmittag 2 Uhr fuhr der Luxuszug 174 auf den 
Hinteren Teil eines M ilitärzuges. 5 0 P e r  
s o n e n ,  meist Soldaten, sind g e t ö t e t  oder 
sch w er  v e r w u n d e t  worden. Einzelheiten 
fehlen noch. Die amtliche Meldung steht noch aus. 

Mord und Selbstmord.
V a u t z e n » 30. März. Der Soldat Nuehle von 

der 7. Kompagnie des Znfanterie-Negiments 103 
durchschnitt im Ossizierszimmer der Kaserne dem 
13jährigen Knaben W illy Kaiser mit einem Rasier­
messer die Kehle, nachdem er, wie angenommen 
wird, ein Sittlichkeitverbrechen an dem Knaben 
begangen hatte. Der Mörder tötete sich dann durch 
einen Schuß in den Kopf.

Die Dresdener Ballon-Weitfahrt.
D r e s d e n ,  29. März. Von den am Oster- 

sonn ag aufgestiegenen 16 Weitfahrt-Vallons sind 
bis mittags sieben in Süd-Ungarn, darunter der 
Ballon „Groß", glatt gelandet. Teilweise gerieten 
die Ballons in Schneestürme und Gewitter.

Ein Geisteskranker 
von Jrrenwärtern zu Tode mißhandelt.

G r a z ,  29. März. Zwei Wärter der Landes­
irrenanstalt mißhandelten einen Geisteskranken der­
maßen» daß er verstarb. Die Wärter wurden ver­
haftet.

Einweihung des Ozeanographischen Museums.
M o n t e  C a r l s ,  29. März. I n  Gegenwart 

zahlreicher geladener Gäste fand heute Nachmittag 
die Einweihung des Ozeanographischen Museums 
statt. F ü r s t  A l b e r t  gedachte in seiner Rede 
zunächst des deutschen Kaisers, des hohen Protek­
tors des neuen Museums, und sodann des verstor­
benen Königs von Portugal, des Förderers der 
Ozeanographie. Der Fürst übergab hierauf das 
Museum den Dienern der Wissenschaft mit dem

Wunsche, es für Sie Menschheit nutzbar zu machen. 
Sodann hielt der französische Minister des A us­
wärtigen, P i c h o n ,  eine Rede, in der er auf die 
Verdienste des Fürsten um die ozeanographische 
Wissenschaft hinwies. Hierauf ergriff der deutsche 
Vertreter, Großadmiral v o n K ö s t e r ,  das Wort, 
um die herzlichen Wünsche des deutschen Kaisers 
zu überbringen, unter dessen Protektorat der Fürst 
das Museum gestellt habe. Nachdem noch die 
anderen Vertreter der fremden Staaten gesprochen 
hatten, erfolgte ein Nundgang durch das Museum.

Vom Aetna.
C a t a n i a ,  29. März. Der Direktor des Aetna- 

observatoriums teilte aus Nicolosi mit, daß die 
Masse und Schnelligkeit der Lava im Wachsen be­
griffen sei. Die Lage sei gegen gestern wenig ver­
ändert.

Auflösung der griechischen M ilitärliga.
A t h e n ,  29. März. D as Komitee der M ilitär- 

liga hat heute Nachmittag die Urkunde betreffend 
die Auflösung der Liga unterzeichnet, die morgen 
nach der Verlesung der königlichen Botschaft ver­
öffentlicht werden wird. Zn der Urkunde werden 
die Offiziere von ihrem am 28. August geleisteten 
Eide entbunden. Zn einem Aufruf der Liga wird 
das Volk aufgefordert, die begonnene Arbeit durch 
einen guten Gebrauch des Wahlrechtes zur 
Nationalversammlung zu vervollständigen.

Negus Menelik
A d d i s  A b e b a ,  30. März. Der Negus von 

Abessinien ist gestorben.

MltlicheNotiernngelr-erDanzigerProdtttten-
Börle

" " "  30. M ärz 1910.
W etter: naßkalt, Schnee.

W r Metretde, HiWei,fruchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Prouision 

„sancemäßsa non, Häuser an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.
N n a a e  n unverändert, per Tonne von 1000 Hgr. 

insänd 7 1 8 -7 2 0  Mr. 1 5 4 ^ — 157 Mk. bez. 
Regulierungsvreis 157 Mk.

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 5tgr.

inländ. 1 5 0 -1 7 1  Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

Rendement88Nof. N?ufahrw. 14.70 Mk.inkk. Sack.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,80—10.40 Mk. bez.

D e r  A o rU m id  d e r  V rodtttterr«-B örse. - ___

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
S0. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: - -
Österreichische Banknoten......................
Russische Bank loten per Kasse. . . .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche N.>ick,sanse!he . . .
Deutsche Nejchsanleihe . . .  .
Preußische 5l onsoss 3 ' .  . . . .
Preußische Konsols 3 ° , , .  . . . . .
Tkwruer Sladtanleihe 4 . . . .
Tborner S tadtanleihe 3' , " ^  . . . .
Meüprenßische Pfandbriefe 3 '^ " / -  . .
Mestprenßische Pfandbriefe 3"'c.„e,tl. !1.
Rumänische Rente von 1894 4 " „  . .
Russische musizierte S taatsren te  4°/- .
Polliische Pfandbriefe 4' « . . . .
Große B erliner Straßenvahn. Nktien .
Deni'che Aank-Akl i en. . . . . . .
Diskanto-Konnnandit-Anteile . . . .
Rn'dbe„!lche Krebitansiält-Akisen? . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
iriUgenleinetL tsttrizitäts-Aktrengesellschast
Bochmncr Gußstahl-A ktien..................
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-A ktlen...............................

W izen loko in Newyork..........................
„ Rtar
„ J u l i ............................................
„ Septem ber. . ..........................

Roggen M a i ...................... ....
„ J u l i .  .......................................
„ Septem ber. . . . . . . . .

S p iritus: 70er toko . . . . . . . .
Baukdiskollt 4 Lombard-!,issliß 8"/«, Privatdiskout 3*/,"...

D a n z i g . 30. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 28 «n.
^m M ^n 'i g s bN fM  (Getreidemarkt.) Zufuhr 34
inländische. 68 russische W aggons exkl. 29 Waggon Kleie und 
12 Waggon Krrcheu.______

29. M ärz

85,—
216,35

93.60
85.25
93.60
85.25

89,80
82.75
91.90
90,50
95,40

1 8 2 . -
252,40
190.60 
1 2.40 
127,20 
264.80
242.10
199.60
172.10 
126 is 
224.75 
223.23 
2 1 0 .-  
163,50
168.25
166.25

8 5 . -
216.25

93.60 
85,10
93.60 
84,90

89,80
82,20
91,75
90.—
95.30

182.10
252.10
190.M
122.30
127.50 
263,— 
2 4 2 ,-
199.75 
171.40 
127.— 
2 2 6 ,-  
224,25 
211, -
163.75
168.50

Danziger Viehmartt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 30. M ärz.
A u f t r i e b -  75 Ochsen, 20 Bullen, 75 Färsen und Kühe. 

242 Kälber, 338 Schafe und 627 Schweine ^
Oc h s e n :  a> vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jah re  3 8 -3 9  Mk.. k) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere ansgem. 3 4 -3 7  Mk.. e) mäßig genährte junge gut 
genährte ältere 3 l—33 Mk.. äs gering genährte leben Alters 
2 7 -3 »  M k.: B u l l e n :  a.) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 3 6 -3 7  Mk., b) vollst, .jüngere 3 3 -3 5  Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere ^9—31 Mk., 
6) gering genährte 2 4 -2 7  Mk.. F  ä rs  e n. u. K ü  h e : a) voll- 
steischiqe ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 36—37 Mk., 
K) vollst ausgem. Kühe höchsten Schlachtn», bis zu 6 Jah ren  
32—34 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 28—30 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 23—26 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 18—21 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) M k.; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
— Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
54—57 Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 40—50 Mk., 
6) geringe genährte Saugkälber .28—35 M k .; S c h a f e :
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 33—34 Mk.,
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzfchase) 24—26 Mk. 
6) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk . ; S c h w e i n e :  
2) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgewicht 52—53 Mk., 
d) vollst, über 2' ,  Z tr. Lebendgewicht 51—52 Mk., o) voll­
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 5 0 -5 1  Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 48—49 Mk., gering 
entwickelte Schweine 44—46 Mk., k) S auen  45—50 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Rinder mittelmä ig, Kälber rege, Schafe matt, Schweine- 
markt ruhig, geräumt. ___________________

B r o m b e r g ,  29. M ärz. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, uno., weißer 130 P fd . holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugfrei, 221 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 156 Mk., do. 121 P fd . holl. wiegend, gut gesund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerste ohne Handel. — 
Futtererbsen nominell. — Kocherbsen — — Hafer 
146—152 Mk. Zum  Konsum 153—163 Mk. Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.______

M a g d e b u r g ,  29. M ärz. Zuckerbericht. Kornzncker 
88 Grad ohne Sack 14,30—14,45. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . Stim m ung: fest. Brotraffinade I
ohne F aß  24,37^2 —24,62'/». Kristallzucker l mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 24,12^2-24,37^/.. Gem. M elis 1 
mit Sack 23.62V2—23,87r/2. S tim m ung: stetig.

H a m b u r g ,  29. M ärz. Nttböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kasfee ruhig. Umsah — Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0,800o loko schwach, 6,00. W etter: schön.

BerNner Viehmartt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion-

B e r l i n ,  30. M ärz 1909.
Zum  Verkauf standen: 423 Rinder, darunter 192 Bullen, 

81 Ochsen, 150 Kühe und Färsen, 1617 Kälber, 910 Schafe, 
11 216 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
а) Doppellender feiner M ast . . . .
d) feinste M ast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ........................... ....  .
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
б) geringe Saugkälber . . . .

S c h a f e :
a) M astlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M asthammel . . . . .  .
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzsch f e ) ...............................
6) Marschschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew.
b) vollfleischige d feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2 i/, Z tr. Lebendgew.
0) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen b s Li/z Z tr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . .  
ej gering entwickelte Schweine .
k) S a u e n ...................... ....

Beim Rindergeschäft blieben etwa 40 R inder unverkauft* 
Kälberhandel glatt. Beim Schafhandel wurde nicht ganz aus­
verkauft. Schweinemarkt glatt, geräumt.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

5 4 -S S 1 0 5 -1 2 7

60—65
50—58
39—42

1 0 3 -1 0 8
8 8 - 9 9
6 1 - 7 9

3 6 -3 9
3 1 -3 5

75—79
6 7 - 7 4

2 5 -3 0
—

5 2 -6 3

- 5 4 6 8 - 6 -

3 3 - 5 4
5 1 - 5 4
50—52
5 0 -5 2

66—68
6 4 -7 0
6 2 -6 5
6 2 -6 5

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  30. M ärz 1910.

Name der 
Beobachtnngs- 

S ta tion Ba
ro

m
et

er
­

sla
nd

W
in

d­
ric

htu
ng

W erter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

p
HZ« s

ZZ
Z -
Z z

Borknm 771,2 N N O halbbedeckt 6 0 774
Hamburg 770,3 N N O wolkig 3 0 773
Swinemünde 778,2 N O wolkig 2 3 770
Neusahrwasser 767,1 N O halbbedeckt 1 3 767
Memel 768,9 N O wolkig 0 0 766
Hannover 768,5 N W bedeckt 3 1 773
Berlin 766,4 N O halbbedeckt 1 1 771
Dresden 764,0 N Schnee 1 8 770
B reslau 764,2 N O Schnee — 1 6 768
Bromberg 766,4 N O halbbedeckt — 2 0 768
M eß 770,5 N N O bedeckt 2 0 773
Frankfurt (M aln) 767,6 N W bedeckt 3 0 77L
Karlsruhe (Baden) 768,3 W  S W bedeckt 3 0 772
München 767,1 N W bedeckt 1 1 772
Zugspitze 730,6 W Schnee —10 5 731
Stilln 774,9 O N O halbbedeckt —10 0 775
Aberdeen 775.7 W S W wolkenlos 6 0 774
I l e  d'Aix — —
P a ris
Blissmgen 772,3 N N W wolkig 6 0 776
Christiansimd 773.2 _ Nebel 7 6 772
Etagen 776,2 O N O wolkenlos r 0 772
Kopenhagen 773,0 N N O wolkenlos 1 0 771
Stockholm 776,8 N O wolkenlos — 1 0 773
Haparanda 778,1 S S W wolkig —14 0 776
Archangel 773.0 N O heiter — 5 0 769
S t.  Petersburg 77l,4 N N O wolkenlos —  2 0 768
Warschau 763,9 N O bedeckt — 3 0 765
Wien 763,6 N W bedeckt 1 8 768
Nom — — —

H a m b u r g .  30. M ärz. 9^  Uhr vorm ittags. Hochdruck- 
gebiet von den Britischen Inse ln  bis Nordwestrußland, über 
776 w w  über der Irischen See, über 778 mm über dem Bott- 
nischen Busen; Depression, südwärts gedrängt, von dem M ini­
mum unter 760 mm über S üdruhland und Siebenbürgen hie 
Westdeutschland reichend; Barom eter auf I s la n d  stark ge­
stiegen. W itterung in Deutschland: wolkig, Nordwinde, etwas 
kälter: Osten und Süden hatten vielfach Niederschlüge.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Wil erung für Donnerstag den 31. M ärz: 
Veränderliche Bewölkung, zeitweise etwas Niederschlag, 
Nachtfrost.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
vom 30. M ärz, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad Cels.
W e t t e r :  Schnee. W ind: Nordost. * , . ,  .
B a r o m e t e r s t a n d :  768 mm .

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatur 
-j- 5 Grad Cels.. niedrigste — 3 G rad Cels.

Wasserjiiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der >Tag m  Tag m
Weichsel Thorn . .

Zaw ichost. 
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bromberg u i - ' W  
Netze bei C zarn ik au ..................

1,00

1,29
1,90
1,00
8,42
1,98
1,10

29. 1.05

l H
2.06 
1,00 
5.32 
1,96 
0,60

31. M ärz: Sonnenaufgang 5.41 Ubr,
Sonnenuntergang 6.29 Uhr, 
M ondausgang morgens, 
M onduntergang 7.41 Uhr.

,4

5g!sm-/lleiklM
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Schmerzerfüttt zeigen wir an, daß unser lieber und 
geschätzter Kollege, der kais. Bankbuchhalter

Julius 8eumsiul
am heutigen Tage zur ewigen Ruhe eingegangen ist. 

Thorn den 29. März 1910.

Die Beamten
der Reichsbankftelle Thorn,

i. A . : V r l v l ,  kais. Bankdirektor.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse gibt Darlehen 

auf Wechsel und Schuldschein zurzeit zu 
5 Prozent aus.

Thorn den 29. M ärz  1910.
Ver Magistrat.

Ausgebot.
Die königliche Ansiedlungskommission 

für Westpreußen und Posen in Posen, 
vertreten durch deren Präsidenten, hat 
das Aufgebot des im Grundbuchs des 
der königlichen Ansiedlungskommission für 
Westpreußen und Posen zu Posen ge­
hörigen Grundstücks Mocker, B la tt N r. 16, 
Abt. I I  N r. 7 a eingetragenen Verpflichtung, 
der für die Ablösung der Scharfrichterei­
gerechtigkeit dereinst zu zahlenden Ent­
schädigung und einen Erlaß an Kanon 
mit den Kämmereikassenrendant L a r l  und 
L lb v rtm v  geb. Lossm aun-L llge ldarS r- 
schen Eheleuten in Thorn und resp. deren 
Suzzessoren zu teilen, welche Verpflichtung 
nach dem Tode der Frau lU k e rtta e  
LugelksrS t geb. Lo saw snu  durch Erb- 
rezeß vom 17. Januar, 15. Februar und 
und 17. M ärz  1865

der Frau D r. Lslunsrui, L m M e  geb. 
k is e d s r in Thorn,

dem Oberinspektor k ia v kv r in 
Brzezie,

dem Fräulein L a u ra  k is e k v r in Thorn,
dem Fräulein L Ia r s  k is e k e r in Thorn,
dem Oekonom L a r l  Lu gs lkarü t in 

Ostrowo in Polen,
dem Brennereiverwalter LLdsrt L ru s t

LSusrü r is e b v r  in Luchowo bei 
Czerwinsk und

dem Sekondeleutnant Läolk Lugvl- 
k a rä t zu Thorn

als ein gemeinschaftliches Recht abgetreten 
worden ist, beantragt.

Die eingetragenen Berechtigten, zurzeit 
dem Aufenthalte nach angeblich unbe­
kannt, werden aufgefordert, spätestens in 
dem auf den

U M M  mittags 12 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
N r. 31, anberaumten Aufgebotstermine 
ihre Rechte auf die vorbezeichnete Ent­
schädigung anzumelden, widrigenfalls sie 
mit ihren Ansprüchen und Rechten aus­
geschlossen werden.

Thorn den 23. M ä rz  1910.
königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das V er­

mögen des Schneidermeisters k r is ä r lv b  
S e e k la r  in Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 1. Februar 
1910 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beschluß von dem­
selben Tage bestätigt ist, hierdurch auf­
gehoben.

Thorn den 24. M ä rz  1910.
Königliches Amtsgericht.

Die Erneuerungsfrift zur 4. 
Klasse endigt bereits mit 4. April. 

L r N I s r »
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer.

Schülerinnen zur Erlernung der

Damenschneiderei
können sich melden.

Gleichzeitig empfehle mich zur A n fe rti­
gung von D am en- u. K ind ergarderobe  

jeder Art.
O t t i l i e  l - k i e i ,  akad. gepr. Modistin, 
__________Grabenstraße 12, 1.__________

krlinclerü
Eine gute Idee kann zum Wohlstand 

führen bei sachgemäßer Ausnutzung. 
Auskunft kostenlos durch das P a te n t-  

ng en ie u r-V ü ro  L b e S  L  S o k m i iß t ,  
bt. G r . B erlin e rs tr. 50 .A

Vorstadt Thorns, auf acht Jahre zu ver­
pachten. Näheres

________ Hotel Thorner Hof.

^ ß A ^ e j le n g c h lh e  A I

Schreiber!
löjähriger junger M ann sucht Stelle als 
Schreiber. Werte Angebote unter 1 0 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge Frau
aus besserem Stande, sehr wirtschaftlich, 
sucht Stellung sofort, wo sie ihr einziges 
Kind, 1* 2 I . ,  mitbringen kann, Angeb. 
bitte unter 4 5 ,  postlagernd T h o rn .

Alljnmtmil «! U-ch-tElisabeth,«ratze 8. 2, I.

sucht die
Möbelhandlung Voda,
_____ Heiligegeiststr. 12.

Malerlehrlinge
werden verlangt.

L ' r .  Malermstr.,
__________ Gerechtestraße 16._______

An nüchterner, tüchtiger
ZierMrer,

der lesen und schreiben kann, findet dau­
ernde, gute Stellung bei

l iV N I l s I m  Z 'l  t tn k iv ,  Mocker,
Lindenstraße. ____

TWgk Zmbkitmnilell
v erlan g t______ M odesalon

AeltereWirtin,
aber rüstig und peinlich sauber, die gut 
kochen kann und sämtliche häuslichen 
Arbeiten verrichtet, wird für meinen 
Iunggesellenhaushalt per sofort bei gutem 

Gehalt gesucht
X a v v v  Z iv il- In g e n ie u r,

Posen, G logauerstr. 107.

zum 15. A pril gesucht
B rom bergerstr. 52, 1, l .

Mes, slliMklts U M »
sucht von sofort

Frau O s t r o w s k i ,  R echts-B ureau ,
Mauerstraße 22._________

Köchinnen und Stubenmädchen, 
ferner empfehle Stütze und 

Alleinmädchen mit guten Zeugnissen. 
Stellenvermittlerin W we. Vertilg. 8 iM trk i,  

Thorn, Culmerstraße 15, I.

Empfehle Wirtinnen
für S tadt, Güter und Restaurants.
V s » S »  V llts tv rv v s k l, Stellenvermitt- 
lerin, Thorn, Väckerstraße 35.________

ßmpfehle M W eil sirr alles.
Frau IVLväg. LremLn. Stellenvermittlerin, 

Thorn, Coppernikusstraße 27.

Empsehle S 'LL 'S S ".
sowie Kindermädchen. Suche Büfett­
fräulein. Frau L s s ra  K rv v L L o v s k i, 
Stellenoermittl., Thorn, Mauerstr. 73, pt.

Lehrfraulein,
auch für ein Jahr, erlernen gründlich die 
Schneiderei bei 

F ra u
Warschauer Modistin, 

A l t s t ä d t i s c h e r  M a r k t  18.

iiii Mgeres Mcheii
für den Nachmittag sucht 
X e n l M L i r n , Ulanenstr. 4, pt.

Suche von sogleich ein

Dienstmädchen
für die Häuslichkeit.

Frau I L o i n a n n ,  Schießplatz Thorn.

Saubere Aufwartung
sofort gesucht
________ Mellienstraße 101, 4.

SkAMlNili
verlangt von sofort

Loppernikusstr. 22. 2.
Hungere A u fw ä r ie rm  für den ganzen 
> Tag gesucht Talstraße 42, I I  l.

Illgms AilsmckiMlhkN
für den ganzen Tag gesucht 
__________  Lindenstraße 4 0 » ,  1.

Aufwarterin ' ° 'Seglerstr. 2 9 ,1.

l Gerechtestr.30,2, r.
iLin sauberes Auswartem ädchen für 
v  den ganzen Tag wird g e s u c h t  
___________________ Seglerstraße 13, 2.

AilfMtkiMchkk
Frau V ia  o b e r« , Bachestr. 2, I I .

>I,l kaufen gesucht.
zu kaufen gesucht. Gefl. 

Angebote unter 8 .  A l. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Einen großen Posten gebrauchte

Gerüststangen
hat billig abzugeben

« » . i - t v l ,  Maurermeister, 
Thorn 3, Waldstr. 43.

SirmlMslosse».VeriilW« M
Die Lieferung von nachbezeichneten Strombaustoffen soll unter Bezugnahme 

auf die Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen öffentlich 
verdungen werden. .

Die Verdingungsunterlagen können gegen vorherige postfreie Einsendung von 
1,00 M ark (nicht in Briefmarken) von der Wasserbauinspektion Thorn bezogen 
werden, auch liegen dieselben im Dienstzimmer der Wasserbauinspektion während 
der Dienststunden zur Einsicht aus. Angebots-Formulare werden daselbst unent­
geltlich abgegeben.

Die Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift: „A ngebo t aus S tro m b a u ­
stoffe" an den Unterzeichneten postfrei bis spätestens zum Eröffnungstermin ein­
zureichen.

Der Eröffnungstermin wird auf Freitag den 15. A pril d. Is . ,  vormittags 
11 Uhr, im Restaurant A s s ie o la t in Thorn, Mauerstraße, anberaumt. Zuschlags­
frist 5 Wochen. Vertragserfüllung bis 1. September 1910.

Bezeichnung der Baustrecke
W ald-

faschienen
obrr».

Von der russischen Grenze!
bis Gurske von Lm  0— 2 8 1 30 000

Von Gurske bis Fordon, I 
km  2 8 -5 6  50000

Buhnen-
pfähle
Tst>.

300

500

Pflaster­
pfähle
Tsd.

8

10

Eisendraht

N r. 30

6000

Thorn den 26. M ärz  1910.

Der Wasserbamnspeklor.

für Zeutralheiznngeu, Heizöfen jeder A rt, Trockenöfen 
nud Darren, znr rauchlosen Feuerung von Dampfkesseln, 
Lokomobilen und Dampfbiickcreieu sowie zum Betriebe von 
Krastgas- (Dowsongas-) nnd Sanggasmotore» rc. hat 
abzugeben

8 s s « k s n k  L k o - ' n .

Bekanntmachung.
Ic h  mache hierdurch bekannt, daß ich in  die Warcnzeichenrolle des 

kaiserlichen Patentamtes z» B erlin  meine F irm a

üivkarü Lrügsr, Thorn,
als Warenzeichen habe eintragen lassen, m it der W irkung, daß m ir  aus- 
schließlich das Recht zusteht, meine m it dem Warenzeichen bezeichneten W aren 
in  den Verkehr zu bringen. W er derartige gekennzeichnete W aren (B ie r­
flaschen, B ierkannen und dazu gehörige Verschlüsse) fü r  Zwecke seines eigenen 
Geschäftsbetriebes benutzt, macht sich einer Verletzung des Z 14 des W aren- 
zeichengesetzes schuldig. Dasselbe setzt fü r  wissentliche oder grobfahrlässige 
Verletzung des Gesetzes eine Geldstrafe von 150— 5000 M a rk  oder eine 
Gefängnisstrafe von 6 M onaten fest. Deshalb mache ich an dieser S te lle  
darauf aufmerksam, daß ich jeden unnachsichtlich verfolgen werde, welcher die 
m it meinem Warenzeichen versehenen Flaschen, Kannen oder Verschlüsse 
seinerseits in  den Verkehr b ring t.

klvdarä Lrügvr, Thorn, Biergroßhandlung. 

Vornehmste Existenz
bietet die A lle in sab rika tio n  eines für sämtl. Geschäfte notwendigen Ge­
brauchsartikels durch Patentverfahren über 300  ^  b illig e r  als bisher. 
Ohne Vorkenntnisse ausführbar; bei vornehmster Tätigkeit, gutes Einkommen, 
auch als Nebenbetrieb. Uebernahme bedingt 500— 800 M ark bar. Angeb. 
unter M .  v .  1 3 6 5  an « n ä v l t  Ä lo 8 8 e ,  M ünchen erbeten.

M k e r» ,
ä Liter */z Pfg-, hat regelmäßig 

abzugeben

Antral-Mkerei Ldorn.
Lanclauer

zu verkaufen. Näheres
V I » « r i » e r  8 « r .

E in  Posten gut erhaltener

KHer-Mkl
m it V erg lasung stehen b illig  zum  
V e rk a u f.
________ Heiligegeiststraße 7/9.

Gelegercheilskanf.
Modernes Zinshaus mit 2 Morgen 
Gartenland, Hauptlage Mocker, M ietser- 
Lrag 2300 M k., Preis 28 000 Mk., habe 
im Auftrage zu verkaufen. Aiir.ilV8kj, 
Thorn-Mocker, Lindenstraße 40 a .____

30 Morgen Gartenland, 
Nähe von Thorn, 
mit Land, 46, 25 und 4 
Morgen,

K n lM t l l c k  17 Morgen Lehmboden, 
M u l l t js l l l l l ,  7 Wiesen, für 11000 Mk., 

Anzahlung 2— 3000 Mk.,

Üiilükk-kMIlflD. 2̂—3N0Ek.A°nẑ
z u  v e r k a u f e n .

I .  6nirttkmi8k!, Idttrn, Mker8trL88tz 35. 
EKin gut erhaltenes K leiderspind  
^  billig zu verk. Strobandstr. 16, I I I .  l.

» « « «  » « r i t
zur ersten Stelle gesucht auf Baustelle. 
Angebote unter H V . 5 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Hypothek Mk. 40000
auf städtischem Geschä,Grundstück in 
bester Geschäftsstraße, sind vorneweg

Mk. 15—1800«
abzutreten. Meldungen unter 5 6 6 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Msof.inöbl.wohnimg,
2 bis 3 Zimmer und Burschengelaß, 
wenn möglich Pferdestall, gesucht. An­
gebote mit Preisangabe unter I? .  L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I - a a « n
zn mieten gesucht» Breitestraße oder 
unmittelbar anliegend. Angebote erbitte 
unter 8 .  L '. an die Geschäftsstelle der

Suche per sofort

zwei gut möbl. Zimmer.
Angebote mit Preisangabe unter W . 

6 . 9 6 , postlagernd Thorn.

> M W u i iN t t
mit Morgenkaffee ist Gerberstraße 18, 3, 
an 1 —2 Herren billig zu vermieten.
HZ'Xstzs m. a. ohne Pension,
I k l v  v l «  O k M . y  sofort zu vermieten 
Breitestraße 6, I I ,  Eingang Mauerstraße.

Elegant möbl. Zimmer
per bald zu vermieten

Dreitestraße 37, 3, r.

W ill.___________  Eoppernikusstr. 27, 1.
reundlich möbl. Zimmer in anständ. 

ruhigem Hause per 1. 4. zu oerm. 
Gerderstr. 13 15, Gartenhaus 3 Tr.

Um nebst WOilW
zu vermieten. Näheres bei

«b, Mellienstr. 74, pt.

Wüt söllcht Wllllllll
von 4 Zimmern und allem Nebengelaß 
per 1. April zu vermieten. Besichtigung 
nur vormittags. B rom bergerstr. 53. 2.

!I. «
von 7 Zimmern nebst reich!. Zubehör, 
Brückenstr. 11. 2. Etage, von sofort zu 
vermieten. Näheres
________Srückenstratze 13, 2.

Katharmenstr. 10
ist die 2. Etage, bestehend aus 5 Zimmern 
und reichlichem Zubehör ab 1. Oktober 
1910, zu vermieten. Näheres 
Erfurter Blumenhalle,Katharmenstr. 10.

Zzimmerige Wohnung
(Wasserleitung und Gas vorhanden) vo:̂  
sofort zu vermieten.

X .  Mocker,
____ Bergstr. 34 a.

1 Z im . u. Zubehör, für eine 
Pers. zu verm. Bäckerstr. 3.

Vreizimmrige Wohnung
zu vermieten.____________Bergstr. 43.

Laden und Wohnung,
Breiteste. 41, bisher Putzgeschäft 0Ü881M, 
vom 1. Oktober zu vermieten.
_____  ______v u s r ^ n s k i .

Elisabethstr. 16
ist in der 3. Etage 
ein großer, Heller

Lager- od. Arbeitsraum
per sogleich zu vermieten.

- K!
Niemand versäume das grandios-

Morgen, Imcrstng:
Nach der Vorstellung:

Großes Abschiedskränzchen,
ä s n  1 .

Vollständig ncne Kräfte »nd uenes P r o g r n » '
Es ladet freundlichst ein

S i e  M r e »

MozM-Verein.
UlliitOorsiriibt

Lmulerstilis öen Z1. M z .
abends 8 Uhr.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen 
dringend erwünscht.

Freitag den 1. April fallt die Chorprobe 
der Bismarckfeier wegen aus.

Imklstilg Seil 31. Mz M ,
81/2 Uhr, im Artushof:

Tagesordnung:
1) Aufnahme neuer Mitglieder.
2) Anträge für die Ausschuhsitzung der 

„Freien Vereinigung der Rudervereine 
der Ostmark".

3) Bericht über die Ausschußsitzung des
„Preuß. Regatta-Vereins"._______

ZiM-Ldeatel.
Donnerstag den 31. März 1910,

abends 8 Uhr:

« M rie  Oorstellung! «

Margarete.
Oper in fünf Akten von Ch. G orm od.

Blockabonnements und Dauerkarten ver­
lieren mit dieser Vorstellung ihre Giltigkeit.

« Schluss ller Zpielreit.«

üjoriltr t̂iutiltlliilrt»- 
ll. ÄiUck-Ärik 

K . l i s b r i o k - A i t t l l
F a b r i k  und L a g e r :  

Thorn-Mocker, Elchbergstraße, 
empfiehlt zu billigen Preisen: 

Zementrohre (rund und eiförmig), 
Brunnenringe und -Deckel, 
Grabeinfassungen i. j. Aussüh., 
Zementdachpfannen,
Asch- und Müllkasten, 
Fliesen, Fußbodenplatten, 
Terrazzo-Arbeiten, 
Holzoin-Platten rc.

l lW U  M k
nud Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von zwei Dosen Brrferinähr- 
lrrtzme und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt,

M Mark i» bar.
Eine Dose 2,50 M ark, zwei Dosen 4 ,50  
M ark . Versand diskret per Nachnahme, 
eventl. anonym. 1000 Dankschreiben 
vorhanden. Z . B . schreibt eine Dame: 
„Teile Ihnen mit, daß sich jetzt ein er­
staunliches Wachstum der Brust bemerk­
bar gemacht, w ir hätten es nicht ge­
glaubt. Das M itte l hilft großartig.

in L .2 - —  LallvL, Breslau,
Lohestraße 66.

I Man-WchliW,
Schloßstr. 16, 2. Etage, 3 Zimmer un 
Zubehör, sogleich zu vermieten.

Milchzentrifugen!
Kaufen Sie nur solche Zentri- 

ugen, wo lästige, znr Reparatur 
geneigte Teile nicht vorhanden 
ind. Die nachweislich besten, 
charf entrahmenden Milchzentri- 
ugen liefert schon von 75 M k. an das
Zentrifugen - Versandhaus 

D. keilselsu, Vanzig,
Rühm 8.

2 Jahre Garantie. Kostenlose 
Probezusendung aus 14 Tage. 
Teilzahlung gestattet. Unbrauchbare 
Zentrifugen werdet! in Zahlung 
genommen. Verlangen S ie Kata­
log gratis und franko.

Vertreter gesucht.

k ' i S O K l L S l L S ,

empfiehlt zu billigen Preisen

Seilerwaren- und Netzfabrik, 
Thorn, Heiligegeiststr. 16.

M .  M W

2. und 3. J u li d. Is .  
werden ersucht, sich zu eine

Montag den 4-
. .  L L " L " ' Ä ' ^
einzufinden. ^

Als Ausweis zum 
M ilitärpaß mitzubringen. ^ l E t .

Inaktive sowie Zotige

Als Ausweis zum

................... ...... i
Reserve-Offiziere als Gaste wl

M a S v e l L e r .  Haup!—

Bekanntmacht,',K
Am Mittwoch S e « . b - L e k - > L  

abends 8 Uhr, findet ««e ^  j » e E  
sammln»!, des Thor«"  
nernngsvereins im  
Artushofes statt, an welche M   ̂ ^ 0 -  
eine Vorstandssitzung anschlup

T a g e s o r d n u n g - ^
1. Geschäftsbericht pro
2. Rechnungslegung pro ^
3. Voranschlag pro 191U o/il.
4. Vorstandswahl pro U
5. Laufende Angelegen^^

Thorn den 39. M ä rz  191^-
V e r  V o r s ta n d

d e s  V e r s c h ö n e r u n g ^ ^

Z,«fl.Aks,kl W  Z
Freitag den 1. April ^

A H M , -

, Nachmittags 3 Uhr- ^

Große

!S -

MSrchenspiel in 4 Akte» A  
von G ö r n e r. A

H i e r a u s -  ^
Die

L -
k Z

komische Pantomime nur ^

« Abends 8 Ahr:,
^  Opern-Abend. 

sr
-r

Opern-lAbr"^' S

k 
§

'  ' u ^n  Komische Oper in 3 Auszilge -
r r  von R o s s i n i .

^ .F r ä u le in  L N 8 «  D N w K n  ^  
vom Hoftheater in Sondersy ^  

«  als Gast. . Z

8  2. Pagenarie aus „Hnge"
N  V o rv e rk a u fs b ille tts   ̂ x H

für die Kinder-Vorstellung ^ ^
in der Konditorei von aj, ^
für Opern-Abend n u r ^  ^

— Preise wie beka N M ^ --^

V s . N s t s S - , . .

in den schönsten und neuesten 
M a n  verl. kostenfr. Musterbuch

Eine schwarz-und w eiß -gks!/^  .

TerrierhSuM
„Lotte" hörend, ist gegen hohe..^ ,
abzugeben. Hundemarke Brunn- ^ l .

A lb r e c h t s t r a ^ v ^ ^

S
on

nt
ag
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märkischer Land- nud Ha n s s ^



28. Zahrg,Rr. rq. '  ' -> den Zl- März W(0.

(Zweites vlatt.)

vierter deutscher Nberlebrertaa.

akademisch gebildeter Lehrer 
s a w w ? ^"^  oU seinem vierten Verbandstage zu-

L L - '
emen M enw artig  18111 M itglieder in  40 Ver- 
einer wurden die Beratungen m it
m i ta l ia ^  die nur für Verbands-
ö ffen tli^n  L^Ym m t war. I n  dieser nicht- 
C a b u n ^  Ansammlung wurden Änderungen der 

der Geschästsanweisung beraten. 
Die N «^^bU la ta  der Verhandlungen waren: 
an akademisch gebildeten Lehrer
band r? E s c h e n  Auslandsschulen in  den Ver­
brücken Zu einem Antrage Saar-
sowip ^  Begründung eines Töchterhortes
le ^ ^ e ^ U n a h m e  zu der Frage einer Fest- 
di? L ^ ^ s te rs e s te s . Ferner wurde beraten über 
V e rK ^? ^ "Ä ^6  eines Rechtsschutzamtes durch den 
M itn iÄ ,' wurden M itteilungen über die
kammern " ? . - ^ n ^ S t a ^  rn
^lmfragl und Disziplinarhöfen

D iszip linar­
aufgrund einerMWUZL'S

allen den Beamten gleicher Vorbildung in 
fand Deutschlands beraten. — Abends
bands^-btadttheater für die Teilnehmer am Ver-
, svlien^ E e  Aestvorstellung statt, bei der der
Ä ufsum ^ Holländer" von Richard Wagner zur 
SrMunn«^ gelangte. Hieran schloß sich ein Be- 
A u s s v r a ^ ^  «Fürstenhof", der gegenseitiger 
brinat Der zweite Verhandlungstag
ebenfnu-"""^--""eder eine Vorversammlung, die 
Es laiT^ iur Verbandsmitglieder bestimmt ist. 
kicke« gouze Anzahl beruflicher und geschäft- 
S a u m n ^ e "  Zur Erörterung gelangen. -  Die 
H a u v tn -^ » " '^ "g  beginnt mittags 12 Uhr. A ls 
Fran<>^?bvstaiU> der Beratung ist vorgesehen die 
Wen ^ r  »wissenschaftlichen Fortbildung des deut-

Eine religiöse Massenversammlnnc
'L !

den Besuchern vertreten; doö 
kleiner? Ä n l ic h  das mittlere und noch mehr da! 
keilen ,̂.« entschieden. Nach dem ein
p r Ä e r V  ? l° " ^  sprach als erster Redner Hof 
»achte der^-?»? m « E o l g a t h  a". Redner ge 
°n dieip^-^/ n^-^^^ommlung, die am 20. Februa 
,chli„Ä«.?Eelle stattgefunden habe. sowie der darai 
Mbit a A r" ?°rgänge in und vor dem Dom. w 
Der ,'M ^ ^ e  den lebendigen Jesu erkannt hätten 
sammt«« /  starke Besuch auch dieser zweiten Der 
V°b7i r2- beweise, daß Berlin denn doch nicht da! 
Redn-. « i. ?wsür es vielfach gehalten werde 
er >i>ls.7̂ e??chte der feierlichen Empfindungen, di 
Satba ^ B e t r e t e n  der heiligen Stätte Eol 
°ie W-«?est habe. Am Kreuze Christi teilen sie 
«-7, -urege. Schon Eo-ru- u-« s««,«k

HUMMÄL
stets und werde es hoffentli
—  geben, welche freudig das Kreuz Christi a

sich nehmen. Der zweite Redner, Forstmeister a. D. 
v o n  R o t h k i r c h ,  sprach über das Thema „ D e r  
G e k r e u z i g t e  u n d  s e i n e  Gabe " .  Die Aus­
führungen des Redners, der von seinen eigenen 
religiösen Erfahrungen erzählte, gipfelten in  der 
Aufforderung an die Hörer, in  allen Lebenslagen 
den M u t des Bekenntnisses zu haben und im 
Wirken, jeder an seinem Platze, die heiligen Akte 
des Glaubens zu wahren. Der dritte Redner, 
Pastor Paul Le  S e u r -B e r l in ,  sprach über 
„ D e r  G e k r e u z i g t e  u n d  s e i n e  F o r d e ­
r u n g " .  Der Redner streifte mehrfach aktuelle 
Tagesereignisse. A ls  junger Student sei er vom 
Vorredner zum religiösen Leben erweckt worden. 
Heute, da öffentlich über die Frage debattiert werde, 
ob Christus gelebt habe, heute, da Max Mauren- 
Lrecher Vortrage über Jesus anzeige, und an den 
Litfaßsäulen dre Frage zu lesen sei: „S ind w ir 
noch Christen?", heute sei es besonders Zeit, diese 
Frage m it einem freudigen Ja zu beantworten. 
I n  dieser Zeit der sogenannten Kulturtage, wo so­
viel ehrlicher Idealismus auf falsche Bahnen ge­
leitet werde, wo ein sozialdemokratischer Schrift­
steller leider nur zu richtig bemerkte, daß zum ersten­
male in  der Weltgeschichte der Unglauben als Volks­
bewegung organisiert sei, heute, wo Rom und Rot 
in  gewaltigen Organisationen dasteht, gelte es für 
die treuen evangelischen Christen, ihre Reihen in 
fester Phalanx zusammenzuschließen, um nicht 
zwischen den beiden großen Mächten zerdrückt zu 
werden. Zwischen denen, die da glauben, daß Gott 
die Geschichte mache, und denen, die da glauben, 
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse die Geschichte 
machen, sei der Kampf entbrannt. Da sage man: 
„Religion sei Privatsache!" Das stimmt insofern, 
als jede Seele ihr Verhältnis zu Gott selbst zu 
erkämpfen hat. Aber Religion sei doch keine P riva t­
sache, sondern Menschheitsache, denn nicht um ein­
zelne Menschen aus den vielen, sondern um die 
Menschheit zu retten, habe Gott seinen Sohn dahin­
gegen . Die Zeit sei zu ernst, um noch lange m it 
deutscher Gründlichkeit das Für und Wider zu er­
wägen. Würde man im  Hohenzollernschlosse an 
Friedenskongresse denken, wenn der Feind ins Land 
gefallen? Der König würde in  solchem Falle zum 
alten Schwert der Völker greifen; w ir Gläubigen 
müssen zum alten Evangelium greifen. Vom 
Gegner müsse man lernen, und aus Vebels 
Memoiren müsse man sich sagen lassen, was Orga­
nisation ist. I n  England, in Amerika wagt es 
kein B la tt, das Heiligste der Religion zu ver­
höhnen; aber hier in  Deutschland fei leider immer 
noch P o litik  und Religion verquickt. Das Fehlen 
einer einflußreichen Christenpresse habe dem ehr­
würdigen alten Vodelschwingh viele schlaflose Nächte 
bereitet. Vielleicht lasse sich der Gedanke des ver­
storbenen Stöcker verwirklichen, alle die, die an 
den lebenden Jesu glauben, in  einem großen 
ChristeNbunde zu vereinen. Wer ob seines Christen­
tums geschädigt, verhöhnt, verfolgt werde, wie 
vielerorts christliche Arbeiter von ihren M it ­
arbeitern, der möge darob nicht verzagen. Ein alter 
Engländer, dem er von dem in Deutschland gegen 
Christen geübten Terrorismus erzählt habe, habe 
ihm gesagt: Der Terrorismus w ird überwunden 
durch Martyrien. I n  dem schweren Kampfe um 
ihre ganze Existenz, in  den die evangelische Kirche 
verwickelt sei, müsse sie auf jeden ihrer Anhänger 
zählen dürfen.

Zwischen den einzelnen Vortrügen wurden unter 
Posaunenbegleitung Kirchenlieder gesungen. Die 
imposante religiöse Kundgebung schloß m it Gesang 
und Posaunenvortrag.

Provinzialnachnchlen.
Culmsee, 29. M ärz. (Feuer.) Am  1. Feiertag, 

abends gegen 8 Uhr entstand in dem S ta ll des Hauses 
Ziegeleistraße 19 ein Brand. Das darin befindliche 
Vieh konnte noch rechtzeitg in Sicherheit gebracht werden. 
Unserer schnell herbeigeeilten freiw illigen Feuerwehr ge­
lang es, das Feuer auf seinem Herd zu beschränken.

Briesen, 28. M ärz. (Namensänderung.) Den H ilfs - 
weichenstellern Friedrich Philipowski in Hohenkirch und 
Hermann Philipowski in Bischofswerder ist die Ge­
nehmigung zur Führung des Namens Reinke erteilt 
worden.

e Priesen, 29. M ärz. (Dem Berichte des hiesigen 
Realprogymnasiums) über das abgelaufene Schuljahr 
ist zu entnehmen, daß die Zahl der Schüler von 109 
auf 103 zurückgegangen ist. Die Schlußprüfung haben 
7 Untersekundaner bestanden. Am  Turnen beteiligten 
sich 98, an den Turnspielen 60 Schüler. Unter den 
103 Schülern sind 73 Radfahrer, 92 Schlittschuhläufer 
und 29 Freischwimmer. Um die Zah l der Schwimmer 
zu heben, w ird seit 3 Monaten ein T e il der T u rn ­
stunden zu Übungen an Trockenschwimmapparaten ver­
wandt. Am  1. Oktober ist Herr Direktor K lingbeil nach 
Dirschau versetzt; an seine Stelle tr it t  m it dem Beginn 
des neuen Schuljahres Herr Oberlehrer D r. Lemme 
aus Danzig. Herr Oberlehrer D r. Belau siedelt am 
1. A p r il ebenfalls nach Dirschau über und w ird am 
1. J u li durch Herrn Oberlehrer Konietzko ersetzt. Zwei 
Probekandidaten sind neu eingetreten; einer ist aus­
geschieden.

s Brie fen, 29. M ärz. (Kreistag.) Der E n tw urf des 
Haushaltsplans des hiesigen Kreises fü r das Rechnungs­
jahr 1910 schließt in Einnahme und Ausgabe m it 
383 650 M ark ab. Die Ausgaben betragen 24 405 M ark 
zur Kapitalverwaltung (Betriebsfonds u. a.), 62 900 
M ark für die allgemeine Kreis-Kommunalverwaltung, 
116 000 M ark für die Kreis-Chausseeverwaltung, 6900 
M ark für Gemeindewegebau, 109 384 M ark für Ver- 
waltung der Kreisschulden, 6470 M ark für die S tad t­
bahn Briesen, 2500 M ark fü r das Iohanniter-K re is- 
krankenhaus, 3370 M ark für das Kreishaus, 4520 M ark 
für Arbeiteransiedlungen, 47100 M ark an P rovinz ia l- 
abgaben u. a. —  Von diesen Ausgaben sind 267 310 
M ark durch Steuern aufzubringen. Davon ist die Hunde­
steuer m it 10 000 M ark, die Schankkonzessionssteuer m it 
2800 M ark und die Umsatzsteuer m it 22 000 M ark ver­
anlagt. A u f direkte Kreissteuern entfallen 232 510 
Mark. I n  den letzten Jahren wurden zur Ausbringung 
des Kreissteuerbedarfs 105 Prozent der Staatssteuern 
erhoben; dieser Satz w ird aber im neuen Rechnungs­
jahre wahrscheinlich erhöht werden müssen.

v  Graudenz, 30. M ärz. (Verschiedenes.) Die E in ­
weihung der m it einem Kostenaufwande von über 
120 000 M ark neuerbauten Volksschule in der Lehm­
straße w ird am 4. A p ril stattfinden. A n diese Feier 
w ird sich ein Festessen anschließen. Die neue Schule 
w ird sofort wieder gefüllt sein. —  Einen Selbstmord 
versuchte der Steinsetzer G. hierselbst, Vater von 18 
Kindern, indem er sich in die Weichsel stü zte. E r 
wurde von herbeieilenden Arbeitern gerettet und konnte 
ins Leben zurückgerufen werden. — Die von der königl. 
Ansiedlungskommission zur Besiedelung angekauften 
Güter im hiesigen Kreise sind zum großen T e il aufge- 
teilt und besiedelt. Vollständig aufgeteilt und besiedelt 
sind Groß-Nogath, Klein-Nogath, Neuvorwerk, Plessen, 
Iakobkau, Lipowitz, Rittershausen, Babken, Kowallek 
und Powiatek. Von diesen sind in eine Landgemeinde 
umgewandelt worden Groß-Nogath und Klein-Nogath 
unter dem Namen Nogalh, Neuvorwerk und Plessen 
unter dem Namen Plessen, Iakobkau und Rittershausen. 
Außer den in den Jahren 1908 und 1909 zu Ansied- 
lungszwecken angekauften Güter Groß-Schönwalde, 
Klein-Schönwalde, Adl.-Klodtken, Sarnowken, Bogu- 
schau und einer Bauernbesitzung in Okonin besitzt die 
königl. Ansiedlungskommission im hiesigen Kreise noch 
die Güter Adl.-Dombrowken und Waldowken. Diese

Alttagzglück.
-""man H> v. S c h m i d - R i e s e ma n n .

(Nachdruck verboten.'
-  (7. Fortsetzung.)

arb?i!-» E ller hatte, obgleich die Fei 
sckirk« "  drängten, einen Eilboten nach Rer 
N müssen, um die Ba llto ille tten  sein 
Achten abzuholen.
kleid-« V E a  sollten ihre Konfirmation 
siert ' "^che die Vehlensche Jungfer moder, 
Nicki/ D rehen, aber Dodo und Lolo taten 

y r  unter wirklichen Ballto ile tten.
viele« schon so wie so die Nasen ük
geill'i«: sie an dem Ballarangement Nil
Wollt-» - /o w iu k  i l  kaut fanden; sie sel 

redenfalls tadellos auftreten.
« f  war Eesinas erster B a ll.

Wisi-«  ̂^ k a n d  sich unwillkürlich in  einer c 
^M b-« t ^ u n g . die sich noch steigerte, o 
Her«- - °e r,am  Vorabend des Festes nc 
bat geritten kam, sie um den K o till

» N fÄ " L  m it beiden Handfläch
^enrll°«^"^"dabrüstung stützend, und schar 
ritz, "  akb er im  Schritt vom Hr

^ r  machte eine brillan te  F igu r zu Pfer! 
s-,  ̂ . en Sport, liebte er auch das Reit« 

^iner H ^ H lr lb lu t  ^ " 3  wie ein Lamm uni

an mar er in  der Allee und trabte schc 
»ox m »^mer kleiner wurden Roß und Reii 

"b Blicken, jetzt waren sie h inter d 
s« ^gung verschwunden.

Tter« w °r eine mondlose Nacht —  und k 
vntx« flimmerten am Himmel. W ar ein 
*°N der dessen glückbringendem Leu

Fesrna geboren?

^ U m * v o /E l " c k ? E ^  ^a lis ie rt sehen, ih r

„M an  müsse im  Leben nicht nur immer 
seinem Herzen folgen," hatte Tante Amata 
noch heute gepredigt und dann sehr deutlich auf 
Benno Senden angespielt. „Besser, der Lieb­
ling  eines ungeliebten Mannes, als die 
Sklavin eines vergötterten. M an muh klug sein. 
und sich lieben lassen, mein gutes Kind, das 
ist die Hauptsache, das hat m ir meine selige 
Taufmutter gesagt — die wollte an ihrem 
Hochzeitstage vor Tränen zerfließen, w eil ihre 
E ltern sie zu der Heirat zwangen, sie hätte am 
liebsten noch vor dem A lta r  „N e in " gesagt, 
und ein paar Monate später versicherte sie 
jedem, der es hören wollte, „sie wäre die glück­
lichste Frau unter der Sonne." Eine Frau. 
die ihren M ann zu sehr anbetet, w ird  schließ­
lich m it Füßen getreten. Die Normalehen, aus 
Vernunft geschlossen, das sind die besten."

Nachdem Eesina diesen weisen Schlußsatz 
dreimal angehört, wurde sie nervös und über­
ließ Tante Amata ihren Erbsen, welche sie in  
Flaschen einmachte und ihrem Philosophieren 
über Liebe und Ehe.

Und über beide Dinge konnte sie aus eigener 
Erfahrung nicht mitsprechen, aber ihrer A n­
lage nach wagte sie sich gern auf Gebiete, die ih r 
fremd waren.

Hätte Benno Senden geahnt, welchen 
schlimmen A nw a lt er in  Tante Amata bei 
Eesina hatte, er wäre sicherlich nicht sehr ent­
zückt darüber gewesen.

So war er, beglückt durch die Bevorzugung, 
welche das alte Fräule in ihm bei jeder Ge­
legenheit zuteil werden ließ, von der Hoffnung 
beseelt, daß Tante Amata seine Sache bei Ee­
sina erfolgreich vertreten würde.

Am Nachmittage des Ballabends erhielt 
Eesina einen Strauß prachtvoller, dnnkslroter 
Rosen —  Remberts Visitenkarte steckte in  dem- j selben.

„E r verdreht dem Mädel den Kopf," meinte 
jetzt auch Onkel Albrecht und Tante Amata 
nickte beistimmend.

„W as habe ich d ir gesagt."
Eesina war m it den Rosen auf ih r Zimmer 

geeilt, sie preßte den Strauß liebkosend gegen 
ih r erglühtes Gesicht. W ie köstlich und sammet- 
weich waren die vollerblühten Kelche, und wie 
sie duftete'tr! W ie träumend machte sie Toilette 
zum Ba ll. E in  paar der schönsten Rosen be­
festigte sie in  ihrem weißseidenen Kleider­
gürtel und eine Stunde später betrat sie die 
Gesellschaftsräume in  Truberg.

M an hatte dieselbe durch Hinzuziehung von 
sonst zu anspruchsloseren Zwecken dienenden 
Gemächern bereichert und die festlich dekorierte 
Zimmerflucht nahm sich ordentlich pompös aus. 
Frau von E ller in  einem unmodernen schwarzen 
Seidenkleid, welches ih r außerdem v ie l zu eng 
geworden, empfing, hochrot vor innerer A u f­
regung, die Gäste. Neben ihr, einen direkten 
Gegensatz zu ihrer Persönlichkeit bildend, stand 
ihre Schwägerin, F rau von Vehlen, in  helio- 
tropfarbenem Damast.

Graziös klappte sie ihren großen Fächer aus 
weißen Straußfedern, während sie lebhaft 
sprach, auf und zu.

Sie befand sich heute in  ihrem Element — 
hatte fü r jeden der Gäste ein liebenswürdiges 
W ort, bezauberte alle durch ihre Anmut und die 
Sicherheit, m it der sie die gesellschaftlichen 
Formen beherrschte, und wurde darin nur von 
ihrer Tochter Dodo übertroffen.

Diese junge Dame in  rosa Seide, tie f de­
kolletiert, in  fast ärmelloser Taille , wodurch 
ihre milchweißen Arme zur Geltung kamen, sah 
eigentlich aus, als stände sie im  Begriff, einen 
Aktienball in  Reval zu besuchen. Um ein länd­
liches Tanzvergnügen ohne Orchestermusik m it-

sämtlichen Güter fallen in  den Jahren 1910 »»d 1911 
aufgeteilt und besiedelt werden.

S trasburg, 28. M Srz. (A ls  Leiche gefunden) wurde 
der Gärtnerlehrling Nodolf, der bei der seinerzeit in 
Karden abgehaltenen Treibjagd plötzlich verschwunden 
war. Die Leiche, die im  Bachotteksee gefunden wurde- 
soll mehrere Messerstiche am Kopfe ausweisen; wahr­
scheinlich liegt auch hier ein Verbrechen vor.

D t.-K rone , 25. M ärz. (Seinen Brandwunden er­
legen) ist der Klempnermeister Alschner. Durch Explosion 
einer Lötlampe hatte er sich vor mehreren Wochen schwere 
Brandwunden am ganzen Körper zugezogen.

M arrenburg, 25. M ärz. (Eine Leiche wurde heute 
in der Nogat gefunden.) S ie  wurde als diejenige de- 
Schülers Kwiattowsk! erkannt. Derselbe ist vor zwe' 
Jahren in der Nogat ertrunken. Die Leiche w ar voll? 
ständig in Sand gehüllt.

P r.-S ta rg a rd , 23. M ärz. (Rollschuhklub.) Zur 
Pflege des Rollschuhsports ist hier ein Rollschuhklub be­
gründet worden, dem 34 M itglieder beilraten.

Pr. Stargard, 28. M ärz. (Neue Landge­
meinde.) Durch Königlichen Erlaß sind die 
Gutsbezlrke Groß-Semlin und Klein-Semlin im 
Kreise P r. Stargard in eine Landgemeinde m it 
dem Namen „Deutsch-Semlin" umgewandelt' 
worden.

Elbing, 29. M ärz. (Selbstmord.) Lehrer Kutschke 
aus Dambitzen, der an einem unheilbaren Halsleiden 
litt, hat sich in dem Dorfe Probberna» auf der Frischen 
Nehrung aus Schwermut darüber erschossen.

Tiegenhos, 29. M ärz. (Einen Seehund) im Gewicht 
von 432 P fund hat Fischer E m il Hartung-Stobbendorf 
im  Stobbendorfer Bruch erlegt.

Danzig, 26. M ärz. (Die westpreußische Ge­
werbehalle) nimmt fortgesetzt eine gute Entwicke­
lung und w ird immer mehr ein Sammelpunkt 
des Kleingewerbes. A ls  sie 1903 errichtet werden 
sollte, erklärte sich der Minister für Handel und 
Gewerbe nur dann zur Hergäbe von M itte ln , 
wenn nicht nur Meisterkurse, sondern auch stän­
dige Ausstellungen von Werkstattmaschinen, Ge­
räten und Rohstoffen veranstaltet würden. Die 
diesjährigen Meisterkurse wurden am 23. M ärz 
beendigt, und es wurden insgesamt 380 Unter­
richtsstunden erteilt. I n  der Gewerbehalle werden 
fast alltäglich Versammlungen, Vortrüge, praktische 
Übungen usw. gehalten, auch finden neuerdings 
die Meisterprüfungen darin statt. Zu  allen diesen 
Veranstaltungen sind die lichten, trockenen und 
angenehm warmen Räume vorzüglich geeignet. 
Verhältnismäßig schwach scheint das Lesezimmer 
mit den verschiedensten Fachzeitschriften besucht 
zu sein.

Danzig, 29. M ärz . (Eisenbahndirektionspräsideni 
N im ro tt) ist zu einem längeren Erholungsurlnub nach 
dem Süden abgereist.

? D t.-E y lau , 29. M ärz. (P farrer Eugelbrecht) ist 
bis 23. A p r il beurlaubt, er macht eine Reise nach dem 
heiligen Lande um in  Jerusalem an der Einweihung 
des Hosspizes auf dem Slberge durch den Prinzen 
Eitel-Friedrich teilzunehmen.

A llenstein, 29. M ärz. (Ansscheiden der S tadt aus 
dem Landkreise.) Nach einer Bekanntmachung des M i-  
nisters des In n e m  scheidet die S tadt Allenstein vom 
1. A p ril d. I s .  ab aus dem Verbände des Landkreises 
Allenstein aus, sodaß sie von diesem Tage ab eine» 
Stadtkreis bildet.

Marggrabowo, 25. März. (Einen ungewöhn­
lichen Schreck) bekamen Diebe, die in einer der 
letzten Nächte in das Geschäft des Herrn Pentzeck- 
Kowahlen eindrangen und die dort aufgestellte 
Registerkasse, in der sie viel Geld vermuteten, 
stahlen. Auf freiem Felde zertrümmerten sie die

zumachen, dazu hatte sie eine v ie l zu anspruchs­
volle Toilette gewählt.

Der Musikus, den man zum Glück im  Kre is­
städtchen aufgetrieben, begann einen auf­
fordernden Walzer zu spielen, und Rembert 
Haldburg eröffnete auf Frau von Eiters Wunsch 
m it Dodo und nicht m it einer der Haustöchter 
den sogenannten Ba ll.

Die nächste Dame, die er engagierte, war 
Eesina. Sie trug ein hohes, weißes Kleid aus 
durchsichtigem Sommerstoff und als einzigen 
Schmuck Remberts Rosen und sah reizend und 
mädchenhaft aus im  Vergleich zu Dodo Vehlen, 
welche bereits etwas qM  Frauenhafte streifende 
in  ihrem Wesen hatte. Sie gab sich m it einer 
gewissen zielbewußten Koketterie, und hatte 
nichts von der rührenden Unsicherheit eines 
jungen Mädchens an sich, das gleichsam blind 
ins Leben hinaus tastet, damit beginnend, 
daß es auf dem Parkett des Ballsaales seine 
Schwingen regt zu schüchternem Fluge in  die 
W elt. '

Dodo Vehlen kannte letztere schon recht gut.
Nicht umsonst war sie v ie l auf Reisen ge­

wesen und so manchen französischen Roman 
hatte sie unter ihrem Kopfkissen verborgen ge­
halten, um ihn vor dem E insch la fen , hinter 
dem Rücken ihrer Erzieherin, einer gewissen­
haften, etwas pedantischen Dame, m it glühen­
den Wangen zu durchstiegen.

Ih re  Schwester Lolo hatte es am heutigen 
Ballabend darauf abgesehen, einem jungen 
Studenten, dem Bruder des Pastors, den Kopf 
zu verdrehen. Sie war ebenso gekleidet, wie 
ihre Schwester, sah aber lange nicht so berücke 'd 
aus, wie diese. Trotzdem ward der übrigens 
auffallend hübsche und schneidige Student 
Wachs unter ihren Blicken. Und sie selbst kam 
bei der kleinen, im  ganzen recht kindlichen



Kasse und entnahmen ihr den ganzen Inhalt, 
3,50 Mark in Kupfergeld. M it  dieser Beute 
waren sie nicht zufrieden, sie kehrten zurück und 
machten sich an den großen Spielautomaten. 
Dieser war zufällig aufgezogen und harrte nur 
auf den Einwurf eines 10-Pfg.-Stücks. Als die 
Diebe diesen mit Nachschlüsseln nicht öffnen 
konnten, gingen sie ans gewaltsame Aufbrechen. 
Da ertönte plötzlich mit Trommelwirbeln und 
TrompeLengeschmetter ein Marsch, „Der Haupt­
mann von Köpenick". Vor Schreck ließen die 
Diebe die zum Mitnehmen bereitgelegten Z i­
garren, Weine und andere Sachen liegen und 
suchten das Weite.

Gumbinnen, 26. M ärz. (Zu  einer bedeutungsvollen 
konservativen Kundgebung) gestaltete sich die fü r 
D i e n s t a g  M i t t a g  nach dem großen Saale des 
Gesellschaftshauses in Gumbinnen einberufene konser­
vative Versammlung. Der große S aa l war vo ll besetzt. 
Der Vorsitzer des konservativen Kreisvereins, Herr G e- 
b a u e r  - Marienhöhe, eröffnete die Versammlung m it 
Begrüßungsworten im Namen des Vorstandes des 
Vereins und dankte für das zahlreiche Erscheinen. 
Am tsrat M e n tz  besprach dann in seinem Vortrage die 
Stellung der Konservativen zur Finanzreform, hob hier­
bei die Notwendigkeit der Beschaffung neuer Steuern 
für den S taat hervor und begründete eingehend die 
Stellung der konserpativen Partei speziell auch zur Erb- 
anfallsteuer, betonend, daß er seine Entschließung nur 
im Hinblick auf das Gemeinwohl gefaßt habe. Lauter 
Be ifa ll folgte den Ausführungen. Dann ergriff Abg. 
M a l k e w i t z  das W ort, der zunächst an die frühere 
Bedeutung des 22. M ärz  —  Geburtstag Kaiser 
W ilhelm s l. und an die zielbewußte Regierung der 
damaligen Zeit erinnerte. Dann w arf er nach der 
„P r .-L it .  Z tg ." einen Rückblick auf die Ereignisse der 
letzten Zeit, wobei er häufig Beifallsstürme erzielte. 
Sehr eingehend äußerte auch er sich über die Erbanfall- 
steuer fü r W itwen und Waisen. E r zeigte, daß schon 
Bismarck sich gegen diese Familienbesteuerung erklärt 
habe. Redner zeigte an Beispielen, wie leicht sich das 
mobile Kapital durch Schenkungen bei Lebzeiten der 
Steuer entziehen könne, während dies den Besitzern 
von Im m obilien nicht möglich sei Im  speziellen zeigte 
»r die Ungerechtigkeit, die darin liegt, daß die Land­
w irte, die Geschäftsleute und Handwerker, die sich viel­
leicht unter großen Mühen und Einschränkungen ein 
Vermögen von 21000 M ark erworben, beim Tode des 
Familienhauptes von dem Vermögen, das sie doch ge­
meinsam erworben, nun dem Staat noch eine Steuer 
geben sollten. Gerade eine solche Steuer in dem M o ­
ment, wo die Fam ilie sich in  der trübsten und gedrück­
testen Lage befindet, sei ungerecht. Redner geißelte dann 
noch die A rt, wie manchmal von freisinniger Seite heute 
die Dinge so hingestellt werden, als ob durch die Erb- 
gnfallsteuer der ganze Betrag der Regierungsforderung 
hätte gedeckt werden können, mährend bekanntlich die 
Regierung 500 M illionen M ark gebrauchte, wovon auf 
die Erbanfattsteuer 55 M illionen  entfielen. Redner ging 
dann auf die indirekten Steuern ein, die ja, wie z. B . 
die Biersteuer, zunächst auch schon in der Kommissions­
beratung von den Liberalen bewilligt waren. M it  der 
Versicherung der Treue zum Kaiser schloß der m it 
brausendem Jubel aufgenommene Vortrag. Schließlich 
erfolgte noch der Geschäftsbericht des konservativen Kreis­
vereins und die Vorstandswahl.

T ils it, 28. M ärz. (Betrüger.) E in Antiquitäten­
händler hat hier bei verschiedenen Fam ilien eine Anzahl 
von Altertümern, die einen verhältnismäßig hohen 
W ert besitzen, angekauft, kleine Anzahlungen geleistet 
und ist dann nach Empfangnahme der Gegenstände 
unter dem Versprechen am folgenden Tage den Rest 
des Kausgeldes zu bringen, auf Nimmerwiedersehen 
verschwunden. Der Händler führt ausländische Papiere 
bei sich und w ird  voraussichtlich in anderen Städten 
sein Gewerbe fortsetzen.

Bromberg, 26. März. (Nach Unterschlagung 
von 2100 Mark flüchtig geworden) ist am Don 
nerstag der 16 jährige Kontorlehrling Georg 
Schulz von hier. Er war seit Februar d. Is .  im 
Kontor des Zigarrenkistenfabrikanten Schröder in 
Kl. Bartelsee in der Lehre und wurde am 
Donnerstag Vormittag mit 2100 Mark Papier­
geld zum Umwechseln nach dem Bankgeschäft 
Stadthagen geschickt. Bon diesem Gange ist er 
nicht zurückgekehrt. Wie die Nachforschungen er- 
gaben, ist er auf der Bank überhaupt nicht ge­
wesen. Wahrscheinlich hat er mit dem um 11 Uhr 
34 Minuten von hier nach Posen abgehenden 
Zuge das Weite gesucht.

Plänkelei auch auf ihre Kosten, denn sie unter 
hielt sich vorzüglich.

Anders Dodo —  für diese existierte nur 
Haldburg. Geradezu empört war sie innerlich, 
als sie, nachdem sie etliche Aufforderungen zum 
Kotillon ausgeschlagen, in  der Hoffnung, diesen 
interessanten Tanz m it Nembert zu tanzen, 
ihn schließlich Venno Senden bewilligen mußte. 
Nembert hatte sein Amt als Vortänzer 
für die Dauer des Kotillons Benno übergeben, 
er wollte sich ungestört unterhalten und das 
tat er so nachdrücklich, daß manch bedeutungs­
voller Blick ihn und Eesina traf.

Beim Souper hatte er jedoch Dodo zur 
Tischdame.

Es wurde nicht nach freier W ahl geführt, 
sondern ein jeder fand das Kärtchen m it seinem 
Namen auf dem für ihn bezeichneten Platz.

An der langen, blumengeschmückten Tafe* 
ging es lebhaft zu.

Nembert, obzwar noch ganz unter dem 
Eindruck des m it Eesina getanzten und ver­
plauderten Kotillons, konnte sich trotzdem dem 
Zauber, den Dodos Zigeunerschönheit und an 
eine Südländerin erinnernde Lebhaftigkeit 
auf ihn ausübte, nicht ganz entziehen.

W ie es sich traf, hatten beide gemeinsame 
ausländische Bekannte, was zu verschiedenen 
amüsanten Anknüpfungspunkten im Gespräch 
führte.

Und doch, nach aufgehobener Tafel, war es 
wiederum Eesina, welche Nembert aufsuchte.

Er nahm neben ihr Platz, sie gewissermaßen 
von den anderen isolierend, er ergriff spielend 
ihren Fächer, den sie auf ein Kleeblatt-Tisch-" 
chen vor sich hingelegt.

Es war ein etwas altmodischer Fächer, allein 
mit wundervoller M alerei verziert.

/
R Fordon, 29- M ärz. (Feuer.) Gestern Abend gegen 

10 Uhr brannte das in der Mittelstraße gelegene, der 
hiesigen jüdischen Korporation gehörige Wohnhaus, in 
welchem der schon bejahrte Händler W o lf Moses nebst 
F rau und Sohn wohnte. A ls  das Feuer von den 
Nachbarn bemerkt wurde, stand der Dachstuhl schon in 
hellen Flammen. Die Bewohner, welche im tiefsten 
Schlaf lagen, wurden von dem Eigentümer Kreklau und 
einigen jungen Leuten durch die Fenster gerettet. Den 
Leuten sind außer einigem Geld sämtliche Sachen, die 
dazu nicht versichert waren, verbrannt. Auch ver­
brannten ein Pferd und eine Ziege, die in einer zu 
einem S ta ll eingerichteten Stube untergebracht waren. 
Das Gebäude, welches versichert war, brannte vo ll­
ständig nieder. Aus dem Boden lagerten eine große 
Menge Lumpen und mehrere Fuhren Holzspäne und 
man nimmt an, daß das Feuer entweder durch Unvor­
sichtigkeit oder durch Schadhaftigkeit des Schornsteins 
entstanden ist.

Tremessen, 29. M ärz. (E in Kind von Zigeunern 
gestohlen.) E in 4 Jahre alter Knabe aus Kierzkowo 
wurde von einer Zigeunerbande aufgegriffen und in 
einem Wagen verborgen gehalten. A ls  der Junge ver­
m ißt wurde, lenkte sich der Verdacht sofort auf die 
Zigeuner, die mittlerweile vor einem hiesigen Gasthofe 
Rast gemacht hatten. Nach erfolglosem Durchsuchen 
des einen Wagens seitens des Vaters und zweier 
Polizeibeamten wurde dem zweiten Wagen, der unsere 
S tadt bereits wieder verlassen hatte, schleunigst nach­
gestellt. A ls  die Verfolger von der Bande bemerkt 
wurden, wurde das schreiende Kind in den Chausseegraben 
ausgesetzt.

Posen, 23. M ärz. (Sokolverband.) I n  Posen fand 
eine Versammlung von Delegierten sämtlicher im 
deutschen Reiche bestehender Sokolgaue statt. Vertreten 
waren sämtliche dreizehn Gaue der Provinzen Posen, 
Westprenßen, Schlesien und der „Fremde". Die M it ­
gliederzahl beträgt gegenwärtig 8000.

Posen, 26. März. (Ein Unfall) ereignete sich 
abends in der Wohnung des Arbeiters Anton 
Sobecki. Die 13 jährige Tochter Viktoria wollte 
eine Küchenlampe auslöschen; diese fiel ihr aus 
der Hand aus den Kochherd, wodurch eine Ex­
plosion herbeigeführt wurde. Hierdurch fingen 
die Kleider des Mädchens Feuer, das so schnell 
um sich griff, daß sie im nächsten Augenblick in 
Flammen stand. Obwohl die Mutter sofort die 
Flammen mit einer Decke erstickte, erlitt das 
Mädchen doch so schwere Brandwunden, daß es 
am nächsten Tage im Krankenhause starb.

Posen, 28. M ärz. (Verschiedenes.) Der Garantie­
fonds der ostdeutschen Ausstellung ist auf über 700000 
M ark gestiegen. —  Der Posener Rennverein hat soeben 
die Präpositionen für 1910 veröffentlicht. Nach diesen 
werden gelaufen: am 5. M a i 1 Halbblut-Jagdrennen, 
1 Flachrennen, 4 H indernisrennen; am 12. Jun i 1 Ver- 
losungs-Iagdrennen, 1 Halbblut-Jagdrennen, 4 Hinder­
nisrennen; am 9. Oktober 2 Hengste-Prüfungsrennen, 
1 Flachrennen, 3 Hindernisrennen. —  Unter dem V er­
dacht, den M aurerpolier Pokrymka aus W in ia ry  am 
6. d. M ts . auf dessen Nachhausewege aufgelauert und 
derart mißhandelt zu haben, daß Pokrywka unm itte l­
bar daraus verstorben ist, wurden die M aurer Bajer- 
lein und Michalsk! durch zwei Kriminalbeamte aus Posen 
verhaftet.

OVornik, 28. M ärz. ( Im  A lte r von 101 Jahren und 
9 Monaten) ist auf dem Rittergute Golaschin die A r- 
beiterwitwe Margarete Turowski gestorben.

Frankfurt a. O., 26. März. (M it einer 
furchtbaren.Tragödie), endete das ernste Streben 
eines Mannes, der sich durch fleißiges Selbst­
studium gewisse Kenntnisse in der Chemie ver 
schafft hatte. Der Betreffende, ein früherer 
Arbeiter Sauer, in der Fischerstraße 80 wohnhaft, 
hatte sich in letzter Zeit gänzlich dem Studium 
der Chemie gewidmet und beschäftigte sich am 
Donnerstag Nachmittag mit einer unter hohem 
Druck gehaltenen, chemische Substanzen enthalten­
den Flasche. Hierbei explodierte diese, und die 
umherfliegenden Splitter und der Inhalt der 
Flasche brachten dem Manne schwere Verwun­
dungen bei, u. a. auch an beiden Augen. Unter 
furchtbaren Schmerzen schleppte er sich noch bis 
zum Sofa, griff von dort nach seinem Revolver 
und schoß sich eine Kugel in den Kopf, die seinen 
sofortigen Tod zur Folge hatte. Wie es heißt, 
hatte sich Sauer die Aufgabe gestellt, aus chemi­
schem Wege ein Metall herzustellen, und schon 
früher die Äußerung fallen lassen, daß er sich das

„Er gehörte meiner M utter," bemerkte Ee­
sina, als Nembert den Fächer bewunderte.

„Sie haben Ih re  Frau M utter früh verloren, 
gnädiges Fräulein?"

»Ja —  und doch steht sie deutlich in  meiner 
Erinnerung. Wissen Sie, Herr von Haldburg, 
daß ich Sie darum beneide, daß Ihnen noch 
eine M utter lebt."

„Und welch eine M utter," erwiderte er mit 
einem warmen Aufleuchten in seinen Augen. 
„Viele," fuhr er fort, „halten meine M utter 
für stolz und kalt, und doch weiß niemand 
besser als ich, wie meine M utter imgrunde ist, 
und welch reichen Schatz an Liebe ihr Herz be­
sitzt. Sie seit Jahren leidend zu wissen, Zeuge 
ihrer körperlichen Qualen zu sein —  das ist 
das schwerste in meinem Leben. Ich wäre zu 
jedem Opfer fähig, um meiner M utter Los 
zu erleichtern, um ihr eine Freude zu bereiten, 
ja, ich wüßte nichts, was ich nicht meiner 
M utter zuliebe tun könnte."

Eesina blieb ihrer Gewohnheit, ihren Ge­
danken stets W orte zu verleihen, treu —  so 
sagte sie auch jetzt:

„Sie sind gut —  Herr von Haldburg - -  
wer ein guter Sohn ist —  der ist bedingungs­
los ein guter Mensch. B itte, widersprechen Sie 
m ir nicht aus pflichtschuldiger Bescheidenheit 
—  das würde m ir wie ein Mißklang vor­
kommen. M an  muß immer der Wahrheit die 
Ehre geben."

Nembert wurde einer Antwort überhoben, 
denn Benno Senden tra t m it der etwas über­
flüssigen Frage, „ob sie Limonade oder Selters 
befehle," an Eesina heran.

Sie dankte für beides und wußte nicht recht, 
ob Benno auf Nembert eifersüchtig sei oder 
nicht?

Er blieb in seinem Verhalten gegen sie und 
gegen seinen eleganten Nebenbuhler unver-

Leben nehmen würde, wenn ihm oas Experiment 
nicht gelingen sollte.

Neustem«, 28. M ärz. (E in schreckliches B rand­
unglück), bei dem ein Menschenleben zu Grunde ging, 
geschah am Karfreitag früh zu zu Lo ttin  Abbau. Um 
5 Uhr ging der Wiedenhöft'sche Bauernhof in Flammen 
auf. Besitzer W . ist im Feuer umgekommen; ferner 
verbrannten 3 wertvolle Pferde, 11 Stück Großvieh, 
3 Kälber, 80 Schafe, 1 Sau und ea. 40 Hühner. Über 
die Entstehungsursache des Brandes herrschen nur V e r­
mutungen. M an  nimmt an, daß W ., der in letzter 
Ze it an Schwindelanfällen gelitten haben soll, wahr­
scheinlich beim Holen des Futters aus der Scheune 
einen solchen A n fa ll bekommen hat, und daß dabei 
durch die Laterne das Feuer entstanden ist. D ie F a ­
milienangehörigen. welche sämtlich noch schliefen, wurden 
erst durch den Feuerschein geweckt.

Westpreutzischer Provinzial- 
Mirenag.
M a r i e n w e r d e r ,  29. M ärz. 

Da in diesem Jahre eine mehrtägige P rovinzia l- 
Lehrerversammlung in Westpreußen nicht stattfindet, hat 
der Provinzial-Lehrerverein zur Erledigung der laufen­
den Vereinsgeschäfte zu heute eine Vertreterversamm­
lung nach unserer Regierungsstadt einberufen. Im  A n ­
schluß daran halten andere Lehrer-Vereinigungen für 
besondere Zwecke ihre Jahresversammlung ab. So 
trafen denn heute früh über 300 Lehrer aus allen 
Teilen der P rov inz  hier ein, durch Flaggenschmuck der 
Häuser herzlichst begrüßt.

Zuerst tagte von IG /4 Uhr ab im „Königlichen 
Hofe" der
w e  st p r e u ß i s c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l -  

v e r e i n
unter Vorsitz des Direktors I a s s e  - Danzig. I n  dem 
Jahresbericht, den derselbe erstattete, wurde mitgeteilt, 
daß der im Herbst v. I s .  in  Danzig stattgesundene 3. 
preußische Fortbildungsschultag leider m it einem Fehl­
beträge von 801 M ark abgeschlossen hat. Der westpr. 
Fortbildungsschulverein hat eine erfreuliche Weiterent- 
mickelnng genommen. Die Zah l der M itg lieder ist um 
24 auf 259 gestiegen. A ls  Verbandsaufgaben wurden 
für die nächste Zeit bestimmt: 1) staatsbürgerliche E r­
ziehung, 2) die ländliche Fortbildungsschule, 3) die 
Volks- und Fortbildungsschule in ihren gegenseitigen 
Beziehungen. Weiter wurde der Vorstand beauftragt, 
M ate ria l zu einer Geschichte der Fortbildungsschulen in 
der P rovinz Westpreußen zu sammeln. Über den 
Fortgang dieser Arbeiten soll in jeder Versammlung 
berichtet werden. Z u r Deckung des Defizits des Dan- 
ziger Fortbildungsschultages wurden 150 M ark Beihilfe 
bewilligt. D ie^ Kasse des Fortbildungsschulvereins 
hatte, wie Mittelschullehrer S a s s e -  Danzig berichtete, 
430,95 M ark Einnahme und 223,50 M ark Ausgabe. 
Der Vorstand wurde beauftragt, die Verhandlungen be­
treffs Vereinigung m it dem Verbände westpr. Gewerbe­
schulmänner fortzusetzen. I n  den Vorstand wurden die 
sperren Iasse-Danzig Vorsitzer, Karan-Thorn 2. V o r­
sitzer, Dumkow-Danzig Schriftführer, Vuchholz-Mockrau, 
Iänke-Neumark, Krüger-Graudenz Beisitzer wieder- und 
Thielert-Dirschau 2. Schriftführer und Fritz-Schönbrod 
Beisitzer neugewählt. A ls  Vorstandsmitglied für den 
preußischen Fortbildungsschulverein wurde der Vorsitzer 
Direktor Iasse-Danzig bestimmt.

Von 12 Uhr ab tagte im Saale der Ressource die 
Vertreterversammlung des

P e s t a l o z z i - V e r e i n s  
unter Vorsitz des Lehrers M i e l k e  - Elbing. Nach 
dem Geschäftsbericht betrug die M itgliederzahl im ersten 
Halbjahr 1157, im zweiten Halbjahr 1145. Im  Laufe 
des Jahres starben 15 M itglieder und hinterließen 14 
W itwen. 4 W itwen starben und 1 verheiratete sich. 
So hatten am Jahresschluß 151 W itwen auf eine Pen­
sionsbeihilfe Anspruch gegen 142 im Vorjahre.

Nach dem vom Schatzmeister, Direktor I a s s e  - 
Danzig erstatteten Kassenbericht fü r 1. Oktober 1908/09 
wurden vereinnahmt an rückständigen und laufenden 
Beiträgen 6576 M ark, Nachzahlungen 991,10 Mark. 
Zinsen 4517,90 Mark, aus Unternehmungen 814,60 
Mark, an Zuwendungen 587,69 Mark, Geschenken 
1552.93 Mark. Verausgabt wurden 9030 M ark als 
Pensionsbeihilfen an 149 bezw. 151 W itw en bezw. 
Waisenfamilien, 820 M ark Weihnachtsspenden an 39 
W itwen, 875,72 M ark Verwaltungskosten. Das V er­
mögen des Vereins bestand am Jahresschlüsse in 
102 300 M ark in Wertpapieren- 6600 M ark Sparkassen- 
guthaben und 104,68 M ark baren Bestandes. Die 
Feroinand-Hirtstiftung, welche 300 M ark zu W eih­
nachtsspenden gewähren konnte, hatte 10 406,25 M ark

ändert, und diese seine unentwegte Ruhe, 
welche das Gleichmaß seiner Natur nie über­
schritt, wirkte merkwürdigerweise auf die dem 
ruhigen Alltäglichen so abholde junge Dame 
wohltuend.

Eesina war niemals unfreundlich gegen 
Benno Senden und zog ihn auch jetzt in  das 
Gespräch, demselben eine minder persönliche 
Wendung gebend. Es wurde nun eigentlich 
zum banalen Worteaustausch, da es nichts I n ­
times mehr an sich hatte.

Aber der Nachhall von dem, was Nembert 
ihr von seiner M utter gesagt, blieb in Eesina's 
Seele haften. Ja, der M ann, der seine altc 
M utter so hoch hielt, war ein guter Mensch, 
ein edler Charakter. M ehr und mehr wob die 
junge, geschästigeMädchenphantasie einen schim­
mernden Zauberschein um Nembert Haldburg, 
der alles dasjenige in  sich zu vereinigen schien, 
was in  Eesinas Augen liebenswert: kraftvolle, 
männliche Schönheit —  scharfen, sprühenden 
Geist —  Ritterlichkeit der Gesinnung, und die 
weiche, kindliche Zartheit, die sich in  seiner 
Liebe zu seiner M utter offenbarte.

Und Eesina tat, was alle junge Mädchen 
tun, die von dem, der ihr Herz beschäftigt, im 
Kotillon ein Bukett erhalten: vom Balle
heimgekehrt, suchte sie Remberts Sträußchen 
unter den anderen Blumen hervor und legte 
es sorgsam in  eine m it Wasser gefüllte Blumen­
schale.

Bevor Eesina ihr Lager aufsuchte, stellte sie 
sich vor den Spiegel und betrachtete ihr B ild . 
Sie sah weder überwacht aus, noch war ihre 
Toilette chiffoniert ihre ganze Erscheinung 
war umflossen von dem Hauch, den nicht äußere 
Schönheit verleiht, nein, der von innen hervor- 
strablt. aus einer reinen, unverdorbenen Seele,

Vermögen, die Lehrer-Witwenkasse der DwZe! 
ziger Werder 11 148,34 M ark Bestand. Letzter ^  
stützte 3 W itwen m it 228 Mark. A e  
Augusta-V iktoria-Stiftung konnte 180 Ma besitzt 
stützunqen an 5 Lehrertöchter verteilen ^  .^„ngs- 
5169.40 M ark Vermögen. A u f Antrag des ^  
revisors W olff-M arienburg wurde dem 
Entlastung erteilt. ^aale dit

Um 2 Uhr nachmittags trat in demselben ttpr. 
31. V e r t r e t e r v e r s a m m l u n g  d e s

P r 0 v i n z i a l  - L e h r e r v e r  e '  » §
zusammen. Es hatten im ganzen 105 -o' Ahnten 
zusammen 212 Vertreter entsendet, außerden 
viele Lehrer der S tadt und Umgegend der  ̂ Ag,izig 
lung bei. Der Vorsitzer, Rektor B  i d d e Majestät 
eröffnete die Sitzung m it einem Hoch auf uB*
den Kaiser und hieß die Erschienenen Bürger* 
kommen. Ferner begrüßten die Versammlung 
meister Z i t z l a f f  im Namen der A ^ .M re n d e ri 
B  0 e r  - Magdeburg im Namen des geschaslv' 
Ausschusses des preußischen Lehrervereins Ot-tsvere"^ 
lehrer Z a n d e r -  Rospitz im Namen des ^  jjnter* 
Marienwerder. Die Versammlung beschloß, xhrer* 
richtsminister von T ro tt zu So lz telegrapv l h bet 
bietigsten Gruß zu übermitteln. Erster M eS
Tagesordnung war Erstattung des Io y r  ^ ^ r s i^  
durch den V o r s i t z e r .  Derselbe gab 6" !  x§it ilir 
liches B ild  über die umfangreiche Vereinsia u ^§11 
letzten Jahre, in  welchem die Durchführung  ̂
Lehrerbesoldungsgesetzes vor sich ging. 
tr itt solcher M itglieder, die zum neuen p „jgzial* 
Lehrerverein übergegangen sind, hat der ^.^gederN 
verband eine Einbuße von 300 bis ^50 2 ^  sM- 
erlitten. E r umfaßt jetzt 103 Vereine mlt Kehret 
gliedern. Nach dem vom Kassierer, RlM Ni M  
H e y g r  0 t h  -- Danzig, erstatteten Kostend r ^ 7,1b 
1909 hatte die Hanptkasse eine Einnahme vo ^ M -  
M ark, darunter 5278 M ark Beiträge von ^  ^-oer* 
gliedern, 1987,53 M ark Bonifikation von der 6  Soni- 
sicherungsgesellschaft „P rov iden tia ", 398.60 R Mark
fikation von der Haftpflichtversicherung und 19 ' und 
Zinsen. Verausgabt wurden u. a. an Fahrt 
Tagegeldern 1597.20 M ark, Beiträge für den / , H a ­
schen Lehrerverein 2356.05 Mark, fü r die R E  ' ^90 
fasse 262.80 Mark, Beiträge an andere Bereu»
Mark, für Drucklegung und Versendung oes 
buches 1452.80 Mark, fü r V e rw a ltungskoM , As 
usw. 2830,38 M ark, im ganzen 7154.63 M ar 
Rechtsschutzkasse hatte 987.49 M ark Einnahme.
M ark Ausgabe, und 1248.35 M ark Vermögen ^  
mögen der Hanptkasse bezifferte sich aus ^  ^
Es folgte die Beratung verschiedener Anträge- ^ ^ p r .  
Antrage des Vorstandes auf Übernahme der ^ Ig-
Schulzeitung auf den Provinzial-Verband vom ^
nuar ab unter Lieferung an sämtliche Mltgueo ^9  
Vereins gab Direktor I a s s e  - Danzig ein e" 9 
Referat. Der Antrag wurde m it der Maßgao -̂ mge 
nommen, daß die Zeitung in ihrem bisherigen ^ am 
erhalten bleibt und der Beitrag pro M itg lied  v 
4 M ark erhöht. F ü r emeritierte M itg lieder ^  .,§gabe 
der halbe Beitrag eingefordert. F ü r die Her 
der Zeitung wurden feste Grundsätze genehmig - ..^ ig  
Antrage des Vereins Danzig. daß der Borstan ^ s ,  
alle rechtsverbindlichen Grundlagen des Vereu ^sjpr. 
als Mitgliederverzeichnisse rc. im Organe, der .^ u it ,  
Schulzeitung, veröffentlichen möge, wurde M  . Der- 
dagegen ein Antrag des Vereins Gr.-Nebrau 0 ^
Mehrung der Vertreterzahl in der Weise, daß Per- 
jeden angefangenen Zehner der M itgliederzahl W - 
treter mehr gewählt werden könne abgelehnt. . des 
trag des Vereins Pr.-Friedland, den Borsta ek- 
deutschen Lehrcr-Veretns zur Sammlung einer ^  her 
Spende zur Stärkung der deutschen Schalen zu 
deutschen Sprachgrenze unter seinen MOg"? y des 
veranlassen, wurde angenommen. I n  den Bor! ^  
P rovinz ia l Lehrer-Vereins wurden Bidder-Danz v 
1., Hinz-Konitz zum 2. und Iasse-Danzig zuM ' zn 
sitzer, Komosinskr-Danzig und Kastakatis-Rv! 
Schriftführern, Heygroth - Danzig zum Kaste ' M -  
Zander-Rospitz, W ielke-Elbing, Paschke-Dirschau, ,^11 
Gr.-Bösendorf und Gustke-Altbuckowitz zu ^ e h r ^  
wiedergewält. I n  den Vorstand des preußischen ^spitz 
Vereins wurden außer dem Vorsitzer Zaunes .^eli 
und Gustke-Altbuckowitz, in den Vorstand des ^sse, 
Lehrer-Vereins außer dem Vorsitzer H lnz-K on lv ,^^ug  
Komosinski und Heygroth-Danzig und M le lr 
entsandt. Z u  Vertretern fü r den preußischen ^hjll- 
Verein wählte die Versammlung: Iaste-DanzM, .^ r t-  
Thorn, M ielke-Elbing, Stobbe-Marienburg,
Dirschau, Behrendt-Komerau und S ie la ff-G r.-D  1 . ^ge 
Der Haushaltsplan für 1911 wurde nach dem 25 gzZO 
des Vorstandes in  Einnahme und Ausgabe am <^t- 
M ark festgesetzt. A ls  Ort fü r die Pfingsten

doppelt leuchtend im Schein eines 
voll erfaßten aber bereits geahnten 0)

V I I .
D ie Erde dürstete nach Regen. ^petz 
Auf den Kornähren, welche zu 

Seiten der Werresferschen Allee in ^  
Sonnenglut dem Schnitt entgegenreiste > ^
eine dicke graue Staubschicht.
Hitze," brummte Onkel Albrecht, der M i '  
nach dem Trubergschen Feste sehr B  
Laune war. Der Schmied hatte eins de o ^
pferde vernagelt, und der ersehnte ^te, 
auf sich warten. Infolgedessen grollte ri 
sonst so gemütliche Herr m it dem Sta ^  
Barometers und machte schließlich den ^  
Gott für alles verantwortlich, w o r a u s . ^ ,  
Amata vorwurfsvoll bemerkte: „P fui, 
wie kannst du nur so sündhaft reden. D  A l  
Gott weiß am besten, was er zu tun Y ' jni 
liegt das Trubergsche Krebsgericht " " ^ 0 -  
Magen, deshalb steht dein Stimmung 
meter auf N ull." -Mittags

Eesina hatte nach dem B a ll bis zur M  
stunde geschlafen. A ls sie erwachte, l gül 
erster Blick auf Remberts Sträußchen, 
ihrem Lettisch stand. Md

Es waren rote Federnelken, Rese 
weiße Vergißmeinnicht. Beim Anblrck  ̂ sie 
spruchslosen Blumen fie l es Eesina ern, . sich
von Nembert geträumt, allein, sie ko" 
nicht auf den genauen In h a lt  des ^  ^sse" 
besinnen. S ie  kleidete sich m it einer 6 
Trägheit an, immer wieder irrten ^  a b ­
danken ab in  einer süßen, wonnigen 
verlorenheit. »,-inselb^

Sie strebten stets zu ein und dem, 
Punkt und wurden am Ende zu der ^eS-
den Frage: „W ird Nembert heute nach ^



Hürde G rauden^n^-'^ovinzla l Lehrer-Versammlung 
^ehrer°Versamml.?^^^^ü die 22. Provinzial
kommen. Lehrer m - ^  Dirschau in Aussicht ge- 
^kovinzial.Mjsj^  ̂ l.l^  Danzig berichtete sür die 
1908/09 von 96 ^ommlsston, daß in Westpreußen 
gedient haben «^hrern 26 als Einjahrig-Freiwillige 
^Nassen wurden ^  Offizier-Aspiranten
Handlungen beeniwi rr-  ̂ ^  waren die Ver- 
êssource ein Stunde später fand in der

« « -  ° l -  >» « -

D°, kommijsion.

27 M illio n en  M ark  
entfallen auf den

^ t a r  ür de7 ^  ^ner Gesani 
"worben ° °n
^°Sierungsb«irf - Fläche entfallen auf de, 
^zirk M a r ? - «  651, auf den Regierungs-
rungsbezirk N ? s -n ^ n /? "  6804. auf den Regie­
r n  Hektar^ N« ^019, auf den Bromberger Bezirk 
^ Euter und genannten G ü te r n ---------waren

, . ,:en mit einer 
c -  Rest war^i» ^ rra r vorher in polnischem Besitz; 
°n Lberhauvt Kutscher Hand. Im  ganzen wur^ 

^ 6 2  h N r . Schluß ' "

8 W Z M M
?ng°kausten ^ r  die im  Jahre IM S
Wr die Erundnn5 1237 M ark  pro Hektar,

der Durckk^n^ ^ 0 5  M ark  pro Hektar, sodaß 
' S ?  pw s  ^esamtankäuf au?

!" kr"d in ^ s t a n d f e s t i g u n g  anbetrifft,
von der Deutschen^*" und Posen im Jahre 1909 
Mischen in  Danzig und der
M  bäuerlis- ^ " ^ ^ /a s s e  rn Posen 1999 Güter 
«°sttz gefestigt Grundstücke m it 31244 Hektar in  
Ergebnisse nu? m Bluter Hinzurechnung de, 
-°r gefestiaten Vorjahren beträgt die Zahl

'(Mronen
^  wor an Rentengegenwerten her-

M ° n c ,  aesM ^/evterste llen. davon 1386 rechts- 
Ansredler a n » !? !^  wurden. Es konnten also 138k
? ° ^ b ° n e n ° ''G ! .? 'b r d e n /  D ie  Gesamtfläche de,

Stellen 
I M  

ihrer
^ d e '

U nnlien  M  go angesetzt worden, die m it 
^ r e  angesetzt-« Z ° f fe  zählen. D ie  im letzte 
s e in e n  P r ^ i "  Ansiedler verteilen sich auf di 
E K n  19i  V ° n  u"e folgt: Westpreußen 14k 
* Hießen 21 «Ä ? b n b u rg  44, Pommern 12k 
N  130. Hannover 17. Wesi
Unges Deutsck?»^assau 48. Rheinprovinz 1̂  
a>°? allen bisbev"^ 62,außerdeutsche Staaten 45c 
4n »^°"r Annr-^/c. angestellten Ansiedlern stamme 
^084, ^^.vBasaebiet

1600 M o r  
dem Beste

^  Q u a d r a t  b e lü g t 244 551 Hektar od. 
deu?°»S nde Ä » «  den Anfledelungsgüter

L " e " e r - V b ° , t e r ^ u n d
331

1769
l e d i g

deutsch

St. 
der 
gek 
43 
wa

uno i/vu oeuiscr 
Anki?N^v 8498 "s - H a n d w e r k e r f a m i l i e r  
Unk!'e«ivrgemein^°«° f̂e. Außerdem haben in de, 
H°»^°Udwerkers" -7 -^ °  1099 deutsche Arbeiter 
pandwerker. und 5399 ledige deutsch
H^Men logg« « A lte r  und Arbeiterinnen (zu

sZ!'.rs-A.-
AOOO Hektllr im isAtern m it einer Fläche vo 
U  "nem Kost^n«^i°"g° von zirka 59 999 Hella

lig we und 2 Bo-eren lieferten 58 Millione 
^N A kark  ^Ewnen Drainröhre für 2 Mi!

bar 2. Huartal ^

4r7L > - >
..Dir prelle
»Die Br.'^trierten Sonntags 
'tvstmärk A ' "  B ild «  und

2''«  °'d I««
bracht >us Ha,
stellen ö d ^ ^ > . von den A> 
Schalt i,8y  gKr Geschästsste,

Lokalnachrlchten.
Zur Erinnerung. 31. M ärz. 1905 Kaiser Wilhelm 

in Tanger. 1885 7- Franz Abt zu Wiesbaden, be­
kannter Liederkomponist. 1849 Einnahme von Brescia 
durch die Österreicher nach furchtbarem Straßenkampfe. 
1819 *  Chlodwig, Fürst zu Hohenlohe-Schillingsfürst, 
ehemaliger deutscher Reichskanzler. 1814 Feierlicher 
Einzug Kaiser Alexanders und König Friedrich 
Wilhelms HI. in Paris. 181L *  Robert Wilhelm 
Bunsen zu Göttingen, ausgezeichneter Chemiker. 1765 
s Anna, Gräfin v. Cosel zu Stolpen, eine der schönsten 
und geistreichsten Frauen ihrer Zeit. 1732 *  Joseph 
Haydn zu Rohnau, bedeutender Tondichter. 1727 f  
I .  Newton, der Begründer der physischen Astronomie. 
1596 *  Renatus Eartesius (Rene Descartes) zu La 
Haye, Begründer der neuen Phllos. und Schöpfer der 
analyt. Geometrie. 1521 Entdeckung der Philippinen 
durch Magalhaes.

Thorn. 30. M ärz 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kaiasterlandmesser 

Ewert aus Marienwerder ist zum Katasterkontrolleur in 
Rosenberg ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Oberlandesgerichtsrat Roth in Marienwerder ist zum 
Senatspräsidenten bei dem Kammergericht ernannt 
worden.

Erster Staatsanwalt Lindow ist von Tilsit in 
gleicher Eigenschaft zum 1. April nach Posen versetzt.

Der Referendar Joseph von Wysocki in Putzig ist 
zum Gerichtsassessor ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  b e i  d e r  E i s e n -  
b a h n v e r w a l t u n g . )  Der zum 1. April d. Is .  
nach Hamburg versetzte Eisenbahnbauinspettor Kleitsch 
in Thorn ist vom 26. M ärz ab nach Hamburg, und der 
zum 1. April nach Thorn versetzte Eisenbahnbauinspektor 
Dr. ing. Martens in Posen nach Thorn kommittiert 
worden. In  den Ruhestand versetzt: Oberbahnhofs­
vorsteher Rechnungsrat Kohn in Bromberg und Ober­
bahnassistent Eunitz in Thorn, beide zum 1. Juli 1910. 
Versetzt: Obergütervorsteher Bück von Landsberg a. W . 
nach Bromberg.

—  ( D a s  K ö n i g l .  N e u m e s s n n g s -  
b u r e a u ) ,  das in G r a u d e n z  seit 1906 be­
steht, w ird  am 1. A p ril n ac h  T h o r n  v e r ­
l e g t ,  da die Neumessungsarbeiten in Graudenz 
beendet sind.

-  ( W a n n  k a n n  e i n  M i t g l i e d
a u s  e i n e m  V e r e i n  a u s g e s c h l o s s e n  
w e r d e n ? )  Eine für das gesamte Vere ins­
leben wichtige Entscheidung fällte der 4. Z iv il­
senat des Reichsgerichts in Leipzig ; er stellte 
folgenden Grundsatz a u f:  B ei rechtsfähigen
Vereinen ist die Ausschließung eines M itgliedes  
durch Beschluß der Vereinsversammlung unzulässig, 
wenn nicht eine statutarische Bestimmung den 
Ausschluß zu läß t; das M itg lied  unterw irft sich 
nur der Satzung und kann nicht unfreiw illig zum 
A ustritt genötigt werden, wenn die Satzung 
einen solchen A u stritt nicht ausdrücklich vorsieht.

r Podgorz, 29. M ärz. (Verschiedenes.) Nachdem 
Herr Lehrer Warttmann-Kostbar in den Ruhestand ge­
treten, wurde die dortige Lehrerstelle vertretungsweise 
von dem Lehrer Berg-Podgorz vertvaltet. Jetzt ist die 
endgiltige Verwaltung der Kostbarer Lehrerstelle dem 
Lehrer Kloß-Gr.-Bösendors übertragen. —  Auf An 
ordnung des Herrn Oberpräsidenten wird in diesem 
Jahre bei der Kreisbaumschule in Marienwerder ein 
ch-eigliedrig-r Obstbaulehrgang abgehalten werden und 
zwar ein FrÜhjährslehrgang in der Zeit vom 4. bis 14. 
April, der Sommerlehrgang in der Zeit vom 13. bis 
23. Juli und der Herbstlehrgang in der Zeit vom 19. 
bis 22. September. Zu diesem Kursus ist vom Herrn 
Regierungspräsidenten Herr Lehrer Berg von der hiesigen 
evangel. Volksschule einberufen. —  Diebe brachen in 
die Kantinen des Herrn Moedo" und der Frau Schulz 
(Inh . Herr Greifenhagen) ein und erbeuteten namhafte 
Geldbeträge. Die Waren ließen sie liegen. B is jetzt 
ist es noch nicht gelungen, die Diebe zu ermitteln.

Der Lord.
Humoreske in Briefen von E. v o n D e q u e d e - O s t e n .

--------------- (Nachdruck verboten.)

„Lottchen! Ich bin in  Cannes! An der 6 öts 
ä '^ .2u r! Mom entan ist der Him m el zwar/nichts  
weniger w ie „azur", sondern so recht gries-grau- 
grämlich, w ie Lei uns im  November. Der Regen, 
vom Sirokko gepeitscht, tobt gegen die Fenster. 
Unter grauen Nebelkappen starren die Esterel- 
Berge zu m ir hinüber —  ich hatte m ir die R iv ie ra  
anderes gedacht.

W as gäbe ich für einen W interm antel und was 
erst für einen D iktionnaire!

W ir  sind nämlich die einzigen Deutschen in  der 
Pension des Orangers.

M e in  Tischherr ist auch ein Engländer, das heißt, 
mein Tischherr ist er eigentlich nicht. W ir  unter­
halten uns nur „aoross tks  tad le". —

E r ist sehr geistreich! Das lebhafte, stets 
wechselnde Mienenspiel seines hübschen Gesichtes 
verrät es m ir; denn verstehen kann ich ihn leider 
nur höchst selten, w eil er die W orte so recht englisch 
ineinanderzieht, trotzdem ist die Unterhaltung m it 
ihm unendlich anregend. Manchmal beteiligt sich 
auch seine G a ttin  an dem „ta lk " .

M e in  Engländer hat leider eine G a ttin : eine 
sehr hübsche, hauchzarte Blondine m it schwer­
mütigen dunklen Augen. W ie  man als F rau  eines 
solchen M annes schwermütig sein kann, begreife ich 
nitch; aber Lady Helen ist schwermütig. Neulich 
kam sie sogar m it verweinten Augen zu Tisch. E r  
w ar an dem Tage noch ritterlicher um sie bemüht 
wie sonst. E r ist überhaupt rührend gut zu ihr. 
Jeden M orgen klopft er an ihre Z im m ertüre, fragt, 
ob sie gut geschlafen hat.

Findest du es nicht sehr vornehm, daß das Ehe­
paar in  verschiedenen Zim m ern schläft? I n  der 
hohen englischen Aristokratie ist das, glaube ich, 
so Brauch, und daß mein Engländer nicht nur „blau­
äugig", sondern auch „blaublütig" ist, bemerkte ich 
gleich beim ersten opsaok. Ich habe einen Blick 
für so etwas! Wahrscheinlich ist er ein Lord oder 
E a r l —  vielleicht auch noch mehr! —

Lottchen! M eine Feder sträubt sich, d ir das 
Entsetzliche mitzuteilen, aber es muß doch zu 

I Pap ier gebracht werden, daß der Lord garnicht m it 
I seiner Helen verheiratete ist.

E in  Z u fa ll brachte es an den Tag.
Gestern Leim Luncheon erbat ich m ir die aus­

ländische M arke eines Briefes, den die Lady be­
kommen hatte. S ie  wollte m ir das Kuvert herüber­
reichen, was er jedoch m it einer hastigen, nervösen 
Bewegung verhinderte. D ie  englischen W orte, die 
er ih r dabei zuflüsterte, verstand ich nicht. D afür 
aber sah ich, daß auf dem ominösen Kuverte stand: 
„ M i ß  Helen Larrison" —  ich b in  entsetzt! 
Muttchen meine Beobachtungen mitzuteilen, wage 
ich nicht, denn sie würde dann sofort diese vorzüg­
liche Pension verlassen, und das möchte ich nicht, 
w eil ih r das Essen hier so zusagt. Lieber ertrage 
ich die Nähe des Lords, trotzdem ich so Schreckliches 
von ihm  weiß.

I m  „1 i8 l6v in§" mache ich entschieden Fort­
schritte —  natürlich nicht absichtlich! B ei Gott nicht!
—  aber M iß  Helen bewohnt das Zim m er neben 
uns, welches früher durch eine T ü r m it dem unseren 
verbunden w ar. W enn man sich in  der Nähe dieser
—  nur durch Tapete verklebten —  T ü r aufhält, 
versteht man alles, was nebenan gesprochen w ird, 
und seltsamerweise habe ich immer gerade neben 
der Tapetentür etwas zu schaffen, wenn der Lord 
zu seiner M iß  kommt. So hörte ich, w ie sie neulich 
schluchzte:

„E r darf nie erfahren, wo ich mich aufhalte, 
dam it er m ir nicht folgen kann!"

Wahrscheinlich ist dieser „er" der V ater von M iß  
Helen, dem sie der Lord entführt hat. Sobald ich 
laut sprechen höre, zittere ich seitdem, w e il ich 
immer fürchte, daß „er" wirklich gekommen ist.

Ob er den Lord dann totschießen w ird? W ah r­
scheinlich! Verführer müssen ja  auch eigentlich tot­
geschossen werden; aber in  diesem Falle  täte es m ir 
doch leid. Der Lord hat so schöne, blaue Augen 
und ein Schnurrbärtchen!

N ie hätte ich gedacht, daß SchnurrbärLe so reizend 
aussehen können! —  Doch glaube nicht, daß ich mich 
durch solche Äußerlichkeiten in  meinen Grundsätzen 
irre  machen ließe! —  Ich verabscheue die Sünde, 
auch wenn sie m it himmelblauen Augen und 
reizenden Schnurrbärten einhergeht!

Deine Erna.
»

M e in  einziges Lottchen!
Ich bin tief traurig, w eil es m ir garnicht ge­

lingen w ill, auf das sündige P a a r äoro88 tlis  tak le  
einzuwirken. M eine Eiseskühle macht dem Lord 
nicht den geringsten Eindruck. I m  Gegenteil, statt 
in sich zu gehen, w ird  er immer ausgelassener. I n  
den blauen Augen blitzen unaufhörlich die Schelmen- 
lichter, trotzdem ich auf alle seine Fragen nur noch 
ein finsteres, abweisendes „uo" habe. Früher, 
wenn ich ihn nicht verstand, wechselte ich m it 
„^68, reallzl LiKieeä" und „ I  tk iirk  80" —  aber jetzt
—  wie gesagt —  Heißt es nur noch „nv".

Alberner Weise lachen sie darüber an der
rl'kots. Sobald ich dem Blauäugigen mein erstes 
zorniges „no" entgegenschleudere, geht das Gefeichse 
und Gegrinse los. Eine reife Jungfrau, zwischen 40 
und 70, die immer m it einer feuerroten Bluse und 
einer grünen Jockey-Mütze zum Luncheon kommt, 
platzte gestern sogar lau t heraus. Ich fand es 
„8koekiiig" und hätte gerne ein paar W orte auf 
gut Deutsch m it ihr geredet, aber das versteht das 
sn§1i8Ü peopls ja  doch nicht. Deshalb unterließ es
deine tief entrüstete Erna.

*

M e in  liebes, liebes, liebes Lottchen!
Verzeih', daß ich d ir solange nicht geschrieben 

habe, und daß ich d ir auch jetzt nur in  gedrängter 
Kürze die F lu t der sich überstürzenden Ereignisse 
berichte. V o r allen Dingen zunächst das Geständnis, 
daß ich Helen unrecht tat. S ie  ist nicht die Ge­
liebte, sondern die Stiefschwester von —  meinem 
Dicky. —  W as sagst du dazu, daß „er m e i n  Dicky" 
ist? —  Gestern haben w ir  uns verlobt. Unglaub­
lich, w ie schnell ich das Englisch verstand, als er 
m ir sagte, daß er mich lieb hätte und ich seine Frau  
werden sollte; und wie süß die englischen Küsse 
schmecken, daß muß man erleben, in  W orten be­
schreiben läßt sich's nicht! D u  sollst deshalb bei 
meiner Hochzeit einen englischen B rautführer be­
kommen. E in  Lord w ird es allerdings nicht sein, 
denn mein Dicky ist Reisender fü r ein P arfüm - 
geschäft. D a Datchen in  Seife macht, paßt ein K auf­
mann ja  aber auch vie l besser für mich. w ie  ein 
Lord. M i t  der hohen englischen Aristokratie mag 
ich garnichts zu schaffen haben. Ich danke Gott. 
daß mein Dicky keinen Lord-Vater hat, w ie  der 
Verlobte der armen Helen, der von seinen E ltern  
verstoßen werden soll, wenn er Helen heiratet. Um  
ihn nicht um sein Erbe zu bringen, hat Helen jede 
Verbindung m it ihm gelöst und ist unter dem 
Namen von Dyckis F rau  nach der Schweiz gereist. 
Eltern  haben die beiden nicht mehr; Dicky ist seiner 
Schwester Bater und Bruder gewesen. E r  ist über­
haupt ein Id e a l von einem Menschen! So geist­
reich, w ie ich früher annahm, ja  allerdings nicht, 
aber das ist m ir nur lieb; denn einem hervor­
ragend geistreichen M an n  würde ich Dummchen 
wahrscheinlich auf die Dauer nicht genügen, —  und 
in  seinem Berufe soll Dicky hervorragendes leisten, 
wie sein P rinz ip a l V a te r geschrieben hat.

D ie  alte Jungfer m it der grünen Jockey-Mütze 
behauptet zwar, er hätte nur so viele Erfolge als 
Reisender, w e il er die häßlichste Kaufm annsfrau  
m it seinen flammendsten Blicken anglühte; aber ich 
brauche wohl nicht erst hinzuzufügen, daß das nur 
Verleumdung ist, aus blassem Neid geboren, w e il 
er die Jockey-Mützen-Trägerin nie anglühte! W eißt 
du übrigens, weshalb sie so gräßlich über meine 
„no's" gelacht hat ? Dicky hat, a ls das Verneinen  
bei m ir typisch wurde, —  immer Fragen gestellt,

w ie: „Es ist Ih n e n  nicht unangenehm, mich bei 
Ih re n  Spaziergängen zu treffen?", „Ich bin Ih n e n  
nicht gleichgiltig?" Natürlich verdiente er eine 
furchtbare S tra fe  dafür —  aber die süßen eng­
lischen Küsse machen so sanft, —  man kann garnicht 
strafen. Vielleicht ist's auch der strahlende Sonnen­
schein, der so milde stimmt. W ir  haben jetzt gerade­
zu paradiesisches W etter! D ie  OSts ä '^ r u r  ist 
überhaupt ein Paradies. W ie  könnten auch sonst 
solche Engel von Engländern w ie mein Dicky hier 
wandeln?

E r macht über alle Maßen „ k a p p /'.
Deine Erna.

Minlnijifllliilres.
( D a s  „I n st a l l  a t i  0 n s b u r  e a u"  

d e r  K a u t i o n s s c h w i n d l e r . )  Die 
beiden „Kaufleute" Richard Müncheberg und 
Paul Hoppe, die Inhaber der „Norddeut« 
scheu Lichtzentrale", wurden am Montag in 
Berlin von der Kriminalpolizei festgenommen. 
Die beiden wohnten in der Arndt- und Berg­
mannstraße in Schlafstelle und hatten seit 
zwei Monaten in der Fidizinstraße 8 im 
ersten Stock als Bureau ein Zimmer, an 
dessen Tür ein Schild m it der Aufschrift 
„Norddeutsche Lichtzentrole" prangte. Durch 
Zeitungsanzeigen suchten sie für ihr „ In -  
stallationsbureäu" Filialleiter und Reisende 
mit Kautionen. Diese Anzeigen hatten den 
Erfolg, daß sich viele Leute meldeten. Um 
diese sicher zu machen, sandte Hoppe, der 
immer auf Reisen war, aus Hamburg und 
anderen deutschen Städten Aufträge, die sehr 
verlockend aussahen, aber alle erdichtet 
waren. Die beiden Schreiber, die die 
Schwindler beschäftigten, büßten jeder 600 
Mark ein, ein dänischer Buchdrucker 2500 
Mark, ein Mann aus Königsberg, der seine 
Frau nachkommen lassen wollte, 500 Mark. 
Gegen fünfzig Geschädigte haben im Hause 
schon Nachfrage gehalten. Müncheberg und 
Hoppe standen gerade im Begriff, einen 
neuen Schwindel zu unternehmen. Sie 
suchten jetzt kautionsfähige Leute für „Erd- 
beeroerkaufshallen", als die Kriminalpolizei 
ihrem Treiben ein Ende machte.

( W e c h s e l f ä l s c h u n g e n  e n g r o s . )  
Der Lederhändler Bösenhagen in Weißenfels 
hat sich der Staatsanwaltschaft in Naumburg 
freiwillig gestellt wegen Wechselfälschung und 
Unterschlagung. E r hat nach eigenem Ge­
ständnis für etwa 25 000 Mark Wechsel ge­
fälscht und für 60 000 Mark Gelder für 
Kommissionsware (Leder) unterschlagen. — 
Der seit dem 12. November v. I s .  nach ver­
übten Veruntreuungen und Wechselfälschungen 
in beträchtlichem Umfange aus Alfeld flüchtig 
gewordene Bankier Nuppel, Inhaber der 
Firma Meyerhof u. Co., ist im Rölling- 
yausener Waide von Schulkindern erschossen 
aufgefunden worden. Der Revolver lag neben 
der Leiche. über die Firma war am 
12. Februar der Konkurs verhängt worden.

( D i e  Z u n g e  a b g e b i s s e n . )  
Schreckliche Folgen sollte ein Unfall haben, 
dem das vierjährige Söhnchen des Schläch­
termeisters Breffel in  Rixdorf zum Opfer 
fiel. Der Knabe glitt auf der Treppe aus 
und fiel so unglücklich mit dem Kopf gegen 
das Geländer, daß er sich die Zunge glatt 
abbiß. A uf der Unfallstation erhielt der 
Kleine die erste ärztliche Hilfe.

Humoristisches.
( I n t e r n a t i o n a l . )  „Nein, dieser internationale 

Verkehr in unserem Badeort — denken Sie nur: 
diniert habe ich gestern mit zwei Engländern, im Lese­
zimmer traf ich zwei Franzosen, im Speisesaal abends 
zwei Österreicher, und als ich mich ins Bett legte, fand 
ich noch ein paar —  Schwaben."

( D e r  z e r s t r e u t e  P r o f e s s o r  a u f d e r  
H o c h z e i t s r e i s e . )  „Wo hast Du denn Deine junge 
F rau ? " —  Professor (erschreckt): „Meine Frau?  
Donnerwetter! Die muß ich in Gedanken irgendwo 
haben stehen gelassen!"

( E r k l ä r t . )  A . : „Warum trinken Sie Ih r  Bier 
denn jetzt immer aus Krägen?" B . : „Weil mir 
der Arzt jedes Glas Bier verboten hat."

Gedankensplitter. ^
Ein Weib, das Gott den Herrn liebt 
Und sich stets in der Tugend übt,
Ist viel mehr Lob's und Liebens wert 
Als alle Perlen auf der Erd'.

P a u l  G e r h a r d .
Das schönste Glück des denkenden Menschen ist, das 

Erforschliche zu erforschen und das Unerforschliche ruhig 
zu verehren. Goe t he .

Babys Hrage!
1. Mütterchen, ich bitte Dich, horch! 

Wird ein Baby, das der Storch 
I n  die Wiege legt im Nu,
Einst ein großer Mensch rvie Du?

2. Mütterchen, sag doch, ist's wahr, 
Daß die ganze Babyschar,
Alle Mädchen, alle Knaben,
Ihren  guten Engel haben?

S. Das ist beider wahr, mein Kind; 
Wenn die Kinder artig sind, 
Kommt der Engel in die Wohnung 
Und bringt ihnen zur Belohnung,

4. Was euch Stärke gibt und Kraft 
Und Gesundheit stets verschafft 
Rasch herbei —  hallo!
Kasseler Hafer-Kakao.



D as neue Schuljahr beginnt 
am 7. April. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme ich am 
6. und 7. April von 10  bis 1 
Uhr entgegen im Schullokal, Zeg- 
lerstratze iv. j.

I». Venttsvker,
Schulvorsteherin.

Prioatwohnung Mockcr, Rayonsir. 12.

Die A u f n a h m e  neuer Schüler 
findet am

M Mwocft üeü 6. April.
9 Uhr vormittags,

statt. E s sind mitzubringen: Geburts­
urkunde, Im pf- bezw. Wiederimpfschein, 
von den Evangelischen der Taufschein, 
von den Prüflingen Schreibmaterial.

L vL nsrt.

Die Anmeldungen für das neue 
Schuljahr werden am
Mittwoch den 6. April,

von 8V2—12 Uhr vormittags, 
in der Aula des Schulgebäudes, Gerechte­
straße 4, entgegengenommen.

Aufängerinnen haben den Geburts- 
schein und den Impfschein, die Evange- 
lifchen auch den Taufschein, vorzulegen. 
Die Schülerinnen, die bereits andere 
Schulen besucht haben, bringen die bisher 
benutzten Bücher und Hefte sowie Schreib 
Material mit.

Der Rektor.

Königl.HllM iilltilG- ll. G e m -  
W u lk  für M ic h «  st M 1 1 .

I n  den
4. Aoch-Aursus

werden noch Schülerinnen aufgenommen 
Halbjährlich 80 Mk. Schulgeld. Llnmel. 
düngen sos. erb., tägl. von 10—1 Uhr.
4. 8tNillmItzr, Vorsteherin.

P e n s i o n ä r e
finden gewiffenhaste Aufnahme 
Brückenstr. 16 bei F rl. L. L sm kevk.

Krästiger MiltWsih
zu haben bei

1 8 « k ,n i < 1 t ,  Seglerstr. 2S, 1 Tr.
Grotzer

W -  u.8eilliisMteil
zu verpachten.
Wwe. ^  Graudenzerstr.

W U - Sirvh
von Roggen oder Hafer, mit Bindfaden 
oder Draht, lang gepreßt, sowie Roggen 
slegelstroh offeriert billig

s e lb e r ,  Schrimm. 
Telephon 53.

2-8 M a r k
Prospekt gratis. — Adressen» Verlag 
.so ll. « .  8eI>«It-i. Cöln 118.

Steiteilllilgebote
^  L u e l i l i L l t e r  

^1"11i1iiA  SeLretLr, V e rh o lte r 
eittalten  zuv§6 Deute naett 2 dis 
Zraovatl. g rünä l. ^ u sd iläu v x . 

Listter üker 1400 DeLrnte verl. Drosx. xr. 
D ir. I»  I iÄ 8 E i» S r ,  DeixriA 104-Diu'

Jung. Zchneidergesellen
stellt sofort für dauernd ein 

D iVtz1kM8kj, Schneidermstr., Schloßstr.

L e h r l i n g e
werden gesucht.

« e b r .  Malermstr.»
Kleine Marktstraße.______

S c h m i e d e l e h r l i n g e
können sich melden bei 
___  « « 8« ,  Stervken, Thorn 2.

Kineil Lehrling
verlangt von sofort

M ö b e jg k sc h iis t  k r s o r  l o e d .
L k h rlin g  niiS W M b u r s l h t

können sich melden

Töpfermeister, Gsrechtestraße 28,

L c h c h m c h n l c h r l . ' L ' L « L L "
Schuhmachermeister, Gerechtestraße 27.

E in e n  L a u fb u r s c h e n ,  
A r b e it s b n r s c h e n  u .  L e h r l in g e

stellt ein
H . Malermeister,

_________ Spritstraße 3.

Halbinvalide, sofort gesucht.
«svn6, Thorn, Bäckerstraße 39.

Buchhalterin
(Anfängerin) per sofort gesucht. Maschinen­
schreiben erwünscht. Angebote mit Ge­
haltsansprüchen und Zeugnisabschrift unter 
1D AD 209, postlagernd Thorn IN.

Wirtin, Kochmamsells, 
j Stützen,Kinderfraulein,
. Büfettfräulein, auch zum 

Bedienen, Stubenmäd­
chen, Mädchen für alles für Thorn, 

Umgegend und Berlin.

Stellenvermittler,
»Horn. Strobandstr. 13. Telephon S44.

kekgeiilisik - KBit!
Till Zrosser kosten

I ' s I I - V o r l L Z s u
weit untermkreise. U n s e r  L e s t r e b e n .

sowie

» ! ! > S  W « . f M
bedeutend untermkreis.

suk ^edem Oebiete an Deistun§sfäbi§keit das böcbste xu erreichen, bat uns veranlasst,
der ^.bteilunZ

ein erböbtes Interesse rmxuwenden und dieselbe bedeutend ru verZrössern.

bringen je tr i in gro ß a rtig er  /^usvrakl kervorragencie 
^eukeiten aueeergev/öbnliek billig rum Verkauf.

I s s iM lie .
kin kosten ^f§ban - keppicke, 

125X195 cm, besonders be- 
vorxu§te IVare . . 8 ,2 5  N.

kin kosten klüscb-keppicbe, 
160X227 cm, vornekme Nüs­
ter, prima Qualität, 15,00 N.

kin kosten ^xininster-keppicbe, 
125X195 cm . . 11,50 N.

kin kosten ^xminster-keppicbe, 
170X225 cm . . 18,50 N.

kin kosten pa. klüscb-keppicbe, 
160X227 cm . . 20,50 N.

kin kosten pa. klüscb-keppicke, 
200X300 cm . . 33,50 N.

Lopba-6 e2ü§s in Ooteline,
2,40, 3,00 bis 3,75 N.

Lopka-6 exü§e in Nocjuette,
130 cm, moderne Nüster, 

6,50 bis 9,50 N.

kisckdecken in kucb, reicb be­
stickt, 2,50, 3,60 bis 1 2 ,0 0  N.

liscbdecken in klüsck, in allen 
karben, 5,25, 6,95, 8,50, 10,50 

bis 24,00 N.

Vvlvgellkvitskauf.
Lteppdecken, 160X210 cm, 

Handarbeit . . . 5,00 N. 
Lteppdecken, 160X210 cm, 

prima Latin, doppelseitig,
8,50 N.

P M s S N .
kartieren in lu c b  mit 2 uer- 

bebang,
Oarnitur 8,25 bis 35,00 N.

kartieren in Lammet mit ^uer- 
bebang, Oarnitur 12,75, 13,50

bis 30,00 N.
kortieren-Ltoffe in vielen küb- 

scken Dessins, von 0,65 
bis 1,80 N.

kouleaux, abgekasst, in Krems 
und gelb, mit eleg. Ltickerei, 

von 2,00 bis 8 ,0 0  N.
Oardinen, Ltückware, weiss und 

krerne, reellste Qualität, ent­
rückende Nüster, 0,35, 0,45, 

0,65 bis 1,35 N.
Oardinen, abgepasst, weiss und 

Kräme, das kenster 2,95, 3,75 
bis 13,50 N.

Ztores, in wunderbarer Aus­
führung, 3,50, 3,75

bis 15,00 N.
Lettdecken, in küll u. Lpacbtel, 

H K K K K K  K  E E E E ^ S  I von 3,50 bis 13,50 N

8 a l o n  s p p l v k e ,  p n i m a  K x m i n s l s i ' ,
in allen Orössen, sebr aparte, äusserst gesclnnackvolle Ltücke, ausserordentlick preiswert.

Xsustsur A!. 5. leker,

Diwandecken, gewebt,
150X300 cm, 7,50, 9,50. 13.50 

bis 1 8 ,5 0  N.

Diwandecken in klllscb,
150X300 cm.

24,50 bis 39,50 N.

I  f o r t « »  W e i n ! ,
ültül» »errier,

werden ganr besonders 
billig abgegeben.

N a r k t  3 4 .
S l .

W a e t t s tu o t te ,  I^ a m b re K u in s , 
6ettvor1e§er in §r. -VuLwattl.

Buchhalterin,
keine Anfängerin,

welche mit der doppelten Buchführung 
vertraut ist und korrekt arbeitet, vom 
15. 4. gesucht. Angebcte unter V .  VI. mit 
Gehaltsansprüchen an die Geschäftsstelle 
der „Presse".----- 7̂«----------------------- —̂ —W t i g k  Z m b t i t m m n
verlangt sofort M odesa lon  A » v < ;n 8.

G ksscht fü r  T h o r »  D a m e n
zum Vertrieb einer erstkl. Franen- 
zeitung bei dauernd hohem Einkommen. 
Angebote unter D .  K .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

A n  M B .  M N l ! , k ! >  
«Her NiiSerjm

s o s o r t g e s u ch t.
Frau L r a u s e ,

______ Graudenzerstr. 81, 1.

Alleinstehende Person,
Witwe oder älteres Mädchen, für kleinen 
Haushalt, bei alleinstehendem Herrn für 
die Dauer, gleich gesucht. Schriftl. Meld. 
unter I V .  L ,  1VV an die Gefchäfts- 
stelle der „Presse".________________
Mnsländ. Auswarlemädchen für den 

ganzen Tag gesucht. M eld. v. 1—3 
Albrechtstraße 2, I I I  Tr. rechts

2 «Mtz M88dMi»btzttMttzI!tz
mit Mairatzen und paffende Nachttische, 
sehr gut erhalten, außerdem großes 
Kleiderspind, eins. Tisch, eisern. Bett-, 
gestell, bronzene Kandelaber sowie andere 
Wirtschaftsgegenstände sind billig zu ver­
kaufen Elisabethslrake 1S.

Anderer Unternehmungen halber ver­
kaufe sofort meine

Besitzung.
ca. 38 Morgen mit massiven Gebäuden, 
totem und lebendem Inventar. Dieses 
Grundstück hat eine gute Lage und 
eignet sich zu jedem BeLriebszwecke. Es 
wird von zwei S traßen  durchkreuzt und 
grenzt am Bahnhof Thorn Nord.

lttlvLso, Kosakenstraße 3.

M . Z. v. 1. 4. b. z. v. Allst. M arkig , 3.
Möbl. Zim. zu vormieten. «soivL-bei'K, Seglerstraße 7, 1.»>. '"LLLL."?"-Gt.mölil. Wöhil-». Lchlafzim..
Badestube, G as, Schreibtisch, Burschenst., 
sep. Eingang zu verm. Väckerstr. 9, pt.
Gt. möbl. Zim. m. Pens. v. 1. 4. zu 
verm. Wmdstr. 5, 2 r.. Ecke Bäckerstr.

In ksnfttl g e s u c h t  M ̂ s«t »>Sbl. W. p.
M ö b l. Zimmer zu verm. Araberstr. 3.

Alte Dachpfannen
k a u f t

k e e u l Dietrick, Seglerstr. 6.

M ut möbl. Zim. nr. a. o. Pens v. 1. 4. 
V  zu verm. Tuchmacherstr. 11, 2.

M S K I .  Z i m .  -LS,'''L
Mib'bt. Zimmer auf Wunsch m. Pens. «o» zu verm. Neustadt. M arkt II, 4,

iLtzM ti. Avsthekeiî Ai K a l h a r i n e r r s t r .  34"
frdl. möbl. Zimmer v. sofort z. verm.

3600 M a r k
auf erste Hypothek zum 1. April zu ver­
geben. Z u erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

UMelirckliektz iVoIinlillK
von 4 Zimmern mit Bad und G as vom 
1. April d. I s .  zu verm. Talstraße 22.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern und allem Zubehör von 
sofort zu vermieten.

L'. Mocker,
Ecke Linden- und Amtsstraße.

14 « W  M a r k
auf sichere Hypothek zu Anfang April 
zu vergeben. Angebote unter L,.
an die Geschäftsstelle der „Presse".woo b i s  ISöo M a r k
werden auf ein städtisches Grundstück ge­
sucht. Angebote unter L . L . an die 
Geschäftsstelle der „Presse."

M ö b l. B alkoirzrm ., Südseite, zu verm. 
B an k straß e  4. 1. Näheres 2 Tr.

HmWtl. WMiW
mit Garten, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße 23, zu vermieten. Näheres

Hotel Thorner hos. 
W i l l j e l m s t a d t .

Die bisher von Herm Leutnant LternkerA 
innegehabte 6 zimm. Wohnung, Friedrich­
straße 1912, ist von s o f o r t  ver- 
setzungshalber zu vermieten. Näheres

-er Portier.
JLrdl. möbl. Zim., evtl. mit Pension, o sofort zu verm. Cttlmerstraße 26, 1.

Krill. mödl. O lim
mit Kabinett für 16 M ark monatlich zu 
vermieten Gerberstratze 21, 2 r. 

Besichtig, von 12— 3 Uhr nachmittags.

G u t m ö b lie r te s  M ü e r z i i i im r r
(G as, Schreibtisch) zu vermieten 
_____  Altitädt. Markt 34. 3.

M öbl. Zimmer
mit voller Pension in der Nähe des 
Bahnhofs Thorn-Mocker an besseren Herrn 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
_______________ Llndenstraße 16.
Wöbl. Osfiziers-Wohnung zum 15. 3. 
«A zu vermieten Junkrerstra ße 6.
A n t möbl. Zimmer zum 1. 4. zu ver- 

mieten Schuhmacherstr. 1, 2.
möbl. Zimmer mit 

r M b y r e r b  auch ohne Pension sof. 
zu vermieten Brückenstr. 13. 3 Tr.
M . Zim. m. Pens. z. v. Culmerstr. 1, 1. 
1 m öbl. Z im m e r mit gut. Pens. v. sof. 
1 zu vermieten B ad ers tr . 20, 2 Tr., r.
2 sehr gt. möbl. Zim. mit B ad v. 1. 
4. zu vermieten Talstraße 43, 2, r.

^  Hochherrschaftliche ^

t  W o h n u n g .  z
^  7 Zimmer mit großem Entree und ^  
^  desgl. Toilette, Balkon und Erker, ^  
A  Badezimmer, großer Heller Küche, ^  
?  Mädchenzimmer und Nebengelaß, ?  
5  auf Wunsch auch Burschenstube und ^  
^  Stallung für ein bis zwei Pferde, §  
S  G as- und elektrische B eleuchtung,^  
^  sofort oder später Katharinen- ^  
^  straße 4 zu vermieten. ^
I  6. DomkrovsLi'sede ölloNruMrsI, ^
^  Kaihacinenftrake 4. ^

Möbl. Sim.

net26,K60tit., 
xisedrsusen uvter ^
^ l lu s tr is ^ s  p rs is lis^—

Zreundl. möbl. ÄM

sowie 2 einzelne Zimmer, G en  - 
Pferdestall, sind zu ° ° r m ^ ^ ^

mit angrenzender Wohnung' j, o 
Geschäft auch Konditorei gee v 
1. 4. billig zu vermieten ^

-----------------------------------

lind
von 6 Zimmern, Dadeeinnchtu^ ^  
allem Zubehör, in d e r .A ^ le q u n g  1. 10. 10 wegen Geschaftsverleg.^große 
zugeben, evtl. gegen eme S^scheN.
Wohnung in der S ta d t zu -  1^^-« 
Z u erfragen M e llien s traß ^ —

H errschaftliche
neun Zimmer, Pferdestall zu drel zu
und aller Zubehör, vom D ^

K l e i n e  W o h n « ^
l-  - lp r 'l  "10

Wl. Wöhmill!,
sofort zu vermieten. P au lck ,̂—

mit oder ohne W o h n u n g , . ^  spM

W e g zu g sh a lb e r ist Juriirer, 
eine recht freundlicheWohnung..-
bestehend aus 4 Zimmern ne l '
mit Badezimmer und ^
sofort oder 1. April cr. bezrey

6- Z i m m e r - W o h M l
mit Badeeinrichtung und  ̂ -

April zu vermieten. nindenU>^ 
T h o rn - M o c k e r » ^ .—

Wohnüng'^
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 
von sofort zu vermieten ^

G r a u d e n z e E Z ^ i ß  
I n  unserem H a u s e ,^ Z ra b E  -
der 1. Etage eine -  I

mit Balkon, BadeeinrichLung ^
Zubehör, von sofort zu " e A

Q b b r ü L l S r '
G. m. b. H-,S c k l  o t z f t r a ß ^ -_________ WM » v N k» ^

M m b e r P r s i v

8l» tzk , S M -
N .  W rr.A '61'/ A ltstadt^^ - - - - '^

K e l l e r , ^  ,-b-
>rin seit Jah ren  gutes SeschE ^zh-k- 

^..rd. Ist billig zu vermieten- 
Brückenstr. 16. 1. Etage,,l i n k s ^ ^

s s p f e r a t t t s » ^
von sofort su^oermieten.

Mebrere neu eing7ciH.te .  .

p le r a e sta l;
mit Waaenremisen vom 1- '

Sache sosort

W o h n n  " H



Thor», vonnerrtag den 3j. März » M .

Die presse.
(vriiter Blatt.)

bentraiverban- zur vekämpsung 
, A lo h o ü z n M k .

M ie te r  h W  Arzte un!
Mherische entsan
chmk̂   ̂K o n sP o ^ iu ^ ^ ^ ^ ^ u m  für Sachsen, da- 
diI/Slsche für Brandenburg, das braun:
bV tton Oldenu-'k '"A tr iu m , die Eisenbahn: 
-.-"rde »n» ^  ?>8, die grotzherzogliche Schul:

Versicherungs- 
die Magistratk 
Darmstadt unr 

und L andes-Jrren
^ r a i v e r 5a ^ '^ ^ ^ l n e  rc. Der 1. Vorsitzer de- 
U n ^ ^ s r a t  K r ä n k l i c h e r  Geheimer Obev 
Kuä- ^  o * n e  buatsprastdent Dr. v o n  S t r a u s  
den wies d ^ ? ^ u tz te  die Teilnehmer dei
L e?^o h o lism u s '" Ä  Vin. daß der Kampf geger 

Zielen seinen ethischen Grund-
loy ^ S i e n e  ausm o§ ^nen  wesentlichen T eil bei 
i>eri!?L' bei Sow eit dieser inbetrachi
iin Weg inn!>^ Entwickelung im wesentlicher 
Ivua°^enteinen""sE^°?en wie Lei der Hygiein 
No!^ - Einzeln».?" ^ r  Krankheit und Behand: 

man fortgeschritten
7K"- M ' S  Lr^Vehandiu7^'d7s"Vokks

der Erkenne ° ^ A 2m us sei man imme 
^»nk^?  und gelangt, daß es das Not
kiimn?»". als VoskÄlamste sei. ihn a ls  Volks 

Damit -?^uche aufzufassen und zu be 
dieser Seuck!»^^ der E rkenntnis de 

S p r^d as richtige und sei nun erst in de
an ^  Cebret zu betreten, das der 

^Krankheiten vor 
Diesem Gebiet'

'Ulaks-r. ^ rrank?  «ür den Gebrauch alko

d S L  S  S  L , L ^
Weise wollen w ir fortfahrer

llns ^  ^m us in r i ^ ^ c h a M c h  das Problem  de 
«inen^Mhen. " d ° d k ^  zu behandeln
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kommenschaft. — D as letzte Thema des heutigen 
Tages, „Alkohol und Tuberkulose", behandelte 
M arinestabsarzt a. D. D r. L a n d g r a s f   ̂B erlin , 
der frühere Direktor der Heilstätten Bezig, an der 
Hand folgender Leitsätze: Der Alkohol ist weder 
S tärkungs- noch K räftiaungs-, sondern B etäubungs­
m ittel. Der Eiyenschaft a ls  letzterem verdankt er 
ausschließlich seinen falschen Ruf. Die w eit­
verbreiteten gesundheitlichen Schädigungen durch 
den Alkohol sind besonders durch seinen regel­
mäßigen Genuß, auch selbst in kleinen Mengen, 
zurückzuführen. S ie  sind wahrscheinlich größer, a ls  
zurzeit angenommen w ird. Der Alkoholmißbrauch 
führt auch zu Erkrankungen, die a ls  Komplikationen 
oder prädisponierende M omente bei Tuberkulose 
zu fürchten sind. Hierher muß man besonders die 
Abstammung von Alkoholiker-Eltern zählen. Die 
Tuberkulose ist daher nicht allein eine Krankheit 
sozial und hygienisch ungünstiger gestellter Bevölke­
rungskreise. Der Kampf gegen die Tuberkulose 
muß daher auch ein K am pf gegen den Alkoholis­
m us sein.

Eine Ostersahrt nach Jerusalem.
Bon P a u l  Sch we d e r .

-------------- (Nachdruck verboten.)

I I .
J a f f a ,  den 21. M ärz 1910.

W enn man bei der Ankunft in  Trieft erfährt, 
daß ein heftiger Sirokko geht und von B rindisi ab 
S tu rm  zu erw arten ist, so weiß der erfahrene 
M ittelmeerreisende, w as er zu tun  hat. E r geht 
hin, besorgt sich einen langen Strick, einen schweren 
Feldstein, ein Dutzend Z itronen und eine Flasche 
Bitterwasser. D ann bindet er sich an seinem 
K abinenbett fest, legt sich den Feldstein auf den 
Leib, ißt die Z itronen m it S tum pf und S tie l und 
gießt das Bitterwasser hinterher. K ann er in 
dieser etw as unbequemen, aber zweckmäßigen Lage 
vier Tage und vier Nächte hindurch aushalten, so 
kann er ohne alle Furcht vor der Seekrankheit auf­
stehen, denn dann hat das Schiff bereits in 
A lexandrien am K ai festgemacht. Ich w ar gerade 
dabei, m ir m it dem Feldstein den M agen zusammen­
zupressen, a ls  mein Kabinen-Nachbar, ein B erliner 
Fabrikant, herein trat und verkündete, daß der 
Sirokko abgezogen und draußen das schönste W etter 
sei. Also w arf ich den Strick, den Feldstein, die 
Z itronen, Saxlehner und den B erliner Festgenossen 
hinaus, umgürtete mich m it A nm ut und einem 
schwarzen Gehrock und  stieg hinauf in  den Speise­
saal, allwo 90 Passagiere der ersten Klasse beim 
fröhlichen M ahl beisammen saßen. D ies schöne 
B ild  wiederholte sich an allen vier Tagen, die w ir 
b is A lexandrien beisammen waren. Noch niem als 
habe ich das M ittelm eer in  solchem Glanz und 
solcher Farbe gesehen. E s  w ar, a ls  ob der heran­
ziehende F rüh ling  das reichste Füllhorn seiner 
Gaben gerade für diese Tage aufgespart hätte. I n  
M iram are Lei Trieft, dem Lustschloß der unglück­
lichen Kaiserin Elisabeth, fing der Farbenrausch in  
B aum  und Strauch an, und in  B rindist, wo w ir 
zum letzrenmale europäischen Boden betraten, 
pflückten sie die letzten O rangen und Z itronen von 
den Bäum en, in  denen schon wieder weiße B lüten  
dufteten und die fleißige B ienenw elt heranlockten. 
Der Übergang vom F rüh ling  zum Somm er w ar 
hier fast zu unm itte lbar. D ann nahm uns das 
blaue M ittelm eer ganz in  seine sanften Arme und 
trug uns sorgsam wie kleine K inder zum afrika­
nischen S tran d  hinüber.

So  oft ich Schiffsboden betrete, freue ich mich 
wieder auf die Reisegesellschaft, obschon die gleichen 
Typen im mer wiederkehren. D a ist der königlich 
preußische Reserveleutnant, der sich an  die mangel­
hafte D iszip lin  da unten absolut nicht gewöhnen 
kann. E r betrachtet die W elt aus der P o ts ­
damer Perspektive, kommandiert m it schnarren­
der S tim m e die S tew ards, die a ls  waschechte 
I ta l ie n e r  kein W ort Deutsch verstehen, und singt 
am K lavier nicht im mer salonfähige Soldatenlieder. 
E r ist der A bgott der alten  Damen, die im mer in  
Nudeln auftreten und drunten in  Egypten uner­
hörte W under schauen wollen. B is  zur Ankunft 
unterhalten  sie sich über allerlei häusliche Angelegen­
heiten und schreiben zahllose Ansichtskarten, das 
Dutzend zu 25 Pfennigen. D a sie m it den M arken 
nicht Bescheid wissen, muß die Verwandtschaft 
w etternd S trafporto  über S trafporto  bezahlen. 
Eine d ritte  Spezies der Reisegefährten sind die 
M itglieder der verschiedenen Reisebureaus. S ie  
finden sich aus den verschiedensten Gegenden des 
deutschen V aterlandes im  A usgangshafen zusammen 
und werden dann von ihren Führern  verladen, die 
einen nach Egypten, die anderen nach P alästina, 
eine dritte  P o rtio n  nach Griechenland usw. F ü r 
Herrn Schulze aus Treuenbrietzen und Herrn 
M üller aus Perleberg muß es ein herrliches Gefühl 
fein, einm al andere für sich sorgen und sich ganz 
vom S trom  treiben zu lassen, nachdem er in  harter 
L ebensarbeit die so nötigen Reisem ittel zusammen­
gebracht hat. N un tu t er aber auch garnichts und 
läß t sich w ie ein Kolli verfrachten. D as höchste, 
zu dem er sich aufschwingt, ist ein abendlicher Skat, 
nachdem er den ganzen Tag im  Deckstuhl ver­
träu m t hat.

Von Egypten hat er keine Ahnung und will 
auch nichts davon hören. W as er an besonderen 
Genüssen erw artet, ist ein echter arabischer Cafe, 
ein roter Fez, den er a ls  Beweis dafür heimzu­
bringen gedenkt, daß er „dajewesen" ist, und a ls 
Clou ein Bauchtanz von schönen Mädchen. E r wird 
alles finden, w as er sucht: den Cafe, den Fez und 
den Bauchtanz — w aäe  in  ^.N8tria. Natürlich sind 
auch andere Leute an Bord, zumal in  diesen Tagen: 
ein Generalsuperintendent, der zu den E inw eihungs­
feierlichkeiten „befohlen" ist, einige evangelische 
und katholische Geistliche, Rechtsanwälte, Ärzte und 
Kaufleute, die ein paar Wochen in Egypten aus­
ruhen wollen, und die Handelsmenschen, die das 
ganze J a h r  hindurch das M ittelm eer befahren und 
verächtlich über die Reeling spucken, wenn man 
beim Passieren von Jthaka  den guten alten Homer 
zitiert, über all diese bunt zusammengewürfelten 
und morgen wieder in  alle W inde auseinander- 
stiebenden Menschlein wacht das graue Auge des 
gemütlichen alten Kommodore. E r ist K roat von 
G eburt und spricht somit keine lebende Sprache. 
Dadurch ist er gegen alle Angriffe männlicher und 
vor allem weiblicher Passagiere geschützt. M an 
fragt ihn vergeblich: „S ind  S ie  verheiratet?
Reisen S ie  gern zur See? W as für W etter haben 
w ir m orgen?" oder: „W ie denken S ie  über Beth- 
mann Hollweg?" E r lächelt gleich freundlich, weil 
er kein W ort versteht. Seine Nase ist von so gewal­
tigen Dimensionen, daß sie bei schlimmem W etter 
a ls  Wellenbrecher benutzt w ird. B ei heiterem 
fungiert sie a ls  rotes oder grünes Bordlicht, je nach­
dem ihr Besitzer Rum  oder Absynth hinter die Binde 
gegossen hat. E r und seine Offiziere haben in 
diesen Tagen ein Schlaraffenleben geführt. Selbst 
der Schiffsarzt hatte nichts w eiter zu tun, a ls  
Anekdoten zu erzählen. — N un sind die schönen 
Tage aber auch vorüber. Um 4 Uhr heute früh 
taucht die flache afrikanische Küste auf, und eine 
Stunde später rasseln die Anker der „Cleopatra", 
des schönsten M ittelm eerdam pfers, m it dem ich b is­
her gefahren bin, in s  alexandrinische Hafenbassin. 
B ald darauf dampft der Schnellzug nach P o r t S aid  
aus der S ta d t heraus, die uns in  ihrer w elt­
berühmten Bibliothek die besten Aufschlüsse über 
die ersten Zeiten des Christentums geboten hat. 
über Tentah und Venha geht es vorüber an 
Palm enhainen, Apfelsinen- und Baumwollkulturen, 
am Suezkanal entlang nach P o r t S aid , in  dessen 
Hafen aberm als ein Dampfer des österreichischen 
Lloyd, die „M aria  Theresia", mich aufnim m t zur 
F ah rt in  das gelobte Land. Nach einer kurzen 
Nachtfahrt sichten w ir Ja ffa , das alte Joppe, und 
schon tauchen im Hintergründe die blauen Berge 
Ju d ä a s  auf. Hier küßten die alten Kreuzfahrer, 
wenn sie nach lebensgefährlicher überfahrt glücklich 
gelandet waren, den geheiligten Boden, und auch 
heute geht eine gewisse Bewegung durch die Reihen 
der Schiffsgenossen, a ls  sie die S ta d t S im ons des 
Gerbers erblicken, die, dank der Tätigkeit der 
württembergischen Templer, ein Kleinod in  dem 
einstigen Lande der Philister geworden ist. Hier 
w ird kurz nach Ostern auch P rinz  Eitel-Friedrich 
m it seiner Gemahlin, von Egypten kommend, an 
Land gehen. Inzwischen w ill ich m ir hier und in 
Jerusalem  schon immer ein wenig ansehen, w as 
deutscher Fleiß und deutsche T atkraft in  harter 
A rbeit geschaffen haben.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Im  W e t t b e w e r b  um den B a u  

der B e r l i n e r  „ G r o ß e n O p e r "  am 
Kurfürstendamm ist dieser Tage die Ent­
scheidung gefallen. D as Sachverständigen- 
Kollegium gab einstimmig sein Urteil dahin 
ab, daß die Arbeiten von Oskar Kaufmann 
und Pros. Bruno Schmitz an erster Stelle zu 
empfehlen seien.

Der f r a n z ö s i s c h e  M u s i k e r  C o ­
l a  n n e , der Dirigent des seinen Namen 
tragenden Orchesters, ist Montag Abend in 
P a r i s  g e  s t a r b e n .

LuslliAffahrt.
B ei einem vom  Sächsischen V erein für L uft­

schiffahrt veranstalteten V a l l o n w e t t f l i e g e n ,  
d as  am  O stersonntag in  Reick bei D r e s d e n  
stattfand, stiegen 26 B a llo n s  auf, von denen sich 
zehn an  der Ballonfuchsjagd und sechzehn a n d e r  
W eitfah rt beteiligten. D er Fuchsballon „D res­
den" (F ü h re r L enert) landete in vorschriftsmäßi­
ger Z e it in A lbersdorf bei Böhmisch-Leipa. 
I h m  zunächst, 390 M e te r entfernt, landete 
B allon  Sachsen (F üh rer Rostosky) vom  Chem- 
nitzer V erein  und gew ann dam it den P re is  des 
königlichen K riegsm inisterium s. D en zweiten 
P re is  erhielt B allon  S tu t tg a r t  vom  W ürttem ­
bergischen V erein, den dritten P re is  B allon  
B itterfeld vom B itterfelder V erein und den 
vierten P re is  B allon  H ew ald vom  B erliner 
V erein . D er König h a t einen P re is  fü r den 
S ieg e r der W eitfahrt, Klasse V, gestiftet, deren

28. Zahl-.

Ergebnisse noch nicht vorliegen. Dem Aufstieg 
wohnten der König und die M itglieder der 
königlichen Fam ilie sowie ein nach Tausenden 
zählendes Publikum  bei.

Z u  den F l u g v e r s u c h e n  i n  I o -  
h a n n i s t h a l .  D er P ilo t der deutschen 
Wrigthgesellschaft F rido l in Keidel unternahm  
am  Sonnabend  und S o n n tag  wohlgelungene 
Auffliege in Io h a n n is th a l m it P assag ieren ; da­
run ter befand sich auch eine D am e, F ra u  M ajo r 
K r u m h a u e r .  E s  ist dies die e r s t e  
d e u t s c h e  D a m e ,  die in  Io h a n n is th a l eine 
Flugmaschine bestieg. »

D er S t e f f e n s c h e  B a l l o n  unternahm  
am  Sonnabend  Nachmittag in K i e l  eine zweite 
P r o b e f a h r t .  E r  m anövrierte längere Z eit 
erfolgreich und erreichte dann eine Höhe von 
fünfhundert M etern . Plötzlich versagte der M o ­
to r und das Luftschiff w urde mehrere Kilometer 
abgetrieben, konnte jedoch den B oden glücklich 
erreichen.

M annigfaltiges.
( D e r  T o d  i m  F e s t s a a l . )  Ein 

tragischer Zwischenfall ereignete sich am ersten 
Osterfeiertag in den Arminhallen in Berlin. 
Dort fand in einem der S ä le  ein Vereins­
vergnügen statt und bei der um 1 Uhr statt­
findenden Kaffeetafel bediente auch der 43jährige 
Kellner Ernst Pollnitz. A ls P . im Begriff 
war, ein mit Kaffeetassen beladenes Tablett 
auf dem Tisch niederzusetzen, stürzte er plötzlich 
zwischen einer heiter plaudernden Gruppe von 
Gästen tot zu Boden. Der herbeigerufene 
Arzt der Sanitätswache stellte fest, daß der 
Kellner an einer Herzlähmung gestorben war.

( S e l b s t m o r d . )  Ein M ann, dessen 
Persönlichkeit noch nicht bestimmt feststeht, hat 
sich am ersten Osterfeiertag in Berlin in der 
Nähe der Zelten erschossen. Bei der Leiche 
fand man einen Reisepaß aus Riga und eine 
Mitgliedskarte der Bühnengenossenschaft aus 
den Namen eines Schauspielers Wilhelm 
Wehwer und ein Portemonnaie mit fünf­
undvierzig Pfennigen.

( S e l b s t m o r d  v o n  V a t e r  u n d  
S o h n . )  Der Schlosserlehrling Schöning 
hatte in der Fortbildungsschule in Bergedorf 
bei Hamburg das Album eines Konfirmanden 
zerstört und sollte auf Antrag des Lehrer­
kollegiums und des Leiters der Anstalt straf­
rechtlich verfolgt werden. Der Junge ver­
schwand plötzlich, und aus Kummer darüber 
erhängte sich sein Vater. Am Sonnabend 
wurde auch die Leiche des Schülers im 
Schleusengraben gefunden.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  D e u t s c h e n  
i n  N e u y o r k  w e g e n  M o r d v e r ­
d a c h ts .)  I n  Neuyork wurde ein 18jähriger 
Deutscher, Albert Wolter, unter dem dringen­
den Verdacht verhaftet, ein junges Mädchen, 
Ruth Wheeler, das seit einigen Tagen ver­
schwunden war, ermordet und versucht zu 
haben, die Leiche im Kamin seiner Wohnung 
zu verbrennen. Er hatte das Mädchen durch 
ein Inserat, in dem eine Maschinenschreiben» 
gesucht wurde, an sich gelockt. Wolter ist aus 
Dresden gebürtig. M an fand in seinem 
Koffer 1500 Briefe und Postkarten von Frauen, 
darunter auch solche aus Deutschland. Walters 
Geliebte Katie Miller wurde gleichfalls in 
polizeilichen Gewahrsam genommen, da man 
in ihr eine Hauptzeugin gegen Wolter, der 
hartnäckig leugnet, zu finden hofft. Die 
Obduktion der Leiche der ermordeten Wheeler 
ergab Erstickung durch Rauch als Todes­
ursache.

letzt Ausgabe gelangenden Lose der I n t e r n a t i o ­
n a l e n  M o t o r b o o t -  u n d  M o t o r e n - A u § -  
s t e l l n n q s - L o t t e r i e  i n  B e r l i n ,  bei welcher die 
Hauptgewinne von Mk. 50000, 20000, 10000 rc.
für den geringen P reis von nur 3  M k. — gewonnen 
werden können. — Die Lose waren schon bei der vorigen 
Lotterie sehr beliebt und dürften auch jetzt wieder schnell 
geräumt werden, zumal dieselben in vielen durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch von dem General- 
Debit Gust. Pfordte, Essen a. R uhr zu beziehen sind.

Schon seit 40 Jahren wird mit ausgezeichneten Er­
folgen von ärztlichen Autoritäten das Nestle'sche Kinder­
mehl angewandt, weil es sich bei Verdauungsstörungen 
aller Art am besten bewährt hat. Die von einem Kinder­
arzte verfaßte, illustrierte Broschüre versendet nebst Probe­
dose kostenfrei die Nestle'sche Kindermehl-Gej., Berlin 8.42.



MmtiuMling.
Anläßlich des Geburtstages unseres 

verewigten ersten Reichskanzlers wird 
am 1. A p ril d. Js ., abends 7 Uhr, 
das übliche Feuer auf der Bismarcksäule 
hierselbst entzündet werden.

Thorn den 15. M ärz 1910.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die am 1. A p ril d. Js . fällig wer­
denden Miets- und Pachtzinsen für 
städtische Grundstücke, Lager- rc. Plätze, 
Lagerschuppen, Rathausgewölbe und 
sonstige Nutzungen sowie Erbzins- und 
Kanonbeiträge, Anerkennungsgebühren 
und Hypothekenzmsen sind zur Ver­
meidung der Klage und der sonstigen 
vertraglichen vorbehaltenen Zwangsmaß­
regeln spätestens bis zum

14. April Js.
an die betreffenden städtischen Kassen zu 
entrichten.

Es w ird  noch besonders daraus hin­
gewiesen, daß nach diesem Zeitpunkte 
eine nochmalige besondere Zahlungs­
aufforderung an die Schuldner nicht 
ergeht, sondern das sofort die ange­
drohten Zwanqsmatzregeln werden 
angewandt woOoen.

Thorn den 20. März 1919.
Der Magistrat.

ß -  ll.

8 t U c k W t  f l l  K ic k n .
Beginn des Sommerhalbsahres am 

2. April.
Es findet Aufnahme von Schülerinnen 

in folgenden Kursen statt:
1. Haushaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Einfache Handarbeit (Maschinen- 

nähen),
5. Wäscheanfertigen,
6. Schneidern,
7. Putzmachen,
8. Kunststicken.
Anmeldungen täglich im Geschäfts­

zimmer, Seitenflügel links, Erdgeschoß. 
Sprechstunde 10—1 Uhr.
Lehrpläne kostenfrei durch die Vor­

steherin L. S t a e m m l e r .
Thorn den 17. Januar 1910.

Das Kuratorium.
V i  IL e r 's tS n ,

O b e r b ü r g e r m e i s t e r .

P s liz M e  A m t in c h iT
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs­
wechsel am 1. und der Dienstboten­
wechsel am 15. April d. Js. stattfindet. 
Hierbei bringen wir die Polizei-Verord­
nung des Herrn Regierungs-Präsidenten 
zu Marienwerder vom 8. Juni 1904 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs­
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögensfalle verhältnismäßiger Hast.

Thorn d^n 7. März 1910.
Die Polizeiverwaltung.

W iz t i l iA  W n I M « .
Die vom 1. April d. Js. ab inkraft 

tretenden neuen Bestimmungen über den 
V erkehr vou Kraftfahrzeugen können 
in unserem Polizei-Sekretariat, Zimmer 
Nr. 50, eingesehen werden.

Die Anträge nebst den vorgeschriebenen 
Unterlagen sind in Zukunft dem Herrn 
Regierungs-Präsidenten in Marienwerder 
zu übersenden.

Thorn den 29. März 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
V e r k a u f e  wegen Ausgabe der 

Wirtschaft:
verschiedene Wirtschaftsgeräte, 
Arbeitswagen, Dezimalwage, 
Häckselmaschine, Pferd, Hofhund 
und verschiedenes andere. 

iV lac ie fe rvs lri, Lindenstr. 17.

Karäweu
llsusstsr ^ rt.

— KrS88te Lvmsill. — 
billigste kreise.

V a r S m e a  -  k L d r i k -  

M e ü e r l a g v

!
Lroitestr. 11, M o  krSekev8tr.

Große Auswahl

i l l i g ,  e l e g a n t  u. d a u e r h a f t b e i

M .  W u n s v k ,
SS" neben der Neustadt. Apotheke. "Dtz

Ute WOer
kauft gegen K a s s e

Lhorner Leihhaus.
_________ Brückenstratze 14, 2 Etage.

vier- u. Ungarweinflaschen
kaust L ü u u r S  I L o k n e r t .
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1903, staatliett koirrietzslcvisrt tür rite

n .  i v n t e »  80^Ls 211m  LLntiLtt
in die 8 ekRLirÄa. einer I16K. I^edranstalt. A thens ASi «KvlE. 
ik*en8l«irrLlt mit 80rAkü1ti§er LeanksieiitiK-un^ der Lelnilardeiten. 
Viele v 0 r2iiKl. LmpkekInnAen aus allen L re i8en. 1908 nnä 1909
bsstsuSvL 13S krAUngs, darunter 20 Lbtturlsnlvn (14 O^miiaslast., 
2 RealA^inna8La8ten, 3 0derreal8elinler, 1 Keal8eliüler). Ostern 
1910 bestsuAe» VS" 10 Llrilurivulen, I M  nnd 2^var 6 0 ^nina8ia8ten, 

1 Real§^inna8ia8t, 1 ain kroKzmmasium nnd 2 Real8elinler.
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E h e  Sie Ihren Bedarf in

Herren-Garderoben
decken, überzeugen Sie 
sich von der enormen

Billigkeit und ReeUitat
meiner täglich eintreffenden

N e u h e ite n  in

Ismen - 5M-Unriigen.
Sommer-?aleiott.

Elegante Verarbeitung! — Ersatz für M atz!
N E "  Teilzahlung gestattet! "W Z

Ferner empfehle:
Herren-Unterkleider und -Wäsche, Strumps- 
waren und solide Neuheiten in Krawatten, 

Hosenträgern usw.

V tlla w o v s lü , Thorn,
Altstadt. M a rk t, Rathaus-Ecke, 

ßSA" gegenüber Post und Hotel 3 Kronen. "WH

E G D G S T S T E G T G Ä V D S G S T V O S S S S O G S S G O O T G G L S O O G
O

Ungsn»kvlns f
S U 8  N e i n  Q s d t S l :  Z

sie k-I. 1.20 M.
derb, Mseke ll. 
derb, Mseke ll. K., 
derb-milä, IVIsi-Ics 8. ll. 6., 
derb, öilarlte ll. 3,

G 8rsmoroäner, milit, IVlards k. l..,
1.50  M .
2 .0 0  Mk.
2 .5 0  M .
3 .0 0  >VII<.
3 .0 0  « k .ch lokaler, süso

Z L-. vam w aim  L  LorSvs, «
O  A la L 'lL l  3 2 .  «

S O S O G S V D O G S V G T T O S S O O S V S S S S G O O S G V G G G G G G D S S G G

L a ta ü a s -
>!üü Ä r-th g -^h rra h e r nlen vsrnn!

Bei Beginn der Fahrrad-Saison bitte mein Riesen-Lager und Ausstellung in 
Hunderten von Fahrrädern in allen Preislagen von 62,50, 75, 85. 95, 100, 110 
bis 190 Mk. ohne Kaufzwang zu besichtigen. — Teilzahlung gestattet!

K jM lit llrk il all W M t r i l  Uh K ö tttfghrztlig tll
aller Systeme werden mit Hilfe der neuesten Spezial-Werkzeuge und Maschinen 

schnell ausgeführt.

M n t e l  und L u M M u c h e  ^
AS» zahrradfabrik
« V »  und Ueparaturwerlstatt.

Thorn. Neustädtischer Markt 24. -  Telephon 447.____________

I kUA6vl08 (ollN6 I^ÖtUNA), INaSSlV O o ld, stets 
z vorrätig mit Ooldsteinpel 333, 583, 750 u. 900,

? L L r  v o u  1 2  S ö  N k . ,

! K o w p !s 1 1 is r1  v o n  2 IVNc. s n .
! — O ra v ie riiQ §  um sonst. —

Iivn is  ^os«pl»,
 ̂ 8 t z § le r 8 t r .  2 8 .  t l i r t z n -  v .  ( i M m r e n ,  8 tz K itz r8 tr . 2 8 .

— lolsytton 589. —
 ̂L itte nielit irren! Sekten 8ie ^enau ank meine L irm a!

tzem ^Ium inium
6 eschine,

bestes und billigstes Kochgeschirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisenr-MMrocrli-Ml

______ Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte.

ö r il le n  u.l-'inee-ner
ä s r  O s 8 ie d t8 -  u n ä  ^ L 8 s v k o r m  M ^ s p z 8 8 t ,  e r -
d a l t ö l l  8 i s ,  v s m i  8 1 s  I V s r t  rm k  s in s  § u t s ,
t k lä s llo s s  D r i l l s  ocksr L n s l k s r  lssssn, b s i

O M e n  8 s 1 « I I s i7 ,  Seglepste. 29.

V I  .  4 .  r i o r M L l r ,  A lit iin ü lk is tk r,
Thorn, Schuhmacherstr. 12

empfiehlt sich zur

Nifertigiiiiz seiner Herren-Meroie
— n a c h M a ß .  —

Großes Lager von in- und ausländischen Stoffen.
SE" Stets Eingang von Neuheiten. "My

Po s en  0. 1, Kohleisstr. ? früher Lindenstr. 4).
D ir. 8 . KeiMLUll's Uorkereitttttgs - Anstalt
für die E m s.-Freiw .-, P rim aner- und Abiturientenprüfungen, sowie zum 
E in tritt in jede Klasse einer höheren Lehranstalt. Ostern 1909 bestanden sämtl. 
Prüflinge. Geregeltes Pensionat. Prospekte gratis und f r a n k o ._____________

Diplom iert Vromberg  
1868 sind

Diplom iert Königsberg 
1875 sind

k i l ,  S v k n s i T Ü b i ^ s

k ü n s t l i c h e  Z ä h n e  « .  O b t u r a l o r e n »
Thorn, Neustädt. M a rk t 22, neben känigl. Gouvernement.

Sämtliche

Bürsten-Waren
kaufen Sie am haltbarsten und billigsten in der

» W «  I«! >>. W M
E lis a b e th s tra ß e  U .

—rx O. ü. p pntsnts sUsr llulwngtLLtSll L
vLMSv. 6ts Stcd Im Korsett unbequem klldlsv. SleN Ldsr k 

vle^LQt. motZexereodd vvä 4oed absolut xssuvä kclsiösn I

Irsto ^tmuv§ vuä 8e^e§uu^. Llexaute. scdlLuIcs ?j^ur 
pvr leäea Sport geeignet, bür 1s,6su6e uuä korpulsu^ ! 

^vnmeu Spsctal-bsyovs. ^ustr. Lroscdilrs uucl -V.u3kui- ' 
lrosrsulos von vNaraLlrls« S. rn. h. Ll.» Dsrm <

M e äerla^  kür Lkoru, vspygrAlkiLSStr. 3, rioäesalou M .

N L o L s ts  2 1 s L n n § :  13 . u  14 Kps*N  es*.

V S r - l i r L S r -
G ie r d e -  

nsupigswinn im v/eris von ^srlc

loooo
I oyo ^ 1 11 l.vsv »ur ver-

a I m. 72US. L0 AI.
(Porto unä Uisie 25 k>i. vxirs.)

O l L S S S I L S r
L*1er6o-

üsuptgovinn im vVorto von lkark

WKVS
I m  ^ 5 0

(Porto unck l.isto 25 ?k. extra.)
ü LorllLbr v . 11 SLessLvr I»oss rusLvuusL

t l .  v .  s t rö g s r ,  v e r l i n  S. „ s L ' L
1 o !v 8 ra r rn u -^ S rv 8 s v r  Q oLÄ guvilv.

HlParbeiter u. ArbeitÄurschell
für unsere Gießerei werden sofort eingestellt.

MMmlWnk L. llremtr, 8.»,. b. H.

keklaLlrn,
Bureanzimmer und Kellerlokalitäten in unserem Hause Katharinen- 
straße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr In gen ieur SimvL inne- 
hatte, sind von sofort oder spater zu vermieten.

0 . D o m lrro w s k p s e d tz  L n o l iä ra e k tz r e i ,
Katharinenstrahe 4.

Vaugeschaft
Gsschw. I r n i n s n n s ,

Graudenzerstr. 125, Telephon 545, 
empfiehlt sich zur Ausführung von

N e u -  u n d  U m b a u t e n ,
sowie Anfertigung von 

Zeichnungen, Kostenanschlägen, 
Taxierungen und G utachten.

U d b M U g e n  5 i s  s ic k M ä ie  I

WMllIMtM
iliöde8keri.i!siiet!lst6cksui!i 
lUeLüerdiüigslenM 

MläMnLie Preisliste.
M  m M s iM e  lj.ök-äncbe.Z 
f s M  üde? K M aßrei'-Le-L  

ljö?f5-u5stortgl-til<8!.fisd8 
msscdinen. Otiken etc. 

^  kozteMvL von öen . 
veittsrt,!rm!l-kst>rrsl!-Werken t 
Lugust Ltukenbroklmderkl

Merles u. grö55teL fa!lss3l!bsu8veut8lk!sln!5.V

Offeriere
Kiesern-Klobenholz in Waggonladun­
gen, sowie alle Sorten trockene B renn­
hölzer und Kleinholz unter Schuppen 
lagernd, trockene Speichen und beste 
Sorten oberschlesischer Kohlen.

4 ^ .  F e r r a r i ,  T h o r n ,
Holzplatz a. d. W eW el.^Fernspr. 438.

M M M M
LeaarrsarULei. ^vusst.lk-Lraiox 

M.LmpLvb1.vist.^.vr2tb u.krot. xfrat- U.Lx»
S. vussr, SammtVLrenkLdrlL 

kortist lkrisärieüstrasss SU9L

Z t r n m p s s t r i c k e r e i

M s Uillkikvsiti,
Thorn, Katharinenstraße 10, 

empfiehlt Zur Saison:

* Strümpfe
in Seide, Wolle oder Baumwolle, 

einfarbig, geringelt, gestreift oder kariert, 
sowie

Neuheiten in Handschuhen.
Beste Ware. Allergrößte Auswahl. 

Billigst» Nreise.

Zpezial - veleuchtungsgeschäft.
Neustadt. Markt 11,

Fernspr. 392 ---- Fernspr. 392

empfiehlt z m  Umzüge
vom einfachsten bis elegantesten Genre:

Sämtliche

BtltchlWzskkper
für

bang. u. stebena. SasUcbl. 
für elektr. keleucbtung. 

für Petroleum un<l Spiritus
Ferner empfehle:

M i n u . . » i i n k i r .
Bei Barzahlung gewähre auf Be­

leuchtungskörper bis zum 15. April hohen 
R a b a t t .

^ D r i l l e n .

W p i i i c e n e z .

Grüßte Auswahl'. 
Kttligste Preise!

M S u s t a E S ^ s r .

llu s tu s  M a llis
T ' l l O L ' H

<7. -rr o ^ .^ ö t tS S S '

Ltocksr-ns B
Ler'o/i/raitrA^ ^

K A I M L S V  v O « - ! -

beste Gerste sür
erste Preise aus M a u ^ a v ,  
stellungen, pro Z e n t^

K s o M k  ^
in Lindenküf bei

L a d » - « - » . - '

b. ScbneM-
Nrdrn item

Beste Mttlia""
, ,M >  -- ' ^ i e >

L L u I S s u k « ^
ä Pfund SO Hauers 

Einmaliger 2 - ^ '

A l l e i n v e r k a u f

WiMM.sr...--»
L h o « s ; « e d i .

6b!l!°§a>LLr
sowie alle anderen ^ah z 
pfehlen ab Lager oder i _

keßs.
m b. H - . . ^

ca. 2 Morgen, mit 80 in  Baufront und 
Kanalisation und Wasserleitung, b i l l i g  
zu verkaufen.

M o c k e r ,  C m t s t r c h  7 .
Besichtigung vormittags

r  braune ^ . 1»«
^ „ e e ,  I  P a u r  « L . - APasser,
K u t s c h s , e s c h i r r c , 1 ' ^ E ' ,  
g e b ra u c h te  K u ts c h ^  ^ s e l^  
t  A n s fa h r w a g e u  « u  „ «er 

Sitzen, sehr preiswer 
kaufen .---ir-iL.

K °V .°L -a p rg e  §
Girnenba "U

zu billigsten Pr-'I-n  Asjstge 

Post Swierczynko ^ > - ^

- S H - M '-
C o v v e ru ik n s s tra K ^

innige /KÄW


